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Der Sonnabend und Sonntag

Gewaltiger Weiterverlauf in Rürnberg
Amtswalterappell Fugendkundgebung Fortſetzung des erſten Reichstages der

Deutſchen Volksfeſt Der Sonntag des großen Aufmarſches

180000 Amtswalter, 10000 Fahnen!
Hitler vor der Politiſchen Organiſation

Nürnberg, 3. September. Der Sonn
abendvormittag brachte den Amtswalter-
Appell auf der Feſtwieſe. Als der Reichs
kanzler erſchien, meldete ihm Dr. Ley, daß
180 000 Amtswalter aufmarſchiert ſeien. Der
Reichskanzler ſchritt die Reihen der Kriegs
beſchädigten ab. Unter den Klängen des Baden
weiler Marſches erfolgte der Einzug der mehr
als 10000 Fahnen. Dann hielt der Reich s
kanzler folgende Rede:

Die Rede des Führers
Parteigenoſſen! Amtswalter der Politiſchen

Hrganiſation! Viele von Jhnen blicken nun
mehr auf einen jahrelangen harten
Kampf zurück. Das Ergebnis dieſes Ringens
ſteht heute ſichtbar vor uns. Die national
ſozialiſtiſche Partei iſt der Staat geworden
und ihre Führer ſind heute die vor der Ge
ſchichte veranttwwortlichen Leiter des Deutſchen
Reiches. Damit erhält die Partei der Oppo
ſition von einſt nunmehr die Aufgabe der

Erziehung des deutſchen Menſchen
zum Bürger dieſes neuen Staates. Sie, meine
Amtswalter, ſind vor Gott und unſerer Ge
ſchichte dafür verantwortlich, daß durch
dieſe politiſche Erziehung der deutſchen Men
ſchen zu einem Volk, zu einer Jdee, zu
einer Willensäußerung niemals
wieder ein November 1918 in der
deutſchen Geſchichte möglich wird. Jn vier
zehn Jahren hatte unſer Volk Gelegenheit, am
eigenen Leibe zu ſpüren, welchen Unſegen die
Uneinigkeit bringt, was vom Kampfe der
Klaſſen und Stände, der Berufe, der
Konfeſſionen, der Stämme und der
Länder untereinander für das deutſche Volk
zu erwarten iſt. 14 Jahre haben uns gezeigt,
welches das Ende ſein würde, wenn dieſer
Wahnſinn der Selbſtzerfleiſchung länger an
dauern würde. Wir wollen daraus lernen
und wir haben daraus gelernt. Was uns
jahrelang als Traumbild vorſchwebte, iſt Wirk
lichkeit geworden, das

Symbol der Klaſſeneinigung
des deutſchen Volkes iſt das Symbol des neuen
Reiches geworden und damit Panier des deut
ſchen Volkes. Wir haben nunmehr die Auf
gabe, eine eherne Front zu bilden, die jeden
Deutſchen in ſich aufnimmt und mit ihrem
Geiſt erfüllt. An dem Tage, an dem wir
endgültig die Macht übernommen
hatten, da war noch nicht das ganze deutſche
Volk durch die Schule unſerer Erziehung ge
gangen. Aber keiner von uns dachte damals,
daß etwa mit der bloßen Machtübernahme die
Miſſion der Bewegung ihr Ende gefunden
hätte. Wir alle wußten, daß es galt, auch
das, was noch nicht zu uns gehört, für uns
zu gewinnen. Wir wußten weiter, daß
das, was begonnen wurde, nur Beſtand haben
kann, wenn man immer aufs neue darum
kämpft. „Was du ererbt von deinen Vätern
haſt, erwirb es, um es zu beſitzen!“ Dieſer
Grundſatz muß mit ehernen Lettern ein
gezeichnet werden in die Tradition unſerer Be
wegung. Denn der koſtbarſte Beſitz auf
dieſer Welt ift das eigene Volk. Um

dieſes Volk wollen wir ringen und wollen wir
kämpfen, niemals erlahmen und niemals er
müden, niemals verzagen und niemals ver
zweifeln Was Jahrtauſende vor uns beſtand,
wird auch die kommenden Jahrtauſende be
ſtehen können.

Sie ſind als Träger der politiſchen Organi
ſation verpflichtet, jene
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Führer Hierarchie
zu bilden, die wie ein Fels unerſchütterlich
im Getriebe des Lebens unſeres Volkes ſteht.
Es iſt Jhre Pflicht, dafür zu ſorgen, daß je der
Deutſche, gleich welchen Stammes und
welcher Herkunft er ſein mag, durch dieſe
weltanſchaulich- politiſche Schule,
deren Repräſentanten Sie ſind, hin durch
geführt wird. Wir wiſſen, daß unſere
Gegner heute noch die ſtille Hoffnung haben,
vielleicht durch Zerſetzung erreichen zu
können, was ſie durch Putſche und Revolten
niemals wieder erreichen werden.

Die Hoheitsträger als Vorbild
Wir haben dem einen Riegel vorgeſchoben.

Die Art unſerer Organiſation, die keine Ab
ſtimmung kennt und keine Wahlen, die nur
Autorität, Diſziplin, Verantwor-
tung und Unterordnung kennt, dieſe
Art unſerer Organiſation verhindert dies, daß
irgend jemand hoffen kann, ſie jemals zu zer
ſetzen. Wir haben den Schlüſſel gefunden, der
für alle Zukunft den Feinden unſeres Volkes
das Tor verſperren wird. Wir mſſen daher
dieſen Prinzipien als ewig gültige hoch
halten und müſſen dabei durch die Kern-
truppe unſerer Weltanſchauungsorganiſation,
durch die Partei, durch den Führerſtab das
Beiſpiel geben, daß kein Deutſcher glaubt,
etwas Außerordentliches zu tun, wenn er das
tut, was der Bewegung zu tun heilige
Pflicht iſt. Je mehr unſer Volk von dieſer
Bewegung geformt und getragen wird, um ſo
mehr rückt ſie in den

Mittelvunkt der allgemeinen Be
trachtung.

Alle Blicke konzentrieren ſich auf ſie. Sie muß
ſich deſſen bewußt ſein und insbeſondere müſſen
ihre Führer dieſe hohe Ehre, aber auch dieſe
unerhörte Verpflichtung, die darin liegt, be
greifen. Dieſe Bewegung wird der ganzen
Nation vorbildlich voran gehen, ſo daß wir
nicht nur die Führung beſitzen, weil wir die
Macht haben, ſondern daß wir die Macht haben,
weil wir zu Recht die Führung ſind.

Die Kundgebung
Nach Baldur von Sthirach

Nürnberg, 3. Sept. Die große Kundgebung
der Hitlerjugend im Stadion in der
Nähe des Zeppelinfeldes begann nach 14 Uhr.
Die Jugend war aus ihren Zeltlagern in
mitten des Hochwaldes bereits am frühen
Morgen aufgebrochen und marſchierte
zum Feſtplatz.
Weit über 60 000 Hitlerjungen
ſammelten ſich im Stadion im Halbkreis.
Ueber dem Feld kreuzten zahlreiche Flug
zeuge. Plötzlich ſetzte neuerdings großer
Jubel ein. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
wurde ſichtbar und näherte ſich dem Flugplatz.
Die Tribüne war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Hier ſah man auch Abordnungen
italieniſcher und engliſcher Fa
ſchiſtenorganiſationen, letztere unter
Führung von Mr. Thommſen. Ungeheurer,
nicht zu beſchreibender Jubel ſetzte ein, als der

Wir bauen auf die zeit und rechnen
mit langen Etappen.

So wie wir uns heute hier getroffen haben,
werden wir uns in zwei Jahren und wieder in
vier und ſechs Jahren treffen. Und ſo wird
dieſe Bewegung ſich in 20, in 80 und in 100
Jahren treffen bis in alle Zukunft. Wir haben
ein Samenkorn in unſer Volk geſät, das
ewige Früchte tragen ſoll und niemals mehr
zu vergehen beſtimmt iſt, wenn nicht das deut
ſche Volk wieder in Uneinigkeit verfallen
ſoll und damit in Schwäche und Tod.

So wollen wir denn heute mit dem Ge
löb nis auseinandergehen, die Prinzipien, die
Gedanken und Jdeen härter und ſchärfer als
bisher zu vertreten, mutig und tapfer zu ſein,
ausdauernd und zähe, ſo daß, wenn wir uns
in zwei Jahren wiederſehen, wir zurückblicken
können auf eine Zeit fruchtbarer und
erfolgreicher Arbeit. Die aber, die
dann immer ſtärker dieſe Bewegung vor ſich
ſehen werden, werden dann einſehen, daß ſie
alle Hoffnungen begraben müſſen, dieſe Be
wegung und das deutſche Volk noch einmal zer
ſtören zu können.

Der Rede, die mit ungeheurem Beifall auf
genommen wurde, folgte eine Ehrung der
Toten der Bewegung, ein Treugelöbnis
der Amtswalter, ausgeſprochen von Dr. Ley,
und ein Sieg Heil auf den Führer der Be
wegung.

der Hitlerjugend
ſpricht wieder der Führer

Führer erſchien, auf das Podium trat und
mit lachendem Geſicht immer wieder ſeine
jüngſte Gefolgſchaft grüßte, unter der ſich auch
16 000 Mitglieder des BDM. befanden. Länger
als zehn Minuten erſchollen die Heil-Rufe zu
ihm empor. Selbſt ein Fanfarenſignal war
zunächſt nicht imſtande, Beruhigung zu
ſchaffen. Hierauf richtete der Reichsjugend
führer

Baldur von Sthirach
eine Anſprache an den Führer
Hitler, in der er u. a. ausführte:

Hier ſtehen 65 000 Hitlerjungen aus allen
Teilen des Deutſchen Reiches, für
die dieſer Tag einer der ſtolzeſten in der Ge
ſchichte ihrer Jugendorganiſation bedeutet.
Dieſe Stunde der Freude wird leider durch
eine Trauerbotſchaft getrübt.

Adolf

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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Das Echo im Auslande
Dr. Schl. Man ſollte es nicht für möglich

halten, aber leider iſt es ſo, und wer nicht nach
Nürnberg reiſen konnte, ſondern daheim bleiben
mußte, der hat es mit eigenen Ohren zu hören
bekommen. Anſtatt ſich hinreißen zu laſſen von
der ge waltigen Wucht dieſer größten
aller politiſchen Kundgebungen, die jemals
ſtattgefunden haben, macht der Spießer zu
Haus eine bedenkliche Miene und unkt weh
leidig: „Ja, es iſt alles ganz ſchön, aber was
wird Frankreich dazu ſagenl?“

Nun zunächſt ſei ſolchen Quatſchfritzen
einmal deutlich gemacht, daß ſich die Reichs
leitung der NSDAP., daß ſich unſer Führer
kaum zu dem „erſten Reichstag der
Deutſch en“ entſchloſſen und dieſen ſo groß
begangen hätten, wenn ſie der Meinung ge
weſen wären, dem deutſchen Volke damit in
der Weltpolitik Schaden zuzufügen. Nein, ganz
im Gegenteil, bewußt hat man dieſen Rieſen
parteitag derart aufgezogen, um dem neuen
Deutſchland im Auslande immer größere
Geltung zu verſchaffen. Und daß dieſe Auf
faſſung richtig war, beweiſen die Preſſe
ſtimmen aus aller Welt.

Daß der befreundete Staat Jtalien be
geiſtert über Nürnberg iſt und ſeine Preſſe
ſich nicht genug tuen kann, den Parteitag in
größter Aufmachung zu bringen, iſt nicht wei
ter verwunderlich. Man würdigt die Aufnahme
der faſchiſtiſchen Abgeſandten als
bevorzugte Ehrengäſte und iſt über die gegen
ſeitigen Huldigungen entzückt. Man nennt die
große Kulturrede Hitlers einen Hymnus auf
die Raſſe und die Eröffnungsrede eine Be
tonung des heroiſchen Gedankens, der Leitſatz
des Nationalſozialismus ſei. Und ſo geht es
fort.

Auch die Preſſe der früher als neutrale
Staaten bezeichneten Länder gibt den Berichten
über den Parteitag größten Raum Jn der
Schweiz und in Schweden veröffentlicht
man begeiſterte Artikel. Man ſpricht vom
Triumph des Nationalſozialismus. Jn Spa
nien werden ausführliche Berichte den Zei
tungsleſern geboten, die eine merkwürdige Ver
beſſerung des Tones gegenüber Deutſchland,
beſonders in den Linksblättern, erkennen
laſſen. Auch die däniſchen Rechtsblät-
ter laſſen das Beſtreben durchfühlen zu
zeigen, wie hingeriſſen ſie von dem großen
Geſchehen ſind, während die jüdiſch geleitete
Linkspreſſe es an herabſetzenden Bemerkungen
nicht fehlen läßt. Dagegen iſt man in Hol
land verhältnismäßig objektiv und in den
Berichten ſehr freundlich.

Jn England iſt in der Preſſe ein großer
Umſchwung eingetreten. Alle in größter
Ausführlichkeit wiedergegebenen Meldungen be
richten klar und deutlich von dem rieſigen Er
folge des Nationalſozialismus, deſſen Traum,
einmal der Staat zu ſein, ſich erf üllt habe.
Ungeſchminkt wird von der gewaltigen Be
geiſterung erzählt, die in Nürnberg herrſche,
und von dem überwältigenden Eindruck den
der Parteitag auf jeden einzelnen unbefange
nen Zuſchauer mache. Das Gleiche geſchieht in
Amerika, wo man die Partei als Meiſte
rin der Maſſenpſychologie rühmt.

„Und Frankreich wird nun der
Spießer fragen. Daß die franzöſiſche Preſſe
nun nicht mit Pauken und Trompeten in Hit
lers Lager übergeht, das iſt wohl ſelbſtver
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ſtändlich. Aber faſt alle ſehr langen Berichte
ſind ſachlich. Freilich fehlen eigene Kommen
tare faſt gänzlich. Aber wo ſie erſcheinen, be
mühen ſie ſich, den Tatſachen gerecht zu wer
den. Beſonders Jules Sauerwein, der be
kannte Außenpolitiker des „Paris Soir“,
weicht diesmal wohltuend von ſeiner ſonſtigen
Art ab, iſt möglichſt objektiv und hat für den
Nationalſozialismus außer dem Lobe der
Diſziplin manches treffliche Wort übrig. Daß
ſich die „Volonté“ angeſichts der Ereigniſſe in

Hitlers Worte

Nürnberg ſogar gegen die künſtlich aufge
peitſchte Deutſchenhetze in Frankreich ſcharf
wendet, ſei eines der charakteriſtiſchen Merk
male der Preſſeberichte.

Wir ſehen alſo, alle Angſtmeierei iſt wieder
einmal umſonſt geweſen. Der Spießer kann
ſich darauf verlaſſen: Hitler weiß, was
er will. Vielleicht geht darüber endlich auch
im düſterſten Deutſchland den Ewiggeſtrigen
ein Seifenſieder auf!

an die Jugend
„FJhr ſeid die lebenden Garanten Deutſchlands!“

(Fortſetzung von Seite 1.)

Während die Glocken Nürnbergs den
Parteitag einläuteten, iſt der öſterreichiſche
Unterbannführer Thomas auf der
Flucht vor den Schergen eines volks
fremden Syſtems im Gebirge tödlich abgeſtürzt.
(Brauſende Pfui-Rufe.) Kameraden, ſenkt
die Fahnen vor dieſem tapferen Pivonier!
Mein Führer! Er ſtarb für Sie und für
Deutſchland, wie Herbert Norkus,
Hoffmann, Wagnitz und die vielen
anderen, die ſich in der unſterblichen Gefolg-
ſchaft zuſammengeſchloſſen haben.

Dieſe unſterbliche Gefolgſchaft
iſt auch in dieſer Stunde hier angetreten. Es
iſt unſer ſehnſüchtiger Wille, mein Führer, daß
Sie von dieſer Stunde mitnehmen möchten
dieſelbe feſte Ueberzeugung, daß, wie
dieſe jungen Kameraden, die gefallen ſind für
ihr Deutſchland, alle 65 000, die hier ſtehen,
und mit ihnen die eineinhalb Millionen der
großen Hitlerjugend bereit ſind, mit Jhnen

Jhren Weg zu gehen, komme, was mag. Wir
ſind bereit, für Sie zu leben, zu handeln und,
wenn es ſein muß, in den Tod zu gehen. Denn
Sie ſind Deutſchland!! Adolf Hitler Sieg Heil!

Der Führer
Es iſt ein gewaltiger Unterſchied

zwiſchen dem, was 14 Jahre hinter uns lag,
und dem, was heute iſt. Ein neues Deutſch
land iſt erſtanden, und wir müſſen die Er
kenntnis der Verſchiedenheit der Grund
lagen des Deutſchen Reiches in ſeiner
vergangenen Zeit und des Deutſchen Reiches
von heute in uns aufnehmen, um dieſen Wan
del zu begreifen. Jhr ſeid heute hier eine
kleine Abordnung unſerer gewaltigen
Organiſation, ein Bruchteil nur dieſer

1*-MillionenOrganiſation,
unſerer neuen deutſchen Jugend, aber ihr ſeid
in dieſem Augenblick die Repräſentanten
dieſer deutſchen Jugend. So wie wir
hier verſammelt ſind, junge Kameraden, ſo
muß das ganze deutſche Volk verſ am

melt ſein und zuſammengehören. So war
es leider nicht immer. Getrennt in Berufe,
Stände und Klaſſen, hat der Deutſche
den Deutſchen bisher nicht gekannt. Einer
wollte den anderen nicht verſtehen, jeder
dachte nur an ſich, höchſtens noch an ſeine
Klaſſe. Wir ſelbſt ſind die Zeugen der
Folgen dieſer Verwirrung des Denkens ge
weſen. Wir haben eine Erkenntnis daraus zu
ſchöpfen: Ein Wille muß uns beherrſchen, eine
Einheit müſſen wir bilden, eine Diſziplin
muß uns zuſammenſchließen; ein Gehor
ſam, eine Unterordnung muß uns alle
erfüllen. Denn über uns ſteht die Nation.
Wenn wir dieſe Grkenntnis in uns aufnehmen
und zu einem heiligen Geſchehen werden laſſen,
dann wird das, was wir hier in dieſer Ge
meinſchaft ſehen, ſich ausweiſen und unſer
ganzes Volk zuſammenſchließen zu einem eini
gen Willen und damit auch zu einer Kraft.

Ihr ſeid das kommende Deutſchland!
Jhr müßt lernen, was wir von ihm einſt

erhoffen. Jhr ſeid noch jung. Jhr habt noch
nicht die tren nenden Einflüſſe des
Lebens kennengelernt; ihr könntet Euch noch
unter und miteinander verbinden, daß Euch
das ſpätere Leben niemals mehr zu trennen
vermag, ihr könnt in euren jungen Herzen
nicht den Eigendünkel, Ueberheblich-
keit, Klaſſenauffaſſungen, Unter
ſchied von reich und arm hineinlaſſen, ihr müßt
euch vielmehr in eurer Jugend be
wahren, was ihr beſitzt: Das große Gefühl
der Kameradſchaft und Zugehörigkeit.

Wenn ihr das nicht preis geben werdet,
wird keine Macht es euch zu nehmen vermögen
und ihr werdet dann einmal ſein ein Volk,
genau ſo feſtgefügt wie ihr es jetzt ſeid als
deutſche Jugend, als unſere ganze Hoffnung,
als unſeres Volkes Zuverſicht und unſer
Glaube. (Beifall.)

Fortſetzung des Parteikongreſſes
Wieder eine denkwürdige Sitzung des deutſcheſten aller Reichstage

Feder über den GStändiſchen Aufbau
RNotwendigkeiten gegenſeitiger Hilfeleiſtung

Nürnberg, 8. September. Der ſtellvertre
tende Führer Heß eröffnete in Anweſenheit
zahlreicher Reichs und Landesminiſter und der
großen Schar der Ehrengäſte die zweite
Sitzung des Parteikongreſſes. Dann ſprach zu
nächſt

Gottfried Feder.
Er führte u. a. aus: Es ſind ge heim

nisvolle Zuſammenhänge alles
Seins, die eine Dreigliederung erkennen
laſſen. Ich ſehe dieſe Dreigliederung ins
Seeliſche, Körperliche und Geiſtige
auf die Wirtſchaft übertragen in der Ar
beitsfront, dem Ständiſchen Auf
bau der Wirtſchaft und der beruflichen
Zuſammenfaſſung der einzelnen
Diſziplinen.

Die Arbeitsfront repräſentiert die
Ehre und Würde des deutſchen Arbeitertums.
Sie iſt Trägerin nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung und hat damit eine unge
heure Erziehungsarbeit zu leiſten,
die im Klaſſenkampfgedanken aufgebrachte Ar
beiterſchaft zuſammenzuſchließen im höheren
Dienſt der Nation.

Die zweite Seite des Wirtſchaftslebens, ganz
getrennt davon und trotzdem eng damit ver
bunden, hat ſich zu vollziehen im Ständi
ſchen Aufbau der Wirtſchaft. An erſter
Stelle im Ständiſchen Aufbau der Wirtſchaft
ſteht die Landwirtſchaft als die Urerzeugerin
des Nährgutes. Landwirtſchaft und Technik
ſind es, die das Antlitz der Erde verändern und
bearbeiten. Der Bauer mit der Zielſetzung
der Nahrung für das Volk, der Ingenieur
und Architekt mit der Zielſetzung der Er
bauung von Wohn und Arbeitsraum.

Als drittes großes primäres Gebiet erſcheint

die Bekleidungswirtſchaft von der
Textilinduſtrie bis zur Schneiderei. Zweifel
los haben wir auch in der Urpro duktion
der Kohle, Steine, Erde und Metalle einen
wichtigen Stand vor uns und ſo werden ſich
noch eine Reihe Teilſtände ergeben.

Die Reichsaufgaben der Wirtſchaft
gegenüber ſind höherer Art, ſind regelnder,
führender, narmſetzender Art. Staat ſchafft
Handesverträge, ſchafft Rechtsſicherheit, ſchafft
Markt und Polizeiweſen, ohne daß er ſelbſt
Wirtſchaft treibt.

Der vbedeutſamſte Beruf für das
Wirtſchaftsleben iſt zweifellos die Technik.
Sie iſt ſo ſehr Fundament jeder wirtſchaft
lichen Tätigkeit, daß man veranlaßt ſein
möchte, von einem Berufsſtand der Technik zu
ſprechen. Die Bedeutung des geſamten Ver
kehrsweſens iſt ſo bedeutſam, daß es in
ſeinem wichtigſten Zweige, der Eiſenbahn
verſtaatlicht worden iſt. Jm Grunde
offenbart ſich hierin der Artikel 18 unſeres
Parteiprogramms. Wir fordern die Ver
ſtaatlichung aller bereits vergeſellſchafteten Betriebe. Bei der
Verſtaatlichung der Eiſenbahn haben wir es
mit einem vorbildlichen hiſtoriſchen
Enkwicklungsprozeß zu tun, bei wel
chem eine Funktion des Wirtſchaftslebens aus
der Sphäre des Privatwirtſchaftlichen in die
Sphäre der Gemeinwirtſchaft des Staates hin
eingewachſen iſt. Aehnliches gilt von der Poſt
und den modernſten Jnſtrumenten des Ver
kehrs, Telephon, Telegraph und
Radio.

Der Geiſt des Arbeitsdienſtes
Der Weg zur allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht

Staatsſekretär Oberſt a. D. Hierl

führte aus: Der Arbeitsdienſt ſei keine
vorübergehende Aushilfe im Kampf
gegen das Zeitübel der Arbeitsloſigkeit. Ar
beitsdienſt bedeute weit mehr. Liberaliſtiſche
Auffaſſung habe in der Arbeit nur ein Mittel
zum Gelderwerb, ein mehr oder weniger not
wendiges Uebel geſehen. Für den Natio
nalſozialismus bedeute ſie den Jn
halt des Lebens. Der überhebliche
Jntellektnalismus des liberaliſtiſchen
Zeitalters habe mit Hochmut auf die Hand
arbeit herabgeſehen. Der Nationalſozialis
mus wolle das Wort „Arbeiter“ zum
Ehrentitel für jeden Deutſchen machen;
deshalb ſolle jeder junge Deutſche eine gewiſſe
Zeit ſeines Lebens als Handarbeiter Ehren
dienſt tun für ſein Volk. Die perſönliche
Achtung, die dem einzelnen gebührt, hänge
nicht davon ab, was einer arbeite, ſondern wie

er ſeine Pflicht tut. Für den Nationalſozialis-
mus ſei der arbeitende Menſch die Krone der
Schöpfung und der Heimatboden etwas
Heiliges.

Das Friedensdiktat von Verſailles
habe uns große Gebiete Ackerbodens
entriſſen, um ſo mehr müßten wir den
uns verbliebenen Boden nützen. Die Boden-
verbeſſerungsarbeiten, die noch vor
uns liegen, überſteigen an Ausmaß diejenigen,
die ſeit Friedrich dem Großen einſchließlich bis
heute geleiſtet wurden. Sie könnten zu einer
Steigerung unſerer kandwirt-
ſchaftlichen Erzeugung im Werte von
zwei Milliarden Reichsmark jährlich führen.
Ungenützte Arbeitskräfte zur Durchführung
dieſer Bodenverbeſſerung hätten wir mehr als
genug.
Durch Bpdenverbeſſerungsarbeiten könnten

eine halbe bis eine Million Menſchen für zehn

bis zwanzig Jahre volkswirtſchaftlich wert
voller Arbeit zugeführt werden.

Eine berufliche und örtliche Umſchich
tung unſeres Volkes,

eine Losreißung aus der todbringenden Ver
ſtädterung, eine Rückführung eines erheblichen
Volksteiles zur Bodenkultur ſei eine Lebens
fräge für unſer Volk geworden. Der Arbeits
dienſt ſchaffe die Vorausſetzung für dieſe Um
ſchichtung. Der Arbeitsdienſt ſei berufen,
unſere Jugend zuſammenzuſchweißen bei ge
meinſamer harter, ehrenvoller Arbeit für das
gemeinſame Volk und Vaterland.

Der große volkserzieheriſche Wert
des Arbeitsdienſtes könne nicht voll zur
Geltung kommen, ſolange der Arbeitsdienſt nur
auf einen Teil unſerer Jugend beſchränkt iſt,
wie dies beim Freiwilligen Arbeitsdienſt der
Fall iſt. Der Nationalſozialismus ſehe in der
allgemeinen gleichen Arbeitsdienſtpflicht ein

Jhr müßt die Tugenden heute üben, die
Völker brauchen, wenn ſie groß werden
wollen. Jhr müßt treu ſein, ihr müßt
mutig ſein, ihr müßt tapfer ſein, und ihr
müßt untereinander eine einzige große, herr
liche Kameradſchaft bilden (Aerneuter
lebhafter Beifall) Dann werden all die

Opfer der Vergangenheit,
die für das Leben unſeres Volkes gebracht wer
den mußten und gebracht worden ſind, nicht
umſonſt hingegeben werden ſein, ſon
dern dann wird aus all den Opfern am Ende
doch eine glückliche Entwicklung des Lebens
unſeres Volkes kommen; denn Jhr, meine
Jungen, Jhr ſeid die lebenden Garanten
Deutſchlands, Jhr ſeid das Leben Deutſch
lands, der Zukunft, nicht eine leere Jdee,
kein blaſſer Schemen, ſondern Jhr ſeid Blut
von uns, Fleiſch von unſerem Fleiſch, Geiſt
von unſerem Geiſt, Jhr ſeid unſeres Volkes
Weiterleben. (Stürmiſcher Beifall.)

So bitte ich euch denn: wenn ihr von hier
wieder hinausgeht, hinaus in eure Gruppen,
in eure Städte, in die Marktflecken und
in die Dörfer, dann nehmt mit hinaus
dieſes heilige Bekenntnis, das unſer
deutſches Volk wieder erfüllt und deſſen jüngſte
Zeugen ihr ſeid, bringt hinaus dieſen gläubigen
Schwur, daß niemals mehr in alle Zukunft das
deutſche Volk ſich ſelbſt zerreißen wird, niemals
mehr ſich auflöſen will, ſondern daß es wirk
lich ein Volk von Brüdern ſei, das durch keine
Not und keine Gefahr mehr getrennt werden
kann. Es lebe unſer Deutſchland und ſeine in
euch liegende Zukunft! Deutſchland heil, heil,
heil! (Brauſender Heilruf.)

Nachdem der Reichskanzler das Stadion ver
laſſen hat, wurde von der Jugend geſchwommen,
geſpielt, geſungen und getanzt.

unveräußerliches Mittel, um unſer ganzes
Volk zu der dem Nationalſozialismus eigenen
geiſtigen und ſeeliſchen Einſtellung zur Arbeit
und zum Arbeitertum zu erziehen. Der Ar
beitsdienſtgedanke werde ſich ſiegreich durchſetzen
in Deutſchland und darüber hinaus in der
Kulturwelt. Jn zahlreichen ausländiſchen
Staaten, namentlich der germaniſchen
Welt, beginne man das deutſche Beiſpiel
nachzuahmen. Der Arbeitsdienſt ſei kein
leichter Dienſt, beſonders das Führer
am t im Arbeitsdienſt ſei ſchwer. Die Männer
des Arbeitsdienſtes ſeien in ihren mate
riellen Anſprüchen beſcheiden. Sie
forderten aber, daß ihnen nicht nur die
innere Hochachtung, ſondern auch die
äußeren Ehren zuerkannt werden, die dem
Arbeitsdienſt als Ehrendienſt an Volk
und Vaterland gebühren. Dafür könne
er, dem deutſchen Volke im Namen von

250 000 Arbeitskameraden
verſprechen, daß ſie ihre ganze Kraft da
für einſetzen wollen, um den deutſchen
Arbeitsdienſt zu dem zu machen, was er nach
dem Wort unſeres Führers werden
ſoll ein Eckpfeiler im Wiederaufbau unſeres
Reiches und Volkes.

Raſſenfrage und Weltpropaganda
Reichsminiſter Dr. Goebbels auf dem Parteikongreß

Die nationalſozialiſtiſche Revolution
Die nationalſozialiſtiſche Revolution ein

Ereignis, das die ganze Welt angeht,
ganz abgeſehen davon, daß die Löſung der
deutſchen Frage im Jnnern nicht ohne Folgen
für die kommende europäiſche Konſtellation ſein
kann. Die Tatſache, daß in Deutſchland die
Demokratie durch ein neues Autorität s
bewußtſein abgelöſt wurde, daß der Libe
ralismus unter den Schlägen der nationalen
Erhebung zuſammenbrach, daß parlamentari
ſcher und Parteienſtaat für uns überwundene
Begriffe wurden, iſt für die ganze Deutſchland
umgebende liberale Welt ein Signal.
Die Regelung der Fudenfrage

Man kann dieſen ganzen Tatſachenbeſtand
nicht verſtehen und deuten, wenn man nicht die
Raſſen- bzw. Judenfrage als einen
ſeiner hervorſtechendſten Beſtandteile einer be
ſonderen Beachtung würdigt. Auch die Regie
rung der nationalſozialiſtiſchen Revolution
konnte nicht teilnahmslos an ihr vor
beigehen. Wenn die Geſetze, die von ihr
erlaſſen wurden, im Auslande einer harten und
vielfach ungerechten Kritik unterworfen werden,
wie ſich vor allem das internationale Juden
tum ſelbſt zum Wortführer im Kampfe dagegen
macht, ſo ſoll es dabei nicht vergeſſen, daß die
Regelung der Judenfrage auf geſetzmäßigem
Wege die loyalſte Art der Löſung des
Problems war. Oder hätte etwa die Regie
rung dem Grundgeſetz der Demokratie und der
Souveränität der Mehrheit folgen und das dem
Volke überlaſſen ſollen
Abſthüttelung des Fochs

Jſt es da verwunderlich, daß die deutſche
Revolution auch eine Abſchüttelung
dieſes unerträglivhen Jochs mit ſich
brachte? Nimmt man noch hinzu die Ueber

fremdung des deutſchen Geiſteslebens durch das

internationale Judentum, ſein Ueberwuchern
der deutſchen Juſtiz, die ſchließlich dahin führte,
daß in der Reichshauptſtadt nur jeder fünfte
Juriſt ein Deutſcher war, die Durchſetzung
der Aerzteſchaft, die Vorherrſchaft in den
Univerſitätslehrkörpern, kurz und
gut die Tatſache, daß faſt alle geiſtigen Berufe
ausſchlaggebend von Juden beſtimmt wurden,

ſo wird man zugeben müſſen, daß kein Volk
von Selbſtachtung ſolches auf die Dauer er
tragen hätte. Es war nur ein Akt der deut
ſchen Wiederbeſinnung, daß die Regie
rung der nationalſozialiſtiſchen Revolution auch
auf dieſem Gebiet Wandel ſchuf. Man ver
ſuchte, den deutſchen Wiederaufbau durch einen
groß angelegten
Weltboykott
in Schwierigkeiten zu bringen und damit am
Ende erfolglos zu machen. Die alten Requi-
ſiten der Kriegshetze gegen Deutſchland
wurden aus dem Arſenal der Weltpro
paganda wieder hervorgeholt. Prompt tauch
ten wieder die ausgeſtochenen Augen und die
abgeſchnittenen Kinderhände auf. Vergewalti
gingen von unſchuldigen Mädchen, Folterungen
von Frauen und Greiſen wurden mit wüſter
pynlaſte erfunden und der Welt als blanke
Wahrheit aufgetiſcht. Selbſt ſeriöſe
Blätter des Auslandes, die ſonſt Wert auf
Glaubwürdigkeit und Zuverläſſigkeit legen,
konnten ſich dieſem konzentriſchen Feld
zug gegen das neue Deutſchkand
raum entziehen: auch ſie mußten mit den
Wölfen heulen.

Viele kluge Juden haben beigeiten erkannt,
was damit angerichtet wurde, vor allem die
in Deutſchland verbliebenen, die ja am n
mittelbarſten betroffen waren. Sie haben mi
laut vernehmbarer Stimme gewarnt. Aller
dings konnten ſie ſich nicht gegen die

(Fortſetzung auf Seite 8.)



Montag, 4. September 1933
e

Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 206

Schluß der Goebbels-Rede
Fortſetzung von Seite 2.)

Ueberheblichkeit des radikalen
Flügels

durchſetzen und mußten wohl oder übel den
Dingen ihren Lauf laſſen. Dieſer radikale Flü
gel hat dem geſamten Weltjudentum und ſeiner
Vormachtſtellung einen außerordentlich
ſchweren Schlag verſetzt. Er erſt hat das
Judenproblem zur Debatte geſtellt, und wo es
debattiert wird, können die Folgen für ſeine

Auf unſerer Geite
die ſich am Ende ſtets durchſetzen wird. Unſere
Erfolge ſprechen für uns; wenn es uns gelang,
am 1. Mai das ganze Volk zu einer ein heit
lichen Willenskundgebung für den
neuen Staat zu vereinigen, in ſechs Monaten
die ſchwindelnde Ziffer der Arbeitsloſig-
keit um zwei Millionen zu mindern, ganze
Provinzen von dieſer Geißel zu befreien, gran
dioſe Pläne zur Wiederbelebung der
Wirtſchaft und zur Ankurbelung des
Produktionsprozeſſes mutig und un
beirrt in Angriff zu nehmen, dann iſt das ein
Beweis für die Richtigkeit unſeres Handelns,
wie er eindringlicher und überzeugender gar
nicht geführt werden könnte. Das beginnt man
auch im Auslande zu erkennen. Schon mehren
ſich die Stimmen, die da fragen: „Warum iſt
bei uns nicht möglich, was in Deutſchland mög
lich gemacht wird?“ Und es iſt keine Selten-
heit, daß Ausländer aller Nationen, die Deutſch
land beſuchen, unter vier Augen geſtehen, daß
ihnen zu Hauſe das fehlt, was Deutſchland
heute beſitzt: Eine ſtraffe, zentrale
Autoritätsgewalt, Mut zum Handeln,
Ueberwindung des parlamentariſchen Leer-
laufes, Männer ſtatt Parteien und Glaube und
Hingabebereitſchaft im ganzen Volke.

Weltpropaganda
Eine Weltpropaganda gegen uns wird be

Träger nur verhängnisvoll ſein. Die Stärke
des Judentums liegt in ſeiner Anonymität;
verletzt es ſie, dann wird es nur Schaden
nehmen. Wie rat und ausweglos die Enge
iſt, in die das Weltjudentum durch die Vor
ſtöße ſeines radikalen Flügels hineinmanöv-
riert worden iſt, dafür gibt der letzten Zio
niſtenkongreß in Prag einen draſti
ſchen Beweis.

Wir verteidigen uns dagegen mit den
Waffen, die immer noch zum Erfolge geführt
haben.

ſteht die Wahrheit,
antwortet mit einer Welt propaganda
für uns. Was Propaganda iſt, welche Macht
ſie darſtellt, mit welchen Mitteln und Metho
den ſie beſtritten wird, das wiſſen wir; wir
haben ſie nicht am grünen Tiſch gelernt, wir
ſind ihr Meiſter geworden in ihrer praktiſchen
Handhabung für die Arbeit des Tages. Wenn
es uns in einem unermüdlichen Aufklärungs-
feldzug gelang, Katholiken und Proteſtanten,
Bauern und Bürger und Arbeiter, Bayern und
Preußen zu einer deutſchen Volkseinheit zu
verſchmelzen, wenn wir die Kraft der Ueber
zeugung mit der Kraft der Jdee vereinigten,
und doch, bloß auf uns ſelbſt geſtellt, lediglich
mit der Macht des Glaubens und des Wortes
den Staat ervoberten, wer wollte meinen, daß
es uns nicht gelingen könnte, die Welt von
der Redlichkeit unſeres Handelns
zu überzeugen und ihr durch die nüchterne
Sachlichkeit unſerer Arbeit wenn nicht Liebe,
ſo doch ſteigende Achtung abzuzwingen? Es
gilt heute der Welt gegenüber dasſelbe, was
ehedem den Parteien gegenüber galt: Wir
dürfen niemals die Nerven ver
lieren. Deutſchland wird nicht am Raſſen
problem zerſchellen, im Gegenteil: Jn ſeiner
Löſung liegt die Zukunft unſeres
Volkes.

Erhaltung der Raſſe und Bauerntum
Reichsminiſter Darre über ſeine Ziele

Das Ziel aller ſtaatsmänniſchen Ueber
legungen müſſe die Erhaltung der deut
ſchen Raſſe ſein. Dieſe Aufgabe ſei die
Vorausſetzung für die Bewältigung aller
übrigen Aufgaben auf ſtaatsmänniſchem Ge
biet. Der Nationalſozialismus ſtelle das
Raſſenproblem in den Vordergrund aller ſeiner
Erwägungen. Wenn man von dieſem Geſichts
punkt aus die Lage heute in Deutſchland über
blicke, dann ſei leider zu ſagen, daß das

Problem der Raſſe für Deutſchland
geradezu kataſtrophale Ausmaße im negativen
Sinne angenommen habe. Die Geſamtzahl der

Sterbefälle überſteige die Geſamtzahl der Ge
burten. Dies bedeutet praktiſch, daß das
deutſche Volk als Ganzes in ſeiner Bevölke
rungszahl ſtändig zurückgeht. Die Großſtadt
habe einen Geburtenfehlbetrag von 42 Prozent,
die Mittel und Kleinſtädte von 31 Prozent.
Nur noch das Landvolk habe einen tatſächlichen
bereinigten Geburtenüberſchuß von 35 Prozent.
1932 hätte Deutſchland 30 Prozent Geburten
mehr haben müſſen, um die Beſtandszahl des
deutſchen Volkes zu erhalten.

Man habe geſagt, daß ein neuer unerhörter
Aufſchwung der Jnduſtrie in Deutſch
land noch einmal ein Steigen der

lBevölkerungs zahl bewirken könnte, wie
es nach 1870 tatſächlich der Fall geweſen ift.
Aber dieſe Hoffnung würde dann auf zwei
falſchen Vorausſetzungen beruhen:

Die ungeheure Bevölkerungszunahme
Deutſchlands ſeit 1870 ſei zwar mittelbar ein
Ergebnis der Jnduſtrieentwick-
lung, aber die Jnduſtrieentwicklung als ſolche
habe nicht von ſich aus die Bevölkerungs
zunahme bewirkt, ſondern die Jnduſtrie habe
diejenigen Menſchen feſtzuhalten vermocht, die
das Land immer als Ueberſchuß produzierte
und die bis dahin der Auswanderung verfallen
waren. Eine weitere falſche Vorausſetzung ſei
die Hoffnung, daß man mit einer geſteigerten
Exportinduſtrie die Bevölkerungsziffer des
deutſchen Volkes wieder abſolut heben könnte.
An Zahlenmaterial bewies der Miniſter, daß
es an ſich gar keine welt wirtſchaftliche Kriſe
gebe, ſondern daß dieſe derart genannte Kriſe
nur ſei eine

Hauptſchriftleiter Alfred Roſenberg
ſprach über das obige Thema:

Der Sozialismus des 19. Jahrhun-
derts ſei heute geſtorben. Der internationale
Marxismus ſei nahezu überall Knecht oder
vergeblich revoltierender Sklave der Hoch
finanz. Die Erſchütterung, die heute die
Welt durchbebte, ſei die Rache der Natur gegen
den intellektuellen Verſuch, ihre Geſetze durch
brechen zu wollen. Die Nationalſozialiſten er
kannten, daß Volkstum ein Wert an
ſich iſt, nicht ein Mittel für Dynaſtien oder
weltpolitiſche Finanzmachenſchaften. Jnner
halb einer Nation ſtelle die Raſſendominante
das entſcheidende Moment dar. Auch das
britiſche Jmperium beruhe auf dem raſſi-
ſchen Herrenſtandpunkt des weißen
Menſchen und werde nur ſo lange von Dauer
ſein, als dieſe Form der Selbſtbehauptung be
ſtehen bleibe

Wenn man heute den ſchon geſchichtlich ge
wordenen Raſſengausgleich zwiſchen
Deutſchen und Juden zu einer konzen
triſchen Bekämpfung des jungen Deutſchen
auszunutzen gewillt ſei, ſo ergebe ſich die Tat
ſache, daß die jetzt getroffene Regelung nicht
aus einer perſönlichen Böswilligkeit, nicht aus
Haß entſprungen, ſondern aus einer ſchick
ſalhaften Notwendigkeit. Was ſich
heute in Deutſchland vollziehe, fei nicht eine
Judenverfolgung, ſondern die
Wiederherſtellung der elementarſten

Gerechtigkeit
dem deutſchen Volk gegenüber.

In ritterlichſter Weiſe habe die deutſche Re
gierung jene Juden aus der prozentualen
Regelung ausgenommen, die für Deutſch

Induſtriekriſe der alten vnduſtrie

ſtaaten.
Es bleibe lediglich die Tatſache übrig, daß

unſere Landbevölkerung noch die einzige Blut
quelle darſtelle, die wir beſitzen. Ein national
ſozialiſtiſcher Staatsmann habe überhaupt
keine andere Wahl als die, das Bauerntum zu
erhalten um jeden Preis, um damit das deutſche
Volk als ſolches zu erhalten. Die Frage nach
dem Bauerntum ſei vom Blute her zu beant
worten, die Frage nach der Exportpolitik iſt von
der wirtſchaftlichen Seite aus zu beantworten.

Wolle ein Staat aus ſozialen Gründen, das
heißt aus Gründen der Blutsfrage, ſeinen
Bauern retten und ſchützen, dann
müſſe dieſer Staat durch ein Bauernrecht
verhindern, daß der bäuerliche Grund und
Boden derart verſchoben werden könne, daß der
Beſitzer wegen der Schulden von Haus und
Hof getrieben werde.

Der Miniſter gab in ſeinem Vortrage durch
ſtatiſtiſches Material anſchauliche Belege für
ſeine Ausführungen.

Raſſiſche Bedingtheit der Außenpolitik
Der Leiter des Außenpolitiſthen Amtes der NEDAP.

land an der Front gekämpft oder einen
Sohn oder Vater im Kriege verloren
haben. Man müſſe manchen Ausländern er
klären, daß jene, die die Diskriminie-
rung des deutſchen Volkes durch das
Verſailler Diktat 14 Jahre geduldet und geför
dert haben, kein Recht beſäßen, über die
angebliche Diskriminierung des
Judentums zu klagen, das ſich öffent
lich rühme, keine deutſchen Jnter-
eſſen mehr anzuerkennen.

Für alle anderen Nationen ergebe ſich die
ernſte Frage, ob tatſächlich ein wichtiges
Lebensintereſſe bei ihnen vorliege, mit dem
neuen Deutſchland in ſchwere Konflikte zu ge
raten, ſelbſt wenn die Außen und Weltpolitik
einer jüdiſchen Minderheit es ſo wünſche. Daß
der Vormarſch des Kommunismus aufgehalten
worden ſei, ſei nicht nur eine Rettung für
Deutſchland, ſondern

Rettung für ganz Europa
geweſen. Ein glühender echter Nationalſozialiſt
unſerer Zeit müſſe ein echter Friedensvertreter
ſein, weil für ihn das Blut ſeines Volkes höch
ſtes Gut ſei. Nicht der deutſche Nationalismus
bedrohe den Frieden, ſondern die Tätigkeit
beſtimmter politiſcher Profiteure,
die ihre Geldherrſchaft wanken ſehen. Der
Nationalſozialismus wünſche entgegen dem
kapitaliſtiſchen Nationalismus des 19. Jahr
hunderts nicht eine Unterdrückung
anderer Völker, lehne aber auch die Vergewal
tigung des Deutſchtums durch fremde Nationen
ab.

Nach dieſen ebenſo wie alle anderen Reden
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Aus
führungen wurde der Kongreß auf Sonntag
18 Uhr vertagt.

Der Ausklang des Parteikongreſſes
Hitlers große Schlußrede Entwicklungsphiloſophiſche Begründung des Nationalſoziglismus

Die wahrhaft europäiſche Miſſion a e e
Von der Bewegung zum Volk!

Nürnberg, 83. September. Die Rede, die der
Führer am Sonntag nachmittag vor dem
großen Parteikongreß in der Feſthalle
hielt, ſtellt eine ausführliche entwick
lungs philoſophiſche Begründung
der durch ihn geſchaffenen nationalſozialiſti
ſchen Bewegung und ſomit auch die Begrün
dung für den das geſamte Volk über Klaſſen
und Stände hinweg erfaſſenden Aufſtieg
dieſer Bewegung ſelbſt dar. Ausgehend
von dem Grundſatz, daß es in der Natur
keine unerklärlichen Zufälkle gibt
und alles nur auf Urſache und Wirkung beruht,
forderte der Führer von Anfang an die ſcho
nungsloſe Ergründung auch der Urſachen,
e de deutſche Volk krank gemacht hatten.

m die

Krankheiten des Volkskörpers
zu erkennen, iſt aber zuerſt nötig, ſeinen Auf
bau zu ergreifen. Faſt alle Völker der Welt
bauen ſich heute aus verſchiedenen raſ
ſiſchen Grundſtoffen auf. Geſchöpfe
einer reinen Raſſe ſind nicht nur körperlich,
ſondern auch im Weſen und in den Fähigkeiten
mehr oder minder gleichwertig. Gleichheit iſt
aber das größte Hindernis zur Bildung
höherer Arbeitsgemeinſchaft. Die
Begriffe „Befehlen und Gehorchen“ er
alten einen gang anderen zwingenderen

Sinn, wenn Menſchen verſchiedener Wertig
keit auf oder zueinander ſtoßen. Dann ordnet

die höhere Raſſe die niedere unter. Sowie
er

Wrozeß der Volks und Staaten
bildung

begann, war das kommuniſtiſche Zeitalter der
Menſchheit beendet; der Kommunismus
iſt die primitivſte Ausgangsform. Der Ge

b

danke des Privateigentums iſt unzer
trennlich verbunden mit der Ueberzeugung
einer verſchiedenartigen und verſchiedenwertigen

Leiſtungsfähigkeit der Menſchen.
Es iſt unlogiſch, das ſo begründete Pri
vateigentum anzuerkennen und auf dem Ge
biet der Politik eine gleiche Fähigkeit für alle
zu behaupten. Dieſer innere Widerſpruch kenn
zeichnet aber die Demokratie. Es bleibt nun
zu klären, ob die Bildung, ſagen wir: des
deutſchen Volkes und deutſchen Staates, ein
Produkt des allſeitigen Willens aller
daran Beteiligten war oder nicht. Der Füh
rer kommt zu dieſem Schluß: Alle einzelnen
Beſtandteile unſeres Volkes haben ſelbſtver
ſtändlich ihre beſonderen Fähigkeiten in die
ſem Bund mitgebracht; geſchaffen aber
wurde er nur von einem einzigen volks
und ſtaatsbildendem Kern.
Aus Siegern und Beſiegten
iſt unterdeß längſt eine Gemeinſchaft gewor
den. Es iſt unſer heutiges deutſches
Volk, und ſo, wie es iſt, lieben wir es und
hängen wir an ihm. Das Volk kann nur
immer das eine Jntereſſe beſitzen, daß die
Stimmen der Erbveranlagung immer
mehr gehört werden. Das gilt für alle Ge
biete, und das gilt ſelbſtverſtändlich und vor
allem für jenen Erbveranlagungs
kern, der das Volk zum Volk gemacht hat
und der zur politiſchen Führung be
rufen iſt. Wer die politiſche Führung einer
anderen Kraft überläßt als der, die einſt im
Laufe länger Zeitläufe die Nation gebildet
hat, gibt die Nation damit früher oder ſpäter
preis. Und dies iſt tatſächlich geſchehen. Jn
dem Augenblick, in dem das

Bürgertum
die politiſche Führung beanſpruchte und erhielt,

den. Denn das deutſche Bürgertum
war das Produkt einer im weſentlichen
weniger auf politiſchem als auf ökonomi
ſchen Funktionen beruhenden Aus
leſſe. Für die Zugehörigkeit zu dieſer Klaſſe
waren darum weit eher andere als heroiſche
oder heldiſche Eigenſchaften ent
ſchei dend. So waren auch die bürgerlichen
Parteien krämerhafte Vereinigungen vhne jede
Befähigungen für eine wirkliche Führung des
Volkes. Das Volk hat das erkannt und inſtinkt
ſicher abgelehnt. So war es aber auch denkbar,
daß eine fremde Raſſe ſich unterſtehen

Zu ihrer Gedankenwelt aber bekennt ſich
heute als Anhänger die überwältigende
Mehrheit aller Deutſchen. Die Or-
ganiſation hat aber damit eine feierliche Ver
pflichtung übernommen. Entſcheidend iſt nicht
ihre zahlenmäßige Größe, ſondern
nur die innere Würdigkeit und ihre
innere Homogenität.

Niemals aber darf dieſer Kern vergeſſen,
daß er ſeinen

Nachwuchs im ganzen Volk
zu ſuchen hat. Eine ſolche Ausleſe der poli
tiſchen Führungstätigkeit muß ängſtlich dar
über wachen, daß kein wirkliches Gemüt im
Volk lebt, ohne geſehen und aufgenommen zu
werden. Wenn die politiſche Führungs
ſch ich t ihre arteigenen Talente überſieht oder
gar mißachtet, trägt ſie ſelbſt die Verant
wortung, wenn das geborene Talent ſich
ängſtlich ſein eigenes Tätigkeitsfeld ſchafft,
und wäre es auch nur als Spartakus die
Sklaven zu organiſieren. Nur wenn ſich eine
feſte Führungs- Hierarchie aufbaut, wird ſie

konnte, mit einer primitiven Parole im Pro
letariat eine Organiſation derer vorzunehmen,
die durch das Fehlen einer wirklich geborenen
Führung führerlos geworden waren.
Jm Bewußtſein dieſer inneren Geſetzlichkeiten
ſtellte der Führer im Jahre 1919 ein Pro
gramm und eine Tendenz auf, die der pazi
fiſtiſche demokratiſchen Welt bewußt
ins Geſicht ſchlug und Menſchen dieſer
Tendenz, wenn es die noch im Volke gab, über
kurz oder lang magnetiſch anziehen mußte.
War das hier erkannte Prinzip richtig, dann
konnte ja der Sieg nicht ausbleiben. Und ſo
ſind ſie dann auch alle gekommen. Das
Wunderbare geſchah, aus allen
Schichten und Ständen. Jn dieſem 14
jährigen Kampf hat ſich in unſerem Volk eine
neue, nach vernünftigen und entſcheidenden
Geſichtspunkten durchgeführte Gliederung voll
zogen. Aus 45 Millionen erwachſenen Men
ſchen organiſierten ſich

3 Millionen Kämpfer als Träger der politiſchen
Führung der Nation

lange Sicht hin die Leitung einer Nation
überleben und entſchloſſen zu beſtätigen ver
mögen.

Der Führer ſchloß
mit einem Appell an alles Funktio
näre, Führer und Amtswalter der
Bewegung, die dafür verantwortlich ſeien, daß
dieſe Erkenntnis folgerichtig berück
ſichtigt und verwirklicht werden, denn
unſer Leben iſt ein vergängliches, und unſere
Unſterblichkeit auf dieſer Welt liegt nur in der
Richtigkeit der Grundſätze, denen wir das
Leben unſeres Volkes anvertrauen. So helfen
wir auch mit, andere Völker vor
Krankheiten zu bewahren, die von Raſſe
auf Raſſe, von Volk auf Volk überſpringen.
Wenn in Weſt odeer Mitteleuropa erſt ein
Volk dem Bolſchewismus verfällt,
wird dieſes Gift weiterfreſſen und das heute
älteſte und ſchönſte Kulturgebiet der Erde ver
wüſten. Jndem Deutſchland dieſen Kampf auf
ſich genommen hat, erfüllt es nur, wie ſchon
oft in ſeiner Geſchichte, eine wahrhaft
enropaiſche Miſſionals ruhender Pol in der Erſcheinungsflucht auf
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800 000 beim Nürnberger Volksfeſt
Das größte Feuerwerk der Welt

Nürnberg, 2. September. Ein Volksfeſt
im wahrſten Sinne des Worte fand am Sonn
abendabend bis in die Frühe des Sonn
tag hinein im Nürnberger Luitpoldhain
und auf dem angrenzenden Rieſengelände ſtatt.
Außer der Hauptmaſſe der Parteitagteilnehmer
war halb Nürnberg mit Kind und Kegel
hinausgepilgert, eine wahre Völkerwan-
de rung. Mindeſtens 800 000 Menſchen waren
in fröhlichſter Stimmung verſammelt. Eiſen
bahn und Straßenbahn brachten in dichter Zug
folge immer neue Maſſen heran. Wer nur
konnte, ging frühzeitig hinaus, um ſich die
beſten Plätze zu ſichern. Der Jugend boten in
den weitläufigen Anlagen die hohen Bäume
einen willkommenen Ausguck. Wieder füllten
35 000 die Tribünen der menſchenbelagerten
Zeppelin-Wieſe, auf der vormittags der
Amtswalterappell ſtattgefunden hatte. Jm
Stadion drängte ſich die Hitler Jugend
in fröhlichem Lagerleben. Auf jeder der großen
Wieſen ſtanden oder lagerten viele Zehntau
ſende und lauſchten den SA.-Kapellen,
die im Schein der Fackeln Volks und Kampf
lieder ſpielten. Hunderte von Händlern mit
Würſtchen und Bier, Zigaretten und Nürnber
ger Brezeln hatten einen guten Tag.

Die warme, mondhelle Gommernacht
war wie geſchaffen für dieſes Feſt. Geſpannt
wartete alles auf den Beginn des rieſigen
Feuerwerks, des größten, das je gezeigt wurde.

Um einen ungefähren Begriff von dem
Ausmaß des Feuerwerks, das abge
brannt wurde, zu bekommen, muß man wiſſen,
daß die Geſamtlänge aller aufgebauten
Fronten 18 Kilometer betrug und die Pulver
mengen in zwei Eiſenbahnwagen herantrans
portiert werden mußten. Der geſamte Trans
port erforderte einen kleinen Güterzug.
5000 ſchwerſte Raketen mit 240 bis 300
Meter Steigefähigkeit ſtiegen auf. Ueber 3600

100000 Mann G. im Luitpoldhain
Drahtmeldung unſeres nach Nürnberg entſandten Sonderberichterſtatters
Wenn am Sonnabend die geiſtige Vor

hut des Nationalſozialismus, die Maſſen der
Amtswalter der PO. der NSDAP. auf dem
Zeppelinfeld aufmarſchierten, ſo war dies eine
m uſſtergültige Schau derer, die als die
älteſten Kämpfer des Nativnalſozialis
mus ſeit Jahr und Tag unermüdlich Klein
arbeit leiſteten, ohne Dank und vhne rau
ſchende Feſte. Auch der Sonntag brachte
wieder Tauſende von Menſchen mit dem brau
nen Ehrenkleide auf einem Platz zuſammen
GA. Appell vor dem Führer!

Unaufhörlich marſchierten die braunen Ko
lonnen auf dem rieſigen Feld des Luitpold
haines ein. Die Fahnen aller Nationen
wehen von hohen Maſten herab. Hinter der
Ehrentribüne hängen drei rieſige hohe Haken
kreuzfahnen, überall ſpielen Muſikkapel
len und Spielmannszüge.

Der Aufmarſch der SA. Kolonnen iſt be
en det. Auf Lautſprecherbefehl ſtrömen die
Fahnen in das Meer der SA.Männer hinein.
Lange dauert es, bis die Spitze der einzelnen
Fahnenzüge das hintere Ende des rieſigen
braunen Quaders erreicht hat. Dann werden
unter atemloſer Stille von der linken Vorder
ſeite her die Standarten zur Tribüne ge
tragen. Die Sonne tritt hinter den Wolken
hervor, ſilbern und golden glitzern die Spitzen
der Banner in ihrem Licht. Dann und wann
jagt der Wind dunkle Wolkenfetzen
unter den Sonnenball hinweg, dunkle Flecken
ſtreichen dann über die Maſſen der braunen
Mützen. Die Standarten werden auf den ſeit
lichen Teil der Ehrentribüne getragen. Kalt
ſtreicht der Wind über das Feld hinweg, rüttelt
und ſchüttelt am Geäſt und läßt die Fahnen
im Winde flattern.

Hornſignale verkünden das
Kommen des Führers.
Vorn, links, hinter und neben der Ehren
tribüne entſteht Unruhe. Der Führer iſt ange
fahren und kommt von links her auf die Tri
büne zu. Mit lauten Jubelrufen begrüßt, be
gibt er ſich auf die Tribüne. Die Lantſprecher
verkünden, daß der Stabschef dem Füh
rer 100 000 Mann SA. zur Parade
angetreten meldet.

Die Fahnen, unzählige rot lenchtende Ban
ner, gleiten über die Köpfe der SA.- Männer
hinweg, zurück, der Ehrenhalle zu. Schweigen!
Dann ein Hornſignal, nach ihm das Kom
mando: „SA., ganze Abteilungkehrt 200 000 Hacken klappen wie ein ein
ziges Paar aneinander. Das iſt Diſziplin!

Dumpf und wie aus myſtiſchen Tiefen
klangen die tragenden Klänge der Wagner
Muſik über die Maſſen empor. Die Muſik
ſteigert ſich, atemlos ſitzt die Menge und lauſcht.
Gepackt durch die Wucht des Tones, ergriffen
auch durch den gewaltigen Anblick der aufmar
ſchierten Kolonnen. Nach nochmaligem Horn
ſignal ein ſcharfes Kommando: „S A. ſtill I
geſtanden!“ Die Fahnen und Standarten
rucken hoch. Ein herrlicher Anblick und dies in

Bombenröhren lagen für die Trommel
feuerfront bereit. 18000 Blitzkanonen
ſchläge ließen den Boden erzittern. Jn der
Minute erfolgten durchſchnittlich 65000 bis
70 000 Exploſionen. Ein nie dageweſenes Spiel
von Leuchtſternen bot ſich den Maſſen als
Höhenfeunerwerk, für alle gut ſichtbar.

Es glitzerte und ſprühte, donnerte und
krachte, Himmel und Erde erglühten in phan
taſtiſcher Flut aller Farben. Hunderte von
Feuertöpfen ſchleuderten unzählige Kometen
gegen den Nachthimmel. Aus 1800 ſchweren
und 3000 leichten Mörſern ſtiegen Verwand
lungsbomben mit mehrfacher Entladung hoch,

unmöglich alles das aufzuzählen, was ſich den erſtaunten Augen bot.
Ein hoher Leuchtturm am Dutzend-

teich
erſtrahlte minutenlang feenhaft in bengaliſchem
Rotfeuer. Ein wogendes Kornfeld wurde
gezeigt und der ſilberne Waſſerfall. 2400
Sirenen heulten durch die Luft. Die Hölle
ſchien losgelaſſen. Zum Schluß raſten, aus
Stahlröhren größten Kalibers geſchoſſen, 160
gewaltige Etagenbomben, ſich mehrfach
überkreuzend, in die Höhe. Das ganze Feſt
gelände war für 10 Minuten mit roter Glut
überzogen. Ein gewaltiger Donner
ſchlag dröhnte durch die Luft und das
größte Feuerwerk der Welt, wirklich das größte,
hatte ſein Ende gefunden.

Die Verkehrsmittel vermochten
natürlich nur einen Bruchteil der Maſſen in
die Stadt zurückzubringen. Hunderttauſende
mußten dichtgedrängt einen langen Fuß
marſch antreten. Viele mögen erſt in der
Frühe des Sonntags ihr Heim wieder erreicht
haben. Mancher SA.Mann wird gleich von
dort aus zum Sonntagsappell in die Luitpold
Arena gegangen ſein. Aber ſie alle haben von
dieſem echten Volksfeſt ein unauslöſchliches Er
lebnis mitgenommen.

ſtrahlendem Morgenſonnenſchein. Wieder Horn
ſignal, dann

„Fahnen und Standarten marſch!“
Die Fahnenkompagnie marſchiert durch den
Mittelgang auf die Tribüne zu. Die Kapelle
ſpielt den Badenweiler Marſch. Nach noch
maligem Kommando zur Kehrtwendung tritt
der Führer ans Mikrophon und ſpricht.

a Rede des Führers vor der SA. folgt
nach.

Nach dem unendlichen Jubel der Maſſen,
der immer und immer wieder ſpontan auf
quillt, ſpielt die Kapelle der fränkiſchen
S A. leiſe und langſam das Horſt-Weſſel-
Lied, Choräle und wieder das Horſt-Weſſel
Lied. 101 Salutſchüſſe werden abgegeben
und dröhnen weithin über die Menſchen,
Bäume und Wieſen. Dreifach bricht ſich der
Schall an den nahen Waldungen. Jndeſſen
nimmt der Führer die Weihe der Stan
darten vor.

Kurz richtet der Stabschef ein paar
Worte an ſeine SA. Branuſend fallen die
Maſſen zum Schluß in das Heil auf den
Führer ein.

Vorbeimarſch vor dem Führer
Die drei großen Tribünen auf dem Adolf

Hitler-Platz ſind bereits brechend voll. Rau
ſchend miſcht ſich das Geplätſcher des großen
Springbrunnens in das Raunen und Summen
der Menſchenmaſſen. Nach und nach treffen
die Führer ein. Dr. Gvebbels nimmt
ſeinen Platz ein. Miniſterpräſident Göring
wird gleichfalls ſtürmiſch begrüßt. Die
Reichsregierung ſitzt auf ihren Plätzen.
Flugzeugſtaffeln überfliegen den Platz in
breiter Front.

Wagen raſen heran. Man hört Lärm und
Jubel heranbranden. Der Führer biegt auf den
AdolfHitlerPlatz und wieder ſteht man in
mitten begeiſterter Maſſen, die grüßend ihrem
Führer entgegenjubeln.

Einige Minuten ſpäter rücken Kapellen
an und nehmen gegenüber dem Führer Auf
ſtellung. Gleich darauf treffen unter unge
heurem Beifallsbrauſen der Tauſende von Zu
ſchauern, Fenſtergäſten und Tribünenbeſuchern
die erſten Kolonnen ein. An der Spitze
Stabschef Röh m. Nach ſeinem Vorbeimarſch
tritt der Stabschef zurück und nimmt hinter
dem Führer gleichfalls den Vorbeimarſch ab.
Als erſter hinter der Reichsführerſchule
rückt ein Sturmbann aus Nürnberg
am Führer vorüber. Jn muſtergültig aus
gerichtetem Marſchblock zieht

Kolonne um Kolonne
vorüber. An der Spitze der Königsberger SA.
der traditionelle Königsberger Bernhardiner
hund und dann Pommern, die Mecklenburger,
die SA.Männer der Hanſeſtädte und die
Holſteiner. Hinter ihnen ziehen die Schleſier,
die Berliner, Brandenburger und Oſtmärker
am Führer vorüber. Unaufhörlich marſchieren

ſie begrüßt. Als letzte der Gruppen marſchieren
die Franken. Nach ihnen beginnt die SS.
ihren Aufmarſch mit eigener Kapelle zu voll
ziehen.

Jmmer wieder brandete der Jubel auf,
wenn die Kapelle der SS. ein oder aus
ſchwenkte. Auch die Ehrhardt-Brigade
zog mit der SS. am Führer vorbei, während
der Stahlhelm mit der SA. marſchierte. Auch
die Oeſterreicher und 150 ſchweizeriſche SA.
Männer wurden begeiſtert begrüßt. Erſt um
17 Uhr herum war der Aufmarſch der brau
nen, ſchwarzen und grauen Batagil-
lone durch die „Leibwache“ des Führers
beendet. Die Abfahrt vom AdolfHitlerPlatz
geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzug.
Die Begeiſterung des Volkes und die Liebe zu
ihrem Führer kannte keine Grenzen.

Die letzte Kongreßſitzung
Am Sonntag abend gegen 347 Uhr fand die

letzte Sitzung des großen Parteikongreſſes ſtatt.

Einzelheiten aus dem
Nürnberg, 3. September. Die Spitze des

Zuges trifft um 12.10 Uhr auf dem Abdolf-
HitlerPlatz ein. Jn ſtrammem Parademarſch
mit erhobener Rechten zieht zunächſt ein
Sturmbann der Gruppe Franken an
dem Führer vorbei, dann zu Fuß Stabschef
Röhm mit ſeinem Adjutanten, Oberführer
Bergmann ſowie der geſamte Stab der
Oberſten SA. Führung und der Reichs
führerſchule. Die Obergruppe Oeſterreich
unter Obergruppenführer Reſchny marſchiert
unter hellem Jubel vorüber, vor jeder Ober
gruppe der Führer, hinter ihm ſein Stab, dann
der Gruppenführer mit Stab, die Brigade-
führer und ſämtliche Feldzeichen.
3270 Fahnen führt jede Gruppe mit.
Hinter ihnen in ſechs Abſchnitten von jeder
Gruppe 500 SA.-Männer, am Schluß jeder
Obergruppe 200 Mann von der MotorSA. in
ſchwarzem Sturzhelm und abſchließend von
jeder Obergruppe 500 Stahlhelmer. Jn
dieſer Marſchordnung ziehen nun in endloſen
Reihen die Abordnungen der SA. aus allen
deutſchen Gauen an dem Führer vorbei.

Nach den Oeſterreichern treffen die Männer

Der Führer im Fichtelgebirge
Nürnberg, 8. September. Wie das „Frän

kiſche Volk“ mitteilt, hat ſich Reichskanzler
Adolf Hitler nach Beendigung ſeiner Rede auf
der Kulturtagung am Freitag in das von ihm
ſchon häufig mit einem Beſuch ausgezeichnete
Kurſtädtchen Berneck am Rande des Fich
telgebirges ſich begeben und hat dort abſeits
vom lebhaften Treiben des Reichsparteitages
die Nacht auf Samstag verbracht. Der Reichs
kanzler wurde von der ganzen Bevölkerung
mit großem Jubel empfangen. Am
Samstag gegen 9 Uhr flog der Reichskanzler
mit kleinem Gefolge begleitet von ſeiner
Schweſter und ſeinem perſönlichen Adju
tanten Schaub vom Flughafen Bay
reuth nach Nürnberg zurück. Auf dem Bah
reuther Flughafen hatten ſich aus der ganzen
Umgebung eine große Menge von Zu
ſchauern eingefunden, die den Volkskanzler
auf das herzlichſte begrüßten.

Feſtaufführung im Opernhaus
Nürnberg, 2. Sept. Jm Nürnberger

Opernhaus fand am Freitagabend eine
Feſtaufführung der „Meiſterſinger“ zu
Ehren des Führers ſtatt. Es braucht kaum
geſagt zu werden, daß ſich auch bei dieſer An
fahrt der Würdenträger und Parteifunktionäre
die ſtürmiſchen Begrüßungskund
gebungen wiederholten, wie man ſie ſeit
Tagen hier gewohnt iſt.

Gauleiter Hofer in Nürnberg
Nürnberg, 3. Sept. Gauleiter Hofer

traf um 21,02 Uhr mit dem Flugzeug in
dem ſich ſeine Familienangehörigen, ſeins dei
den Befreier und öſterreichiſche Parteifreunde
befanden, auf dem Nürnberger Flughafen ein.
Das Flugzeug hatte um 19,30 Uhr eine Zwi
ſchenlandung in München vorgenommen Ober
bürgermeiſter Liebel hieß Hofer in Nürn
berg herzlich willkommen. Hofer ſelbſt, der
auf einer Tragbahre transportiert wurde,
ſprach einige Worte ins Mikrophon. Mit Auto
mobilen wurden die Eingetroffenen dann in
das Hotel „Württemberger Hof“ gefahren, wo
ſie Wohnung genommen haben. Jm Hotel
wurde ihnen ein ſchlichter Empfang bereitet.

Der Führer bei den Diplomaten
Nürnberg, 8. Sept. Der Führer ſtattete

Sonnabend nachmittag gegen 17.80 Uhr den
mit dem Diplomaten zug in Nürnberg
eingetroffenen Ehrengäſten des diplomatiſchen
Korps am Hauptbahnhof Nürnberg
Nord einen Beſuch ab. Auch Reichsaußen

ſie heran, unaufhörlich iſt auch der Jubel, der miniſter von Neurath war erſchienen. Der

Nachdem die Führer der Bewegung und der
Führer Adolf Hitler von ſtürmiſchen Heilrufen
begrüßt in der Rieſenhalle eingetroffen waren,
wurde gleichfalls unter den nicht endenwollen
den Heilrufen der Einmarſch der Stang
darten vollzogen. Wieder war der Raum
durch die Scheinwerfer und Jupiterlampen in
ein einziges Lichtmeer verwandelt. Der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, be
grüßte alle Anweſenden und auch die Ver
treter des Diplomatiſchen Korps. Nach
der Begrüßung verkündete Rudolf Heß: „Das
Wort hat der Führer“,

Die Rede wurde immer wieder und alle
paar Minuten von ſpontan aufbrauſendem
Jubel, Klatſchen und Trampeln begleitet. Nach
Beendigung der Rede ſchien es faſt, als müßte
das Haus berſten, die Begeiſterung der Menge
wollte nicht enden, und immer und immer
wieder mußte der Führer dankend den Arm
erheben. So ſchloß der Parteitag, der größte

Führer wurde vom Chef des Protokolls, Graf

der Welt!

Wie ſie vorbeimarſchierten!
ſchier endloſem Zuge

aus dem Oſtland unter Obergruppenführer
Litzmann auf dem Platz ein, dann die in
der Obergruppe II unter Obergruppenführer
Lutze zuſammengefaßten Pommern, Han
ſeaten, Meckenburger und Schles
wigHolſteiner, weiter unter Heines
die Schleſier, die Brandenburger und
die Oſtmärker, in kurzem Abſtand die
Sachſen (aus Freiſtaat und Provinz und die
Anhaltiner) mit Obergruppenführer von Kil
linger an der Spitze. Obergruppenführer
von Jagow ſchreitet ſeinen Mannen voranz
den Rheinländern, den Württember
gern und Badenern, den Heſſen und
den Thüringern. Der Führer wird nicht
müde, Reihe um Reihe und Gruppe um Gruppe
mit erhobenem Arm zu grüßen. Die Weſt
falen und Oldenburger, die Han
noveraner, weiter angeführt von Ober
gruppenführer Schneidhuber (München),
die Oberbayern und Schwaben, die
SA. Männer und die Stahlhelmer aus der
Oberpfalz und aus Niederbayern und
als letzte von der SA. noch einmal die Fran
ken. Dann 12000 Mann SS. mit Brigade
Ehrhard und die Leibwache des Führers

Rund um den Parteitag
Bafſſewitz, empfangen, der in einem Wagen
des Diplomatenzuges die Ehrengäſte vorſtellte.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache ſprach der
Führer den Herren des diplomatiſchen Korps
ſeinen Dank aus für die Mühe, der ſie
ſich unterzogen hätten, um zum Reichspartei
tag der NSDAP. nach Nürnberg zu kommen.
Er wies auf das Jmproviſierte der diesjähri
gen Veranſtaltung hin, die in wenigen Wochen
hätte vorbereitet werden müſſen. Er würde
ſich freuen, wenn die auf dem Reichsparteitag
anweſenden Herren des diplomatiſchen Korvps
von Nürnberg den Eindruck mitnehmen wür
den, daß die nationalſozialiſtiſche Herrſchaft in
Deutſchland nicht Zwang oder gar Tyrannei
ſei, ſondern daß hier die Volksſtimme wirklich
zum innerſten und tiefſten Ausdruck komme.

Namens der Herren des diplomatiſchen
Korps ſprach der eſtländiſche Geſandte, Exzel
lenz Menning, ſeinen Dank für die groß
zügige Gaſtfreundſchaft aus, die ſie bei der
NSDAP. gefunden hätten. Die Herren des
diplomatiſchen Korps ſeien erfreut, daß ſie
Zeugen dieſer gewaltigen Schau
und dieſer Kräfte ſein durften, die der
Reichskanzler geſchaffen habe und denen
Nürnberg, dieſe Stätte deutſcher Kultur,
einen ſo herrlichen Rahmen gäbe. Der
eſtländiſche Geſandte ſchloß ſeine Dankesworte
an den Führer mit dem Satz: „Sie haben ſich's
ſchwer gemacht, uns machen Sie es leicht!“

Jn der anſchließenden Unterhaltung mit
dem Führer brachten auch die Herren des diplo
matiſchen Korps zum Ausdruck, daß dieſe
Veranſtaltung in Nürnberg auf ſie einen un
vergeßlichen Eindruck machte. Auch
der Stellvertreter des Führers nahm Gelegen
heit, die einzelnen Herren perſönlich zu be
grüßen. 5

Nürnbergs Feſtſchmuck bleibt bis
10. September

Nürnberg, 8. Sept. Den Feſtſchmuck, den
Nürnberg zu Ehren des Reichsparteitages an
gelegt hat, hat ſicherlich noch nie eine
Großſtadt in der ganzen deutſchen Ge
ſchichte aufzuweiſen gehabt. Die Bautwerke,
Fahnen und der Grünſchmuck, kurz, das ganze
Feſtkleid der Stadt, bleibt in ſeiner Geſamt
geſtaltung bis zum 10. September be
ſtehen. Es iſt damit den vielen deutſchen
Volksgenoſſen, die nicht in der Lage waren, die
Königin des Frankenlandes während des
Parteitages zu beſuchen, Gelegenheit gegeben,
noch innerhalb einer Woche nach dem Abſchluß
der Veranſtaltungen das unvergleichliche Ge
ſamtbild der feſtlich geſchmückten Stadt auf ſich
wirken zu laſſen.
(Weitere Berichte in der Dienstag Ausgabe
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Montag, 4. September 1933

Begründung zum GSchiffsbankGeſetz
Die neue geſetzliche Regelung

Zu dem am 14. Auguſt erlaſſenen Geſetz
über Schiffspfandbriefbanken, das
am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt, erſcheint
jetzt im „Reichsanzeiger“ die amtliche Begrün
dung, der u. a. das Folgende zu entnehmen iſt:
Nachdem das Bürgerliche Geſetzbuch das Recht
des eingetragenen Pfandrechts an
eingetragenen See und Binnenſchiffen für das
ganze Reichsgebiet ein heitlich geregelt
hatte, waren die Vorbedingungen für die Be
leihung von Schiffen geſchaffen. Von dieſer
Möglichkeit gewinnbringender Kapitalanlage
machren hauptſächlich ausländiſche Ban
ken Gebrauch, während ſich die deutſchen
Geldgeber ſehr zurückhielten. Die
ſo entſtehende Abhängigkeit vom ausländiſchen
Kapitalmarkt machte ſich namentlich im
Kriege für die Schifffahrt nachteilig bemerk
bar und führte dazu, daß 1918 auch in Deutſch
land drei Schiffspfandbriefbanken
gegründet wurden. Dieſen gelang es
jedoch nicht, den Vorſprung der ausländiſchen
Banken einholen. Die fremden Banken benutzen
in ſteigendem Maße ihren Einfluß dazu, um
ausländiſchen Schiffswerften Auf
träge deutſcher Beſteller zuzuführen.
Dieſe Entwicklung macht ſich in den letzten
Jahren beſonders fühlbar. Nicht ſelten kam es
auch dazu, daß der deutſche Schiffsbeſteller ſein
im Ausland erbautes Schiff bei einer dort an
ſäſſigen Geſellſchaft verſicherte und daß er ſo
gar ſein Schiff im Ausland eintragen ließ.
Unterſtellung des Schiffs raumes
deutſcher Eigentümer unter eine fremde
Flagge iſt unerwünſcht, beſonders auf dem
Rhein, wo der deutſche Einfluß durch die im
Verſailler Vertrag uns auferlegten Schiffsab
gaben ſchon ohnehin empfindlich getroffen wor
den iſt.

Einer der Gründe, weshalb die deutſchen

Schiffspfandbriefbanken den Wettbewerb
mit den älteren hol ländiſchen Ban
ken nicht mit dem wünſchenswerten Erfolg
haben aufnehmen können, iſt der, daß es bisher
noch nicht gelungen iſt, größere Beträge von
deutſchen Schiffspfandbriefen bei deutſchen an
lageſuchenden Geldgebern abzuſetzen.

Der geſamte Pfandbriefumlauf

der drei beſtehenden deutſchen Schiffspfand
briefbanken erreicht noch nicht 15 Mill. A.
Dieſe Zurückhaltung der beteiligten deutſchen
Kreiſe iſt nicht gerechtfertigt, da die Anlage
von Geld in Schiffspfandbriefen als durchaus
ſicher anzuſehen iſt, wie die Erfahrungen ins
beſondere der holländiſchen Banken zeigen. Die
Reichsregierung betrachtet es im
Jntereſſe der deutſchen Schiff
fahrt und der deutſchen Werften als
ihre Aufgabe, in geeigneter Weiſe darauf hin
zuwirken, daß das unberechtigte Mißtrauen
der deutſchen Geldgeber gegen
Schiffspfandbriefbanken durch das neue Reichs
geſetz ſo geregelt, daß den Schiffspfand
briefen nach Möglichkeit die gleiche geſetzliche
Sicherung verſchafft wird wie den Hypo
thekenpfandbriefen der Grund
kreditbanken. Die ungewöhnlich kräftige
Entwicklung des deutſchen Hypothekenbanken
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weſens beruht ſicherlich zu einem guten Teil
auf der Tatſache, daß die Vertrauens
würdigkeit der Hypothekenpfandbriefe in
weitgehendem Maße geſetzlich ſicherge
ſtellt iſt. Geſtützt auf dieſe Erfahrung ſo
wie in enger Anlehnung an das Hypothenken
bankgeſetz von 1899 will daher das Geſetz auch
den Schiffspfandbriefen ein gleiches Vertrauen
und damit gleiche Abſatz und Entwicklungs
möglichkeiten ſchaffen.

Berufsſtändiſche Geſtaltung

Dr. von Renteln gewährte kürzlich
einem italieniſchen Preſſevertreter eine Unter
redung, in der er u. a. erklärte, die Han
delskammern würden in Zukunft noch
weitere Fragen des berufsſtändiſchen
Gedankens zu betreuen haben, ſo z. B. die
ſtändiſchen Ehrengerichte, die gewerbliche A u s
bildung, die Beaufſichtigung der Preis
entwicklung bei Kartellen uſw. Die
oberſte Spitze der Wirtſchafts kammer
wiederum ſoll das Ständehaus oder der
Reichswirtſchaftsrat bilden.

Die Errichtung der beiden Reichs
ſtände ſei als einer der erſten konſtruktiven
Schritte des Nationalſozialismus auf dem Ge
biet der berufsſtändiſchen Aufgaben zu deuten.
Der Vorſtand des Reichsſtandes des Han
dels zum Beiſpiel ſetze ſich aus 5 großen Säu
len zuſammen; in ihm ſeien auch die im
Handel tätigen Angeſtellten und Arbeiter ver
treten. Dies ermögliche eine gemeinſame Re

des Einzelhandels
gelung der Lohn und Arbeitsbedingungen
innerhalb des Handelsſtandes.

Dr. von Renteln wies ſodann darauf
hin, daß die Konſumvereinsfrage
noch immer ihrer Löſung harre, ebenſo das
Problem der Warenh äuſer, des Ket
tenhandels und der Einheitspreis
geſchäfte. Es lägen aber ſchon mehrere
beachtliche Vorſchläge zum Abbau der Waren
häuſer und Einheitspreisgeſchäfte vor, der
ſchrittweiſe und ohne volkswirtſchaftliche Stö
rung entſprechend dem nationalſozialiſtiſchen
Programm durchgeführt werden müſſe. Dr.
von Renteln gab ſchließlich der Hoffnung
Ausdruck, daß die wirtſchaftlichen Be
ziehungen zum Ausland im allgemei-
nen und beſonders zu Jtalien gefördert
würden. Gerade das Ausland ſei in hervor
ragendem Maße an der Wiederherſtellung der
binnenländiſchen Kaufkraft des deutſchen Vol
kes intereſſiert.

Fords eigener Code
Nach Meldungen einer amerikaniſchen Agen

tur aus Waſhington hat Henry Ford be-
ſchloſſen, die Verhandlungen mit der Regierung
abzubrechen und der amerikaniſchen Oeffent
lichkeit einen eigenen Code für ſeine
40 000 Arbeiter und Angeſtellten
vorzulegen. Der Vorſchlag Fords ſieht
eine Gewinnbeteiligung und Lohnerhöhung
zwiſchen 15 und 20 v. H. vor, d. h. eine Ent
lohnung, die keiner ſeiner Konkurrenten nach
ahmen kann. Der Vorſchlag Henry Fords
ſtellt die bisher größte Belaſtungs-
probe für die amerikaniſche Re
gierung dar. Für Ford ſelbſt bedeutet
dieſer Vorſchlag kein Riſiko. Wenn er
verliert, kann er ſeinen Arbeitern ſagen, daß
er das Beſte gewollt habe. Wenn er ge
winnt, ſo vernichtet er damit die
Konkurren z. Die Meldung wird von einem
hohen Beamten der Ford Werke aus Detroit
beſtätigt.

Reichsbankausweis Ultimo Auguſt
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

81. Auguſt 1988 hat ſich in der Ultimo-
woche die geſamte Kapitalanlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effek
ten um 827,8 Mill. auf 8647 Mill. erhöht. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und Schecks um 221,1 Mill. auf
3150 Mill., die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 7,1 Mill. auf 12,9 Mill., die
Lombardbeſtände um 98,1 Mill. auf
168,1 Mill. und die Effektenbeſtände um
0,5 Mill. auf 820,2 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 286 Mill. in

den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat fich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 269,8 Mill.
auf 8521,2 Mill., derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 16,2 Mill. auf 895,6 Mill. erhöht.
Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 120,3 Mill. auf 1480,5 Mill. zu. Die Be
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
haben ſich dementſprechend auf 18,8 Mill. die
jenigen an Scheidemünzen auf 1896,6 Mill. er
mäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit 415,5
Mill. eine Abnahme um 4,8 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 20,7 Mill. auf 881,7
Mill. erhöht. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 20,6 Mill. auf 807,8 Mill. und
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um
0,1 Mill. auf 74,4 Mill. zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
Ultimo 10,8 gegen 11,1 v. H. am 28. 8. 1933.

Stern auf Bedarfs
deckungsſcheine

Zur Klärung der Frage, ob und wieweit
bei den Bedarfsdeckungsſcheinen an Stelle der
Bareinlöſung Anrechnungen auf
laufende oder rückſtändige Steuer
beträge beabſichtigt iſt, hatte der Deutſche
Handwerks und Gewerbekammertag ſich an
das Reichsfinanzminiſterium gewendet und
dieſem gleichzeitig ſeine Bedenken gegen eine
ſolche Regelung vorgetragen. Darauf iſt vom
Reichsfinanzminiſterium folgender Beſcheid
eingegangen: „Nach S 82 der Beitreibungs-
ordnung vom 28. Juni 1928 kann das Reich
gegen Geldforderungen, die es zu begleichen
hat, mit fälligen Geldanſprüchen
aufrechnen, die ihm auf Grund der Steuer
geſetze zuſtehen. Die Finanzämter ſind jedoch
angewieſen, bei der Einlöſung von Bedarfs
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deckungsſcheinen Härten, die ſich durch die Auf
rechnung des vollen Einlöſungsbetrages er
geben können, tunlichſt zu vermeiden.

Maßnahmen der Mansfeld-Betriebe
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

Da die Leiſtungs fähigkeit der Mans
feldſchen Kupferbetriebe ſtändig vo lliaus-
genutzt iſt, ſind Neueinſtellungen nur
durch Streckung der Arbeit unter Einlegung
von Fererſchichten möglich. Schon im
Oktober 1982 iſt die Arbeitsſtreckung in Form
des ſog. Krümper Syſtem s bei den Mans
feldſchen Kupferbetrieben eingeführt worden,
und es konnten damals auf dieſe Weiſe etwa
700 Arbeiter neu eingeſtellt werden. Nach
dem ſchon vor kurzem das Kupfer und
Meſſingwerk der Mansfeld A.G. im Rah
men der Durchführung der 40StundenWoche
Neueinſtellungen in größerem Umfang vorge-
nommen hat, wird im Einvernehmen mit dem
Geſamtbetriebsrat jetzt auch in den
kupfererzeugenden Betrieben die Zahl der
Feierſchichten ſoweit erhöht, daß weitere 180
bis 200 Arbeiter eingeſtellt werden können. An
geſichts der im Verfolg der Subvent ions
ver handlungen mit dem Reich und
Staat mehrfach erfolgten Lohnherabſetzungen
und der durch Einführung des Krümper
Syſtems im vorigen Jahre eingetretenen Ein
kommensminderung iſt die Jnkaufnahme der
jetzt mit der weiteren Arbeitsſtreckung verbun

denen erneuten Lohneinbuße ein
ſchönes Zeichen für die Opferwillig
keit der Belegſchaft im Jntereſſe der
Verminderung der Arbeitsloſigkeit.

Diskontermäßigung der Bank von Jtalien.
Das amtliche Verordnungsblatt veröffentlicht
ein Dekret des italieniſchen Finanzminiſters,
wonach der Diskontſatz der Bank von Jtailen

ab 4. September von 4 auf 8,5 v. H.
herabgeſetzt wird. Gleichzeitig wird der
Zinsfuß für die Vorſchüſſe der Bank von
s auf 4 v. H. herabgeſetzt. Die vorher
gehende Veränderung des Diskontſatzes erfolgte
am 8. Januar d. J. mit einer Herabſetzung
von 5 auf 4 v. H.

Die deutſchen Sparkaſſen im Juli 1938.
Die Spareinlagen bei den Sparkaſſen des Deut
ſchen Reiches ſind im Juni bei 488,8 (881,8 im
Juni) Mill. Gutſchriften und 411,7 (898,7)
Mill. Auszahlungen auf 10 489,9 (10 467,8)
Mill. angewachſen. Jn den Gutſchriften
waren im Berichtsmonat 1,8 (8,3) Mill.
Zins und 7,1 (8,7) Mill. Aufwertungsgut
ſchriften enthalten. Die Giroeinlagen er
fuhren im Juli eine leichte Erhöhung auf
1108,6. (1 108,1) Mill. wozu 2616 (261,4)
Mill. im ſächſiſchen Gironetz geführte Ein
lagen hinzukommen.

Uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 2. September.
Nach zweimonatiger Pauſe wurde heute

erſtmals wieder am Sonnabend eine Bör ſen
verſammlung abgehalten. Die Umſätze
hatten erwartungsgemäß infolge des frühen
Börſenbeginns einen Rekordtiefſtand zu
verzeichnen, da ſich das Publikum kaum be
teiligte. Bezeichnend war, daß in Farben
zum erſten Kurs beim vereideten Makler nicht
einmal 10 000 Mark umgingen. Die Tendenz
war aber ziemlich widerſtandsfähig, da
neue Abgaben in Farbenaktien nicht mehr
erfolgten. Der Kurs ſtellte ſich anfangs 0,25
v. H. höher. Jm Verlauf trat eine weitere
Befeſtigung von 1 v. H. ein. Unter Druck
lagen wieder Siemens 1,75), während
Schuckert und AEG. befeſtigt waren. Kräftig
erholt waren Deſſauer Gas 2,76. Am
Schiffahrtsaktienmarkt waren Ham
burgSüd 1,50 v. H. niedriger. Dagegen Hanſa
Dampf 1,75 v. H. höher. Kunſtſeidewerte waren
angeboten. Bemberg verloren 1,50. Ver
ſorgungswerte waren befeſtigt. Auch für Chade

1,50) zeigte ſich Jntereſſe. Der Montan
aktienmarkt lag freundlich und im Ver
lauf leicht belebt. Vereinigte Stahl 82,87 bis
88,25 (82,75). Phönix 88,50 bis 84 (88,50).
Klöckner gewannen 0,50. Renten waren wenig
verändert. Bis auf Mittelſtahl- Obligationen

2,25) machten die Veränderungen nur
Bruchteile von Prozenten nach beiden Seiten
aus.

Berliner Deviſenkurſe vom 2. Geptember

Am Valutenmarkt war der Dollar
mit 4,58 gegen London und 2,98 in Berlin zu
hören. Die Mark wurde aus London mit
18,25 und das Pfund aus Paris mit 80,68 ge
meldet. Tagesgeld erforderte uverändert 5 bis
7, da die Lombardrückzahlungen an die Reichs
bank noch nicht beendet ſind.

Der Schluß war wenig verändert.
Jnfolge Umſatzmangels kamen überhaupt
nur 28 Werte zur Notiz. Auch nachbörslich
entwickelte ſich kein Geſchäft. Man hörte
Farben 120, Schultheiß 101,50, RWE. auf die
Abſatzbeſſerung 77,76, Phönix 84, Grdöl 98,26,
Harpener 84, Hoeſch 57,25, Klöckner 55,50, AGG.
18,765, Reichsbahnvorzugsaktien 98,87, Alktbeſitz
78,25, Vereinigte Stahlobligationen 55, Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie folgt
1934er 99,62, 1940er 84,75 bis 85,62, 1946er bis
1948er 79 bis 79,87.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſette Vreiſe

Berlin, 2. September 1988

Für 100 Kilo: Für 100 KiloWeizen, Maismärk. 76 hg 178,00-175,00 loko Berlin S
do. September 190,0 Weizenmehl 24,00-81,00
do. Oktober 192.00 Weizenkleie 9,40—9,0do. Dezember 198,0 Roggenmehl 20,85-21,85
do. Juli S Roggenkleie 8,60——8,90Märk. Futterw. Raps 8,10-—8,20Sommerweizen u Viktorigerbſen 29,00-—88,00Roggen Kl. Speiſeerbſen 28,50—240
märk. 71172 Reg 141,00-148,00 Futtererbſen 18,50 16,00
do. September 155,75 Peluſchken cdo. Oktober 169,00 Ackerbohnen
do. Dezember 162,00 Wicken 14,85-16,00
do, Juli u Lupinen, blaueBraugerſte 17100-161,00 do. gelbe S
Futter u. Leinkuchen 837 165,40 16,0Jnduſtriegerſte S Serradella, neue S
Neue Wintorg. 187,00-154,00 Erdnußk. 50 14,90-15,90
2zeilig do. mehl 500 16,04geilig S Trockenſchnitzel 8,60-8,70Hafer, märk., alt 185,00-141.00 extr. Soyaſchrot
do. neu 128,00-180,00 ab Hamburg 18,70 18,20
do. September do. ab Stettin 14,10do. Oktober Kartoffelflocken 18,60--12,80
do. Dezember

do. Juli eDie erſte SonnabendProduktenbörſe nach
zweimonatiger Pauſe nahm den erwarteten
ruhigen Verlauf. Angebote hielten fich für
Brotgetreide in mittelmäßigen Bahnen,
konnten aber ausnahmslos zu letztem Preis
untergebracht werden. Nur für den ſofortigen
Roggen an märkiſchen Stationen ging der
Beſitzwechſel nicht ſo glatt vonftatten. Auf den
Kurs vermochte dies aber keinen Einfluß aus
zuüben, da ſich im Verlauf noch nach der Küſte
einiger Bedarf für den Sxport zeigte und
außerdem Kahnladungen nach Berlin fehlten.
Weizen wurde weiter nach dem Rhein ge
ſucht. Beſonders rentierten Verkäufe von der
Elbe und Saale. Die hier im September
zur Andienung kommenden Getreidepartien, die
zahlenmäßig nicht bekannt ſind, bleiben für
die Börſe im ganzen bedeutungslos, da ſie
dem Konſum zunächſt nicht wieder zugeführt
werden. Austauſchſcheine lagen ruhig.
Septemberweizenſcheine 185 Br. Oktober 186
und November 186,5. Roggenſcheine 108,5 Br.
für September und 108,75 für Oktober.
Mehle gehen nur in vorderer Ware für den
Tagesbedarf, für ſpätere Lieferung fehlte
wieder Anrxegung. Hafer loko konnte einzeln
billiger als geſtern bezogen werden. Der Kon
ſum kaufte zögernd, und auch für ſpätere Ab
ſchlüſſe zeigte er keine Neigung, vorzukaufen.
Gerſte ſtill, Weizenkleie vernachläſſigter,
Roggenkleie weiterhin gut gefragt.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börſe zu Halle

Halle, den 2. September 10988

Artikel vorher heute Tendenz
Weiszen, gut geſund u. trocken] 175--177 175--177 ſtetig
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign. a e
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht a aRoggen, gut, geſund u. trock. S S

Durchſchnittsqual., neu 146 148 146 148 ſtetig
tr., f. Müllereizw. geeign. shöheres Gewicht e Sniedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte o
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. b. Not. 184 188 184 188 ruhig
mehrzeilige 140--144 149--144 uWintergerſte, zweizeilige
f. ü. N.) 158 160 158-160 ruhigvierzeilige S

Futtergerſte, Abfallgerſte 138--142 138--142 n
Hafer, Durchſchnittsqualität] 135-137 135--137 x
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. U. N.) 28 32 28-—82 gefragt
Grüne Erbſen 29 88 29 88 ſtetigFuttererbſen
Weizenkleie, mittelgrob 88, 83, ruhig
Roggenkleie 8 i -83 S -88,
Malzkeime STrockenſchnitzel 8-—-8 S ſtetigZuckerſchnitzel 9 tHeu, neu 6 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 vRoggenſtroh, drahtgepreßt 160 160

Tendenz: Bei knapper werdendem Angebot war die
(Ohne Gewäht) Geld Vrief Geld Brief Haltung des Marktes ſtetig bei unverändertem Preiſe.

Buenos Aires] 60,928 0,982] Jtalien 22,0822,07 r T ne377 z deren d Leipziger Produktenbörſe vom 2. Septem
J n „779 Kopenhagen 58,99 509,Jſtambur 1678 s Liſſavon 1269 1271 ber. Weizen, inl., 170--174, ruhig; Roggen,
n n t dies hieſiger, 146—148, behauptet; Sommergerſte,
ewyork „91 ari „42 16, j JRid veganeiro] 0214 0240 vrae, 12 inl. Brauware, 172-182, Jnduſtrie und Fut

t en e 7 s 7407 terware 155——160, Wintergerſte 1389—-144, ruhig;
en 3931 2, Schweis 80,92 81,08 in i Notiz-Jruſſen! es ar es Soſta an e feinſte über Notiz; Hafer alter, 140—146,

Julareſ 2488 2 erst s350t 3509 neuer, 131—134, ruhig; Mais La Plata 185
udapeſt Stocholm 68,18 68,27 in 905 ruhige Erbſen 990Danzig. s8162 81,78 Wien 47,95 48,05 190, cinquantin 205-—210, ruhig; Erbſen 290

Helſingfors 5,844 5,856 330, feſt.
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Oſtpreußen Creuefahrt

der Volkshochſchule Halle
Adolf Hitlers ernſter Mahnung folgend,

innige Volksgemeinſchaft zu pflegen, unter
nahm die Volkshochſchule Halle, begleitet von
den beſten Reiſewünſchen ihres Vorſitzenden,
Prof. Hahne, eine Studienfahrt nach
Oſtpreußen und Danzig. Es handelte
ſich nicht nur darum, Land und Leute, Ge
ſchichte und Sitten kennen zu lernen, ſich an
den bodenverbundenen Formen der Denkmäler
von Kunſt und Wiſſenſchaft zu erfreuen, ſon
dern wir wollten unſeren lieben Volksgenoſſen
bezeugen, daß wir uns mit ihnen treu ver
bunden fühlen. Wir mußten uns überzeugen,
daß es bitter nötig iſt.

Jn Oſtpreußen, durch den Wahnſinn des
Verſailler Diktats abgetrennt, ſprach man
zu uns als „Jhr aus dem Reich“! Und in
Dangsig, mit ſeinen künſtleriſchen Koſtbar
keiten aus großer, glänzender Vergangen
heit, iſt der Handel durch den Haß der Polen
faſt vollkommen vernichtet

Mit großer Liebe und Herzlichkeit wurden wir
überall aufgenommen. Könt gsberg mit
Dom und Schloß, in deſſen Kirche zwei preu
ßiſche Könige gekrönt wurden, und in deſſen
„Moskowiterſaal“ ſich ſo wertvolle Sammlun
gen befinden, Roſſitten mit Vogelſchutz
ſtation und Fliegerſchule, die Fahrt über die
Maſuriſchen Seen in ihrer Weite und
wehmütigen Stille, das gewaltige Tannen
berg- Denkmal und dicht dabei ein un
gemein lehrreiches Leuchtrelief über den Ver
lauf der achttägigen Rieſenſchlacht, die
Marienburg mit all ihren Schätzen und
dann das koſtbare Danzig das waren die
Höhepunkte der Fahrt! Man muß dieſe Zeugen

einer ſtolzen Höhe und Größe geſehen haben:
dann wird man mit zuſammenge
biſſenen Zähnen und zäheſter Ent
ſchloſſenheit daran arbeiten hel
fen, daß dieſe echt deutſchen, heiß
umſtrittenen Stätten wieder dem
Reiche eng verbunden werden Jm

nächſten Jahre, unmittelbar vor der Abſtim
mung, werden wir den Sagarländern an
Ort und Stelle unſere Volksverbundenheit be

zeugen L. M.
Prüfung von Förſteranwärtern

Das BerufsamtfürPrivatförſter
Sitz bei der Landwirtſchafts kammer
Halle-Saale) hielt in den Tagen vom
28. bis 81. Auguſt die Prüfung der Förſter h
anwärter aus dem Bezirk der Provinz Sachſen,
Anhalt und Braunſchweig ab. Der Prüfung
unterzogen ſich 18 Antwärker, wovon 12, davon
8 mit „gut“, beſtanden. Die Prüfung ſollte den
Nachweis erbringen, daß der zukünftige Förſter
in der Lage iſt, ein entſprechendes Revier zu
bewirtſchaften und unter Oberleitung zu ver
walten.

Die Ausbildung des Förſters iſt infolge der
hohen Anforderungen außerordentlich weit
gehend. Jeder, der die Förſterprüfung ablegt,
muß außer einer zweijährigen Lehre,
Forſtſchulbeſuch und mindeſtens fünf
jährige Praxis nachweiſen. Dazu gehört
nicht nur allein Tätigkeit in Forſt und
Jagdwirtſchaft, ſondern auch Kenntniſſe
der zweckverwandten Betriebe (Säge
werke, Baumſchulen, Holzinduſtrie und Fi
ſcherei).

Für die Waldprüfung hatte die Stadt
Halle einen Revierteil am Waldhaus
zur Verfügung geſtellt.

Prof. Dr. Spöttel nach Angorg
berufen

Anläßlich der Berufung von Profeſſor Dr.
W. Spöttel als ordentlicher Profeſſor für
Tierzucht und Milchwirtſchaft ſowie als Di
rektor der Jnſtitute für Tierzucht und Molke
reiweſen an die Deutſche Hochſchule in An
gora, bringen wir nachſtehend einen Ueber
blick über die bisherige Tätigkeit des Be
rufenen.

Profeſſor Dr. Spöttel wurde am 28. Mai
1892 in Weißenfels (Saale) als Sohn des
Eiſenbahnoberinſpektors L. Spöttel geboren.
Er beſuchte die Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen und erhielt ſeine akademiſche Aus
bildung an der Univerſität Halle. Jm No
vember 1918 promovierte er zum Dr. phil. und
wurde Aſſiſtent an dem Land wirtſchaftlichen
Unterſuchungsamt in Halle. Nach Beendigung
des Krieges, an dem er als Freiwilliger teil
genommen hatte, und nachdem er ſein Staats
examen abgelegt hatte, wurde er auf Veran
laſſung von Profeſſor Dr. Frölich Aſſiſtent
im Inſtitut für Tierzucht und Molkereiweſen
der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner inten

ſiven Beſchäftigung mit dem Gebiet der Schaf
zucht und Wollkunde iſt Spöttel in verſchie
denen Ausſchüſſen der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft tätig geweſen und Fragen
der Wollunterſuchung, Wollbeurteilung, wie
allgemein Fragen der Schafzucht ſind durch
ſeine Tätigkeit weſentlich gefördert worden.

Profeſſor Dr. Spöttel, der ſchon ſeit drei
Jahren außerordentlicher, nicht beamteter Pro
feſſor iſt, hat das den Sammlungen des Tier
suchtinſtituts angegliederte KühnMuſeum
ausgebaut und nach ſeinen Plänen eingerichtet.
Nach neuen vererbungstheoretiſchen Geſichts
punkten wird hier Material, das aus alten
Kühnſchen Verſuchen ſtammt, gezeigt. Dr. E.

Hauskollekte
der Halleſchen Stadtmiſſion

Dieſe Sammlung, die vom 158. Auguſt bis
zum 15. September läuft, wird den Ein
wohnern unſerer Stadt in Erinnerung ge
bracht. Das Werk volksmiſſionariſcher Ver
kündigung war im Herbſt vorigen Jahres in
ſchwerer finanzieller Lage und konnte nur
durch Entlaſſung mehrerer Berufsarbeiter und

ſtarke Beſchneidung der Bezüge der übrigen
Angeſtellten in Arbeit erhalten werden. Wie
viele andere Anſtalten und Einrichtungen der
Jnneren Miſſion hat die Stadtmiſſion einen
außerordentlichen Rückgang ihrer Lie
besgaben feſt zuſtellen. Jhre Abſicht,
mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
im nationalſozialiſtiſchen Staat mitzuarbeiten,
iſt für den kommenden Winter und ſpätere
Zeit nur durchzuführen, wenn ihr jetzt treue
Freunde erwachſen, die ſie für ihre großen
fürſorgeriſchen und volkmiſſionariſchen Auf
gaben ſtärken.

Trinkt Fachinger. Gerade in den ſogenann
ten Uebergangszeiten, in denen der Menſch be
kanntlich am anfälligſten iſt, ſollte das heil
kräftige Fachinger Geſundheits-
waſſer als Vorbeugungsmittel regelmäßig
getrunken werden.

Ein ſchönes Hochzeitsgeſchenk, das immer Freude
macht, iſt der praktiſche Wandhalter für Perſil, Ata, Jmi.
Von allen jungen Hausfrauen wird dieſe zeitgemeäße
Verbeſſerung dankbar aufgenommen werden, denn der
Halter verhütet das Naßwerden und Umfallen der Pakete.
Mit einem Griff iſt jederzeit das gewünſchte Mittel zur
Hand. Der Halter iſt in allen beſſeren Fachgeſchäften
zum Preiſe von nur 1,70 in erſtklaſſiger Emaille
Qualität zu haben.

Teeſtunde bei Fräulein Atang
Seltener Gaſt aus NiederländiſchIndien

begrüßen die
Dr. Hr. Eine merkwürdige Einla-

dung lag da am Sonnabend auf meinem
Schreibtiſch. Jch ſollte eine junge Dame be
ſuchen, die von weither gereiſt kam. Noch wußte
ich nicht, ob überhaupt zur Tee ſtunde.
Aber es wurde eine! D. h. ſie trank Tee d
und ich bzw. wir nicht; denn es waren auch
noch andere Leute da.

Fräulein Utang genoß mit geſpitzten
Lippen, aber in vollen Zügen den Tee durch
die Stäbe ihres Gitters, hinter dem ſie Woh
nung genommen hat, vor denen der Wärter ihr
die gefüllte Teetaſſe hinhielt. Dann ſah es
uns faſt vorwurfsvoll, halb traurig und halb
gelangweilt einen Augenblick lang an, wandte
uns ſtumm den Rücken und kletterte bedächtig
T nur keine Verzierungen abbrechen! auf
ihr Bordbrett an der Wand, ergriff eine Decke
deckte ſich zu, verſchränkte die Arme und blin
zelte uns an als ob es dachte: „So, nun könnt
ihr wieder gehen! Geſehen habt ihr mich
ja nun. Obwohl ich noch nicht gekämmt bin

Dieſes Fräulein Utang! Attraktion des
halliſchen Zoo ſeit Sonnabend. Friſch im
portiert aus Rotterdam. Ausgetauſcht gegen
Seppl, den allbekannten ſpuckenden Schim
panſen unſeres Tiergartens. Junge Dame
von etwa 6 bis 8 Jahren. Menſchenaffe.

Orang-UNtang!
Alſo nun iſt er eingetroffen in Halle, der

rieſige Menſchenaffe Orang Utang
in Geſtalt dieſes Fräuleins. Ein ſeltſames
Geſchöpf aus den Urwäldern des malaiſchen
Archipels iſt dieſes fremde Tier, das vorläufig
noch faſt teilnahmslos dort im neuen Affen
aus auf dem BVordbrett des großen Mittel

käfigs hockt. Einſam in ſeiner tieriſchen Größe,
doch im Blick und in mancher kurzen Bewegung
faſt menſchennahe. Es gibt nur ſehr we
nige Zoologiſche Gärten, die auf den
Beſitz eines Orang Utang ſtolz ſein können.
Zu ihnen gehört jetzt auch unſer halliſcher Zoo.

Wie aber ſoll man es anfangen, daß die
ſem etwas melancholiſchen Fräulein Utang

GSchimpanſen
neue Freundin
etwas Unterhaltung geboten wird? Direktor
Schmidt kam auf einen glänzenden Gedan
ken. Da ſind ja noch die beiden halbwüchſigen
Schimpanſen, die voller Schrullen, Dumm
heiten und Späße ſtecken. Wenn die ſich mit
em neuen Fräulein vertragen würden, müßte

ſicherlich ihr humoriſtiſches Temperament auf
den fremden Gaſt aus NiederländiſchIndien
abfärben. Alſo ließ man ſie hinein in den
OrangUtangKäfig.

Es war urkomiſch, geradezu grotesk, wie
ſich dieſe beiden großen Menſchenaffenarten
bei der gegenſeitigen Vorſtellung betrugen.
Die Afrikaner und die Aſiaten, in naturg
getrennt durch Weltmeere, Bewohner zweier
ganz verſchiedener Erdteile, ſollten Freund

ſchaft ſchließen!
Die beiden Schimpanſen hatten große

Luſt dazu. Sie verſuchten alles, ihre neue
Freundin aufzuheitern. Sie hopſten vom
Fußboden bis an die Decke, von einer Ecke in
die andere. Sie klatſchten in die Hände und
klopften auf den Boden. Sie ſchwangen ſich
von einem Sitzbalken auf den anderen.
Nichts zu machen! Dieſes Fräu
lein Utang geriet nur etwas in Ekſtaſe,
wenn mal einer der Schimpanſen in
größere Nähe kam. Dann ſtand es auf,
ſpitzte die Lippen und ſchnalzte
ſo erſtaunt oder erſchrocken, daß
ihre Affenvettern ſchleunigſt kehrt
machten und nachher ſich ſicht lich
des intereſſiert zeigten.

Dieſes OrangNtang Mädchen iſt ein Pro
blem, ſelbſt für die Schimpanſen.

Die Hallenſer aber ſollen alle einmal hin
gehen und ſich dieſes merkwürdige Geſchöpf an
ſehen, deſſen Wiege vermutlich hoch in den
Bäumen eines tropiſchen Regentvaldes geſtan
den hat, das dann in den Beſitz eines malaiſchen
Fürſten gelangte, von dem es die Holländer
erwarben und nach Europa brachten. Nun hat
es in Halle eine neue Heimat gefunden

Nr. 206

Perſonalveränderungen
bei den Juſtizbehörden des Ober

landesgerichtsbegirks NaumburgG.

Ernamnt:
Die Referendare Karl Friedrich Wil

helm, Rudolf Trautmann, Dr. Helmut
Löde, Otto Helbing, Eri Krühne,
Dr. Werner Brauns, Karl ſchockelt,Dr. e r er Mertens, Ernſt Wolker, Karl An re s, Johannes Friedrich,
Kurt Eifrig, Dr. Helmut Biſchoff, Wer
ner Streit Bernhard Bauer, Dr. ans
Werner Gieſecke, Heinz Koelling, Heinz
Red lich zu Gerichtsaſſeſſoren.

Strafanſtaltsinſpektor Emil Engelhard t
aus Hildesheim zum Strafanſtaltsvorſteher in
Stendal, Juſtizwachtmeiſter Guſtab Jauk zum
Juſtizoberwachtmeiſter bei dem Amksgericht in
Aſchersleben, Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Se
lig vom Gerichtsgefängnis in Naumburg zum
Strafanſtaltshauptwachtmeiſter bei dem Ge
richtsgefängnis in Schönebeck, uſtizwacht
meiſter Dannenberg vom mtsgericht
Quedlinburg zum Juſtizoberwachtmeiſter bei
dem Amtsgericht in Halberſtadt.
Verſetzt:

Oberſtaatsanwalt Dr. Luther bei der
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Halle
an die Staatsanwaltſchaft beim Land ericht
Stettin. Juſtizwachtmeiſter Pü hl vom Amts
ericht in Halle an das Amtsgericht in k.Suſtigwachteneiſter Wirtz vom Amtsgericht in

Den Lreven an das Amtsgericht in Qued
linbürg.
In den Ruheſtand verſetzt:

Am 1. Oktober 1988 bzw. 1. November 1988
tritt kraft Geſetzes in den Ruheſtand: Juſtiz
verwaltungsrat Rechnungsrat Queren-

äßer bei dem Oberlandesgericht in Naum
urg, Strafanſtaltshauptwachtmeiſter Deike

bei dem Gerichtsgefängnis in Halle a. S.
Entlaſſen:

Auf Grund des S 4 des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums vom 7.
1933 aus dem Juſtizdienſt entlaſſen: Straf
anſtaltsoberwachtmeiſter Wolfgramm in
Magdeburg.

Schiffsverkehr im Hafen HalleTrotha
Den Mitteilungen der Schleſiſchen

Dampfer-Compagnie über den Schiffs
verkehr im Hafen HalleTrotha in der Zeit
vom 24. bis 28. Auguſt zufolge ſind ange
kommen Am 28. Aug. Motorſchlepper lI,
im Schlepp Kahn 74 (Leitmann), mit Maſſen
gut; EMS. „Fritz-Willi“ (Hübner) mit Stück
gut, im Schlepp Kahn 406 (Naebert) mit
Maſſengut; Motorſchlepper X mit Kahn
SDOC. 106 (Dietrich), Kahn DSC. 248
(Wiſcher), Kahn 90 (Sonnenſchmidt) und Kahn
SDEC. 257 (Borchert), ſämtliche Mäſſengut
transportierend. Ab gefahren ſind: Am
24. Auguſt Kahn SSC. 4 (Kluge), Kahn 22Strauſe und Kahn 58 (Bohmeier) mit
Maſſengut; am 26. Auguſt Kahn 602 (Borne
mann) mit Maſſengut, EM S „Weſer“ 8
mit Stückgut und Kahn SDE. 245 (Griefe
mit Maſſengut; am 28. Auguſt Kahn SDE.
156 (Brödel), Kahn 45 (Ströhning) und Kahn
406 (Naebert) mit Maſſengut.

Zur freiwilligen Arbeitsſpende führte bis
her die Fa. L G. Spatz Wwe. den Betrag
von 315,58 RM. ab. Außerdem ſind ſämtliche
Angeſtellten und Arbeiter der Firma über
eingekommen, ſich von ihrem Einkommen
1 Prozent zu Gunſten dieſer Spende abziehen
zu laſſen.

rm Vom Nürnberger Parteitage
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Markstein der Kommunad Ipolietile

Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Stadt Halle
Ueber 800 000 Mark Darlehensgewährung Bedeutende arbeitsmarktpolitiſche Auswirkung Geſchäftsbelebung für das Baugewerbe

Dr. Hr. Jn denkbar kürzeſter Friſt iſt es der Energie unſerer Stadt
verwaltung gelungen, im Rahmen eines großzügigen Arbeitsbeſchaf-
fungsprogrammes auf dem Wege der Darlehnsgewährung zur För
derung der Arbeitsbeſchaffung die Su mme von mehr als 800 000 RM. auf
zubringen, um auf dem Gebiete des Bauhandwerks und Baugewerbes die
dringend notwendige Geſchäftsbelebung herbeiführen zu können. Dieſes Vor
haben iſt in vollem Umfange geglückt. Es wird nicht mehr lange dauern, daß
an vielen Stellen der Stadt Baugerüſte entſtehen werden, daß auf den Bau
plätzen ſich neues Leben entwickelt. Vi eles iſt in den letzten Jahren auf dieſem
Gebiete vernachläſſigt worden. Ueber großen Reden hatte man vergeſſen zu
zupacken, wo Not am Mann iſt. Jetzt eröffnet ſich zahlreichen Familienvätern
die Ausſicht, in Arbeit und Brot zu kommen, und mancher junge Kämpfer
des neuen Deutſchlands wird Gelegenh eit haben, nunmehr auch auf dem Felde
der Arbeit mit Hand anzulegen, um ſich endlich mit Stolz ſein Brot ſelbſt zu
verdienen. Die menſchliche Arbeitskraft hat ihre alten Werte wiedergefunden.
Dieſe kommunalpolitiſche Großtat des Magiſtrats iſt der beſte Beweis für
den unerſchütterlichen Willen zum groß en Aufbauwerk, von dem der Führer in
dieſen Tagen in Nürnberg ſprach. Die
in die Tat umzuſetzen gewußt.

Stadt Halle hat ſeine Worte rechtzeitig

Baugerüſte wachſen empor
Wie wir bereits kurz in der Sonnabend

ausgabe berichteten, hat der Magiſtrat aus
gangs der vergangenen Woche Beſcheid auf
ſeine Anträge wegen Darlehnsgewährung
zur Förderung der Arbeitsbeſchaffung er
halten.
Beantragt waren für nennen und

Ergänzungsarbeiten an Verwaltungsgebäuden:
1. Erneuerung der Schweine-

ſchlachthalle auf dem ſtädt.
Schlacht und Viehhof

2. Dachinſtand ſetzungen an
verſchiedenen ſtädt. Gebäuden

3. Putzerneuerungen, Er-
weiterungen und Ergän-zungen an verſchiedenen ſtädt.
Gebäuden

4. Jnſtandſetzungsarbeiten

Kirche U. L. FrauenFür Anlagen zur Verſorgung der
Bevölkerung mit Gas, Waſſer
uſw. einſchließlich Kanaliſations
und Kläranlagen.

5. Herſtellung von Sammel
kanälen im Süden der Stadt

6. Bau eines Regenausfluſ-
ſe s vom Hauptſammler im Böll
bergerweg

7. Neubau eines
pumpwerkes
zwinger

8. Erſchließung von ſtädt. Sied-
lungsgelände am Jm-

245 000

48 600

94 300
an der

169 000

195 000

33 0000

Abwaſſer-
am Mvritz

30 000

melmannweg durch Ver
ſorgung mit Waſſer und Elek-

trizität 17 300Alſo insgeſamt: 832 200
Von den geplanten Arbeiten hat die

Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
A.G. in Berlin alle voll bewilligt mit Aus
nahme von zwei Arbeiten.

An dem Poſten zu Ziffer 3. hat ſie 6 600
und an dem Poſten zu Ziffer 4. 24000
geſtrichen.

Für Putzerneuerungen und Erweiterungen
uſw. an verſchiedenen ſtädt. Gebäuden ſtehen
alſo nur 87700 X und für Jnſtandſetzungs
arbeiten an der Marktkirche nur 145 000 c zur
Verfügung.

Damit beträgt der Darlehnsbetrag
30 600 Reichsmark weniger als be

antragt, alſo insgeſamt 801 600.
Die Arbeiten ſind bereits zum großen

Teile, wie berichtet, ausgeſchrieben

Von beſonderer Bedeutung
für die Arbeitsmarkt politiſche Aus
wirkumg ſind die Bedingungen. Dieſe ſind
durch das Geſetz zur Verminderung der Ar
beitsloſigkeit vom 1. Juni 1983 für den Un
ternehmer verbindlich.

Mit der Uebernahme des Auftrages ver
pflichtet ſich der Unternehmer, die Arbeits
zeit in ſeinem Unternehmen bis zum

30. Juni 1934, höchſtens 40 Stunden
wöchentlich umfaſſen zu laſſen.

Bei den erforderlichen Neueinſtellungen
dürfen nur bisherige Grwerbsloſe berück
ſichtigt werden, und zwar in erſter Linie
kinderreiche Familienernährer und langfriſtig
Erwerbsloſe, insbeſondere ſolche, die
der SS., SA. oder dem Stahlhelm
und ihrer beruflichen Herkunft
gemäß dem vorkommenden Berufs
zweig angehören.
Menſchliche Arbeitskraft

kommt wieder zu Ehren
Von den eingeſtellten Erwerbsloſen müſſen

mindeſtens 80 v. H. Unterſtützungsempfänger
der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriſenfür-
ſorge und der öffentlichen Fürſorge ſein. Un
ter den eingeſtellten Erwerbsloſen dürfen ſich
nicht ſolche befinden, die in andere, ins
beſondere in landwirtſchaftliche Arbeit ver
mittelt werden können.

Die Arbeit iſt
durch menſchliche Arbeitskraft
auszuführen, ſoweit nicht maſchinelle Hilfs
mittel unerläßlich ſind, und durch die Be
ſchränkung auf menſchliche Arbeitskraft nicht
eine unverhältnismäßige Verteuerung der Ar
beit eintritt.

Außerdeutſche Bauſtoff dürfen nicht ver
wendet werden, wenn geeignete inländiſche
Bauſtoffe vorhanden ſind.

So ſteht zu hoffen, daß die Zahl der Bau
gerüſte und der Bauplätze in den nächſten
Wochen und Monaten eine erfreuliche Ver
mehrung erfahren wird. Gerade dem Bau
handwerker und dem Bauunternehmer iſt
dieſe Geſchäftsbelebung beſonders zu wün
ſchen, hat er ſich doch in den letzten Jahren
hart durchkämpfen müſſen und lag die Zahl
der ſtellungsloſen Bauhandwerker weit über
dem Durchſchnitt der Arbeitsloſenziffern
anderer Berufe.

Für die Stadt ſelbſt hat das Arbeits
beſchaffungsprogramm die große Bedeutung,
daß damit wichtige Arbeiten nachgeholt, oder
erledigt werden können, die bisher nicht aus
geführt werden konnten. Daß auch das Stadt
bild an den verſchiedenſten Stellen einen er
freulichen Vorteil davon hat, iſt eine letzte
begrüßenswerte Rückwirkung des ſegensreichen
Arbeitsbeſchaffungsprogramms.

Werke der Stadt Halle greifen in die Arbeitsſchlacht ein
100 900 Mk. Zuſchüſſe für das Hand werk Umgeſtaltung des Stadtgeſchäftes zur „Licht- und Wärme-GmbH.“

Die Wehag hat im Rahmen des großen
Arbeitsbeſchaffungs Programms
der Regierung nach einem großzügigen
ſtrategiſchen Plan in die Arbeitsſchlacht ein
gegriffen. Wir haben über dieſe Pläne der
ſtädt. Verſorgungsbetriebe ausführlich berichtet.

Jetzt holt die Leitung der Werke der
Stadt Halle zu einem neuen Schlage

aus.
Diesmal gilt es der Arbeitsbeſchaffung
für das Handwerk. Statiſtiſche Gr
hebungen der ſtädtiſchen Verwaltung führten
zu der Erkenntnis, daß das Klempner und
Jnſtallateurgewerbe bei den durch
öffentliche Zuſchüſſe geförderten Haus
Jnſtand ſetzungen weniger berückſichtigt
worden iſt als andere Handwerkergruppen. Der
Hausbeſitz mußte zunächſt daran denken, die
baulichen Schäden, die die jahrelange
Vernachläſſigung der Grundſtücke mit ſich ge
bracht hatte, zu beſeitigen. Maurer und
Zimmerleute, Maler und Tape-

Förderung der Wohnkultur
zierer wurden zunächſt herangezogen, um
die Häuſer wieder in bewohnbaren Zuſtand zu
verſetzen. Kein Hausbeſitzer konnte bisher
daran gehen, ſein unter anderen ökonomiſchen
Verhältniſſen erbautes Grundſtück modernen
Anſprüchen entſprechend umzugeſtalten. um
damit den geſteigerten Anſprüchen der Mieter
gerecht zu werden. Feſtſtellungen über die Zahl
der an das Gas und Stromnetz angeſchloſſenen
Grundſtücke ergaben, daß Halle eine prozentual
ſehr viel niedrigere Anſchlußziffer aufzuweiſen
hat als andere Städte

Die mit leidenſchaftlichem Ernſt auf-
genommenen Bemühungen der Wehag,
neue Wege für die Erſchließung produk-
tiver und zugleich einer großen Zahl von
Arbeitsloſen Beſchäftigung verſchaffenden
Arbeitsmöglichkeiten führten an Hand
dieſer gewiſſenhaft ermittelten Tatſachen
zu einem großzügigen und in ſeiner Trag
weite für das heimiſche Handwerk kaum in
vollem Umfange zu ermeſſenden Projekt.

Erſchlließung produktiver Beſchäftigung
Die Wehag hat ſich entſchloſſen, trotz ihrer

eigenen ſtark angeſpannten finanziellen Lage
100 000 Mark verlorene Zuſchüſſe
zur Anlage von neuen Anſchlüſſen
an das Gas und Stromnetz zuſtellen. Jeder Hauswirt, deſſen Grundſtück
bisher noch nicht oder nicht vollſtändig mit
Gas oder Stromverſorgungsanlagen aus
geſtattet iſt, hat jetzt die Möglichkeit, ſolche
Anlagen mit einem Zuſchuß der Wehag aus
führen zu laſſen. Die Höhe dieſes Zuſchuſſes
richtet ſich nach der zu erwartenden Wirtſchaft
lichkeit der Anlage und beträgt bis zu 20 Proz.
der Bauſumme.

Die Arbeiten müſſen nach dem 21. Aug.
1933 und ſpäteſtens vor dem 31. Jan. 1934
begonnen und ſpäteſtens am 31. März

1934 vollendet ſein.
Die Zahlung des Zuſchuſſes wird weiter davon
abhängig gemacht, daß die Anlage nur von
ſolchen Gewerbetreibenden ausgeführt wird,
die von der Wehag zugelaſſen ſind. Vor Be
ginn der Arbeiten iſt ein Antrag auf Ge

währung des Zuſchuſſes auf einem von allen
Handwerksmeiſtern vorrätig gehaltenen For
mular zu ſtellen, der mit größter Beſchleuni
gung bearbeitet werden wird. Nach erfolgter
Prüfung erhält der Hauswirt einen Zwiſchen
beſcheid, der es ihm ermöglicht, mit den
Arbeiten ſofort beginnen zu laſſen.

Berückſichtigt man, daß die Werke 20 Proz.
der aufzuwendenden Bauſumme aus
eigenen Mitteln zuzahlen, ſo ergeben ſich
für dieſen Winter Arbeitsmöglichkeiten für
das Klempner- und Jnſtallateurgewerbe

im Werte von 500 000 Mark.
Der Althausbeſitz wird die ihm hier gebotene
Möglichkeit, ſeine Wohnungen den allerein
fachſten Forderungen des Kulturmenſchen an
zupaſſen, nicht vorübergehen laſſen; er wird
ſie nicht vorübergehen laſſen dürfen,

wenn er nicht Gefahr laufen will,
daß die verfügbaren Räume bei
Aufhebung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft nicht mehr vermietet

werden können.

Schon jetzt macht ſich überall ein ſtark fühl
barer Zug von den nicht an das Stromnetz an
geſchloſſenen Wohnungen zu den mit Elek
trizität verſorgten Räumen bemerkbar. Das
gleiche gilt für die vielen Wohngrundſtücke, die
heute noch nicht einmal an die Gasleitung an
geſchloſſen ſind. Da beſtimmt damit zu rechnen
iſt, daß der Hausbeſitz die ihm hier gebotene
Hilfe gern benutzt, wird nicht nur dem
Fachhandwerk, ſondern auch dem
übrigen Buchhandwerk in dieſem
Winter zuſätzliche Arbeitsgelegenheit geſchaffen.
Damit ſind aber die Vorzüge dieſes Plans
noch nicht erſchöpft.

Wenn die Wehag und das Handwerk ſich
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ſam an der Beſeitigung der Erwerbsloſigkeit
zu arbeiten, dienen ſie damit auch der Stadt
gemeinde, denn durch die neu erſtellten An
ſchlüſſe wird der Umſatz der Werke, aus
denen die ſtädtiſchen Kaſſen in erheblichem
Umfange geſpeiſt werden, verſtärkt, die Ren
tabilität der Verſorgungsbetriebe ſteigt und
es wird vielleicht in nicht allzu ferner Zu
kunft möglich ſein, auf dieſem Wege auch an
eine Senkung der Tarife heranzukommen.
Die ungewöhnlichen Mittel, die hier von der
Wehag eingeſetzt werden, um nach kauf
männiſchen Grundſätzen eine Umſatzbefeſti
gung und ſteigerung zu erzielen, werden
auch außergewöhnliche Erfolge zeitigen.

Jn der außerordentlichen Generalver
ſammlung der Stadtgeſchäfts-
gemeinſchaft, die von den der Genoſſen
ſchaft angeſchloſſenen Handwerkern und Einzel
händlern ſtark beſucht war, wurde nach einem
groß angelegten

Vortrag Direktor Dohmgvergens
einſtimmig beſchloſſen. die Gemein
ſchaftsarbeit zwiſchen Fachhandel
und Handwerk einerſeits und der
Wehag andererſeits fortzuſetzen
und zu vertiefen. Nachdem die Ge
noſſenſchaft einige Beſtimmungen ihrer
Satzungen, die es gerade den kleinſten Be
trieben bisher unmöglich gemacht hatten, ſich
der Genoſſenſchaft anzuſchließen, abgeändert
hat, wurden zahlreiche Handwerksmeiſter neu
als Mitglieder aufgenommen. Die Geſell
ſchaftsver ſammlung des Stadt
g eſ chäftes beſchloß, den Firmennamen um
zuändern und dem Gemeinſchaftsunternehmen
die Bezeichnung

„Licht und Wärme G. m. b. H.“
zu geben. Die beiden Worte, die den Firmen
namen bilden, ſollen nicht nur den Gegenſtand
des Unternehmens bezeichnen, ſie ſollen auch
Symbole ſein für den von allen
Beteiligten bekundeten Willen,
daß dieſe lebensſpendenden Ele
mente unter bewußter Ausſchal-
tung aller eigennützigen Beſtrebungen in möglichſt vielen Häuſern
Einzug halten ſollen.

Jn Zukunft wird jeder, der ſich von einem
Handwerksmeiſter eine Licht oder Gasleitung
in eine Wohnung legen läßt, und nun die da
zu erforderlichen Anſchlußgeräte, Beeuchtungskörper, Warmnwaſſerſpeicher, Herde

uſw. einkaufen will, mit dem Meiſter und dem
Einzelhändler, dem er ſeine Kundſchaft auch
bisher ſchon zugewendet hat, zuſammen das
Stadtgeſchäft beſuchen, oder ſich beim
Einkauf auf ihn beziehen. Er findet dort die
Auswahl, die ihm zur Verfügung ſtehen muß,

fördert aber gleichzeitig ein mittel
ſtändiſches Unternehmen und trägt auch
ſeinerſeits im Rahmen ſeiner Kräfte zum
Ausgleich der ſozialen Spannungen und

Unterſchiede bei.

Die neue Firma wird in enger Zuſammen
arbeit mit der Wehag, dem Fachhandel
und Fachgewerbe in allernächſter Zeit
eine Ausſtellung veranſtalten, die Zeug
nis ablegen ſoll von der Leiſtungsfähigkeit der
beteiligten Fachgruppen, die bemüht ſind, eine
Brücke vom Produzenten zum Verbraucher zu
ſchlagen und damit in enger Anlehnung an
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Weh ag auch ihrerſeits zur Behebung

hier zuſammengefunden haben, um gemein

Fwei Geleitworte
Das iſt die höchſte Erkenntnis, die

wir im revolutionären Kampf unſerer
Zeit gewannen:

Jn der Tiefe der deutſchen Seele
muß der Sieg errungen werden, ſoll
unſer Werk von Dauer ſein.

Daher wird eine neue völkiſche
Kultur der letzte Ausdruck und Maß
ſtab unſeres geſchichtlichen Wertes ſein.

R. Jordan,
Gauleiter und Preuß. Staatsrat.

Unſer Führer Adolf Hitler hat in Reichen
hall das Schickſalswort unſerer völkiſchen Ge
meinſchaft ausgeſprochen: „Der neue Staat
wird dann ein Fantaſieprodukt ſein, wenn er
nicht einen neuen Menſchen ſchafft. Seit zwei
einhalbtauſend Jahren ſind mit ganz wenigen
Ausnahmen nahezu ſämtliche Revolutionen ge
ſcheitert, weil ihre Führer nicht erkannt haben,
daß das Weſentliche einer Revolutivn nicht die
Machtübernahme iſt, ſondern die Erziehung
der Menſchen.“

der Arbeitsloſigkeit beizutragen.

Theaterbeſucher an die Front!
Die Gpfelzeit beginnt am 28. Geptember

An dieſer Erziehung des deutſchen
Menſchen mitzuwirken iſt die vor

nehmſte Aufgabe des Theaters.
Es iſt ideell dazu in der Lage, weil es durch

die unmittelbare Wucht ſeiner Lebensdarſtel
lung die ſtärkſte Wirkung entfaltet, und den
Menſchen über den niederziehenden Alltag
hinaushebt.
Jhm materiell die Möglichkeit zu dieſer Er

ziehungsarbeit zu geben, iſt Aufgabe des
verantwortungsbewußten Bür-
gers, von dem hierbei nichts verlangt wird,
als daß er ſich verpflichtet, recht oft und regel
mäßig in das Theater zu gehen.

Der fleißige Theaterbeſucher ſchafft nicht
nur ſich ſelbſt eine ſtets bereite Freude
und Herzſtärkung, ſondern leiſtet auch zu
einem erheblichen Teile Arbeit am Aufbau

des dritten Reiches.
Dafür auf ſo leichte und angenehme Art

und Weiſe tätig werden zu können, ſollten vor
allem die begrüßen, die bei ſeiner Eroberung
abſeits geſtanden haben.

Theaterbeſucher an die Front!
Weidemann,

Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
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Bummler in einer anderen Welt
Wieder iſt Fahrmarkt Tauſend Vergnügen für ein paar Groſchen

Wenn man auch ſchlecht das geſtrige Witte
rungsbild mit einem einigermaßen form-
gerechten Ausdruck erfaſſen konnte, ſo war man
trotzdem nahe daran, an allen Naturgeſetzen
zu verzweifeln. Jahrmarktswetter, und
ein ganz typiſches ſogar! Mit obſtinater Un
verfrorenheit ſetzte es Sonntagmorgen ein,
hielt den Tag über an (nicht ohne dreifach
umgeſchlagen zu ſein) kurz, wie immer!

Gewiß, es gab nicht jenen handfeſten Land
regen, wie wir ihn bei dieſer Feſtivität ge
wöhnt ſind, überhaupt, ein direkter Regen war
es gar nicht Jedoch, es war eine unſichere
Angelegenheit, wie man ſo ſagt; und außer
dem wurde es noch kalt gegen Abend, das erſte
Mal in unſerer Jahreszeit. Man mußte den
Mantel „über den Arm“ nehmen und
„Jahrmarkt mit Mantel“, was iſt das
ſchon für ein Unfug!

Dennoch, man ſtrömte, man fuhr per
Sonderwagen, mit Omnibuſſen, mit Extra
zügen. Man trat ſich gegenſeitig in die
Hoſeneinſchläge, ſchob und quetſchte, noch
ehe man den erſten Fuß richtig im

„Kampffeld“ hatte.
Eine kleine Weile dauerte es ja, bis das

überreizte Syſtem der fünf Sinne an dieſe
Atmoſphäre von Schall und Rauch, an dieſen
Höllenſpektakel von den hundert durcheinander
tönenden Orgeln und dieſe vom Qualm glü-
hender Holzkohle ſowie vom Dampf heißer
Würſtchen geſchwängerte Luft aſſimiliert hat.
Doch dann iſt man gleichſam Bummler in
einer anderen Welt, man verfällt in den Bann
d Zahlloſen Verlockungen hier und zückt

Geldbeutel.
Mit einigen Groſchen kommt der Menſch

ja ſo weit! Er braucht da z. B. bloß mal zum
„Spitzenjacob“ vielmehr zu ſeiner
Frau, denn er iſt gerade „indisponiert“
zu gehen; für ein Nichts empfängt er ſoviel
Ware, daß für kommende Generationen ge
ſorgt ſcheint. Ganz zu ſchweigen von Sei
ferts Oskar. Der hat heute wie ſtets
ſeinen großen Tag. Er ſchleudert mit be
rühmter Schlagfertigkeit Witze und „Novi
täten, daß es ſeine Art hat. Er wie jeder
andere Stand hat ſeine Stammkundſchaft, und
wer nicht kaufen will, amüſiert ſich ſtunden
lang an der unverſiegbaren Beredſamkeit der
Ausſchreier.

Und wer noch ein paar Pfennige übrig
hat, Jäßt ſeiner Phantaſie freien Lauf, glaubt
an Zauberei, Märchen und Wunder, betritt
jene mhſteriöſen „Buden“, ſieht

Menſchen ohne Kopf, Degenſchlucker,
Flammenſpeier, Stierkämpfer
alles, was das Auge nur begehrt. Wer

aber Realeres liebt, wen ſozuſagen der Hafer
ſticht, der rutſcht 15 Meter rauf und runter
auf der berüchtigten „urmrutſchbahn“,
viele Schauluſtige zugleich mit ungewollten
Körperverrenkungen ergötzend der fühlt
Pennälererinnerungen wach werden und läßt
ſich von Semts Gondeln von Berg zu
Tal tragen, der macht die Rieſen-Achter
bahn unſicher, wird ſeekrank, wenn ihn
Ruſſenſchaukeln Zuſammenhänge von
Himmel und Erde vergeſſen machen.

Dann aber wird es höchſte Zeit, der ver
nebelte Geiſt erwacht. Du verläßt ſie wieder,
dieſe Welt von Schall und Rauch, in der du
untertauchteſt, kehrſt zurück in die alte, aus
der du kamſt, ſtrahlenden Blickes wenn ſchon

leeren Säckels! r.
Rückkehr der

Nürnberg-Fahrer
Die Stunden des größten aller Parteitage

ſind vorüber. Eine gewaltige Organiſation
hat die Aufgabe, die Maſſen in ihre Heimat
gaue wieder zurückzuführen. Heute Morgen
kamen die erſten vereinzelten Vor
läufer des rieſigen Rückſtromes auch in Halle
wieder an, voll des Erlebens in der alten frän
kiſchen Reichsſtadt.

Die halliſchen Formationen ſind
alleſamt unterwegs nach hier, und wie wir in
Erfahrung bringen konnten, z. T. ſchon einge
troffen. Während die Hitlerjugend Halle
bereits in den Abendſtunden des Sonntag wie
der erreichte, traf die halliche SS. gegen 9 Uhr
auf dem Hauptbahnhof ein. Jhr folgte um die
Mittagszeit die SA. in Stärke von etwa
90 Mann, die geſchloſſen nach der Brigade
Unterkunft marſchierte, um dort die Fahnen
einzubringen. Die Amtswalter werden
im Laufe des Nachmittags erwartet. Gegen
Abend werden noch einige Sonderzüge auf dem
halliſchen Hauptbahnhof einlaufen, die alle
Nürnbergfahrer aus dem Kreisgebiet zurück
bringen. So entfaltet ſich das gleiche Bild wie
zur Zeit der Abfahrt nach Nürnberg: in
muſtergültiger Ordnung wickelt ſich eine Ver
kehrsorganiſation ab, die in dieſen Ausmaßen
eine Spitzenleiſtung darſtellt. Wir werden auf
einige Einzelheiten noch zurückkommen.

Tagung der Friedhofsbeamten
Heute beginnt in Halle die Reichs

tagung des Verbandes der Fried-

NeumarktSchützenhaus über „Der Stadt
gottesacker Halle, ein Denkmal alter deutſcher
FriedhofsKultur“. Die Hauptverſamm
lung findet Dienstag vormittag 9 Uhr ſtatt,
der Feſtabend um 19.30 Uhr ebenfalls im Neu
marktSchützenhaus. Wir werden über dieſe
Tagung berichten.

Kirchweihtag
von St. Paulus

Am 6. September 1983 ſind 80 Jahre ver
angen, daß die Pauluskirche in Anweſen
eit der Kaiſerin feierlich geweiht wurde. Zur

Erinnerung an dieſen Gedenktag ſind von der
Paulusgemeinde folgende Veranſtaltungen vor
geſehen:

Am Mittwoch, dem 6. September, abends
74 Uhr, Zug der Kinder der Ge
meinde, vor allem des Kindergottesdienſtes,
mit Stocklaternen zur Kirche unter Vorantritt
des Poſaunenchores.

Am Sonnabend, dem 9. September, 20 Uhr:
Jugendgottesdieſt (Dombrowſki) unter
Mitwirkung der Jugendgruppen. Hitlerjugend
und BDM. nehmen geſchloſſen teil.

Am Sonntag, dem 10. September, 8 Uhr
Morgenfeier (Schenke); 10 Uhr: See
gottesdienſt. Die Predigt hält Super-
intendent Beberſtedt-Mansfeld.

Ganuitätsrat Dr. Boettger 80 Fahre
Sanitätsrat Dr. Max Boettger, Prinzen

ſtraße 12, begeht heute ſeinen 80jährigen Ge
burtstag. Der Jubilar, der im halliſchen Aerzte
leben kein Unbekannter iſt, war zu Beginn
ſeiner Laufbahn 238 Jahre Aſſiſtenzarzt am
hieſigen Stadtkrankenhaus. Am 25. Oktober
1888 ließ er ſich in Halle als praktiſcher Arzt
am Alten Markt 28 nieder, verzog dann aber
nach der Prinzenſtraße 12, wo er nun ſchon ſeit
28 Jahren ſeine Praxis ausübt. Seinen
Geburtstag verlebt Sanitätsrat Dr. Boettger
in voller Rüſtigkeit bei ſeiner Tochter in Fried
richsbrunn.

Die MignonSchokoladenWerke haben, wie
uns mitgeteilt wird, den Angehörigen ihrer
Belegſchaft, ſoweit ſie zum Reichsparteitag

hofsbeamten Deutſchlands e. V. mit
einem Vortrag von Dr. Neu ß um 20 Uhr im

Was die Schupo
Tätigkeitsbericht

Jm Auguſt wurden 129 Verkehrs
un fälle feſtgeſtellt, bei denen 1 Perſon ge
tötet und 91 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle
verteilen ſich auf 89 Zuſammenſtöße.
waren beteiligt:

52 Perſonenkraftwagen, 8 Laſtkraftwagen,
1 Autobus, 1 Zugmaſchine, 28 Krafträder,
5 Straßenbahnen, 6 Fuhrwerke, 75 Rad
fahrer, 3 Handkarren;
auf 40 Verkehrsunfälle anderer Art:
Anfahren bzw. Ueberfahren von Per-

ſonen durch Kraftfahrzeuge 16, Anfahren
bzw. Ueberfahren von Perſonen durch Rad
fahrer 12, Anfahren bzw. Ueberfahren von
Perſonen durch Straßenbahn 1, Stürze von
Kraftradfahrern 3, Stürze von Radfahrern
2, Anfahren von Bäumen, Gaslaternen uſw.,
LKW. fährt gegen ein Haus 1.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden

Daran

zur Anzeige gebracht:

a Nürnberg gefahren ſind, einen Betrag von
5 pro Kopf und Schokolade geſpendet.

im Auguſt leiſtete
335 Kraftwagenführer, 156 Kraftradfahrer,

2 Straßenbahnführer, 12 Geſchirrführer, 219
Radfahrer, 13 Handkarrenführer, 6 Fuß-
gänger.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizeilichen
Gründen 116, belehrt 57 Perſonen.

Das Ueberfallkommando
wurde. 17mal in Anſpruch genommen. Außer
dem wurden Anzeigen erſtattet:

wegen Verbrechens 7wegen Vergehens 121wegen Gewerbevergehens 9
wegen Uebertretungen 143wegen Polizeiſtundenübertretung 8
wegen Verkaufs an Sonn u. Feiertagen 7

Verwarnt wurden außerdem 48, belehrt
32 Perſonen. Jn 87 Fällen wurde kranken,
verletzten, bewußtloſen uſw. Perſonen die erſte
Hilfe geleiſtet. Freiheitsentziehungen wurden
478 vorgenommen.

Es wurde eine Razzia vorgenommen, wobei
29 Perſonen, die ſich nicht ausweiſen konnten,
dem zuſtändigen Revier zugeführt wurden.

Aus dem Saalkreis
Nat.GSog. Kriegsopferverſorgung
Nietleben. Die Ortsgruppe hielt im „Gol

denen Stern“ ihre 1. Mitgliederverſammlun
ab. Jm Zeichen des Hakenkreuzes herrſchte bei
den vollzählig anweſenden Mitgliedern frohe
und kameradſchaftliche Stimmung. Die reich
haltige Tagesordnung wurde in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit erledigt.

Die bisherige Kyffhäuſerverbands-Orts-
gruppe iſt mit ihrem geſamten Beſtand zur
NSKOV. übergetreten ein gutes Zeichen
von Kameradſchafts und Gemeinſchaftsgeiſt.
Kamerad Schlotte referierte über Finan
Organiſations- und Wirtſchaftsfragen im
Sinne des Nationalſozialismus.

Ein Werbeſchreiben, das die noch fern
ſtehenden Kriegsopfer von der Notwendigkeit
des Beitritts zur NSKOV. überzeugen ſoll,
wird zum Aushang gebracht.

Die monatlichen Verſammlungen finden
jeden Donnerstag nach dem 15., abends 8 Uhr,
im „Goldenen Stern“ ſtatt, wo auch Anmel
dungen entgegengenommen werden.

Anfall durch wilde Kuh
Göttnitz. Der 10jährige A. Schoch half

ſeinem Großvater das letzte Grummet einfah
ren und ſtand auf dem Wagen. Die vor den
Wagen geſpannte Kuh wurde anſcheinend von
einer Fliege geſtochen, denn ſie gebärdete ſich
plötzlich wie wild, der Wagen ſchlug an einen
Baum, der Junge fiel vom Wagen und brach
ſich den linken Unterarm. Der jüngſte Bruder
des Verunglückten hatte vor kurzem das Un
glück, ſich das Genick aufzuſchlagen.

Nächtlicher Obſtdiebſtahl
Gröbers. Während der Nacht wurden im

Garten der Witwe Ochſe von zwei Bäumen
die Aepfel geſtohlen. Die Diebe hatten
ſich mit einer Leiter Eingang in den Garten
verſchafft.

Schwoitſch. (Erheblicher Diebſtahl
Dem Gutsbeſitzer Kloß wurden nachts von
ſeinem Felde etwa 25 Zentner Kar
toffeln geſtohlen. Von den Dieben fehlt
jede Spur!

Michaeliskleinmeſſe in Leipzig.
Wie aus einer Anzeige in der vorliegenden Nummer

unſeres Blattes erſichtlich iſt, findet in Leipzig bis
17. Sept. 1933 die Michaelis-Kleinmeſſe ſtatt. Sowohl die
Verkaufs wie auch die Schaumeſſe ſind wie gewohnt

reich beſchickt. Auch für das leibliche Wohl der Beſucher
iſt beſtens geſorgt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Frauenſchaftspflichtbver ſammlung Dienstag,
den 4. Sept., Hardenbergſtr. 1, Hardenberg
kaſino. Liederbücher mitbringen. Erſcheinen
aller Pgn. und Helferinnen iſt Pflicht. Vor
trag über Nürnberg.
NS.Frauenſchaft, Gruppe Hoffäger.

Montag, den 4. Sept., abends 8 Uhr, Ver
ſammlung im „Hofjäger“.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Germania Felſenfeſt. Dienstag findet keine
Uebungsſtunde ſtatt. Mittwoch Abend 8,80 Uhr
Verſtandsſitzung im Vereinslokal.

Wacker Halle. Die Boxabteilung trainiert
ab heute künftig Montags und Donnerstags
ab 19 Uhr in der Schillerſchule, Eingang
Leſſingſtraße.

nur Große Alrichſtraße 58
Steinweg am Ranniſch. Platz und Reileck

Grüne Heringe
ſelten fett und zart
Rezepte zum Kochen und Braten gratis

Deutſche getthücklinge
eine Delikateſſe Pfd. 34 H. Pfd. 17

Deutſche Fettheringe
fett und zart wie Schotten Stück 5

Bekanntmachung
Die Neuverpachtung der Domäne Pretzſch

e 2

v a. Elbe mit den Vorwerken Pretzſch und
e e Maucken und der Jagdnutzung auf den DoBäelcCliugozeit. mänenländereien auf 18 Jahre vom 1. Juli

1934 ab bis zum 30. Juni 1952 wird hiermit
öffentlich ausgeſchrieben. Verdeckte ſchriftliche
Angebote ſind mit der Aufſchrift „Verpachtung
Pretzſch a. Elbe, nicht zu öffnen“ bei dem
unterzeichneten Regierungspräſidenten einzu
reichen, ſpäteſtens jedoch im Termin zur
Eröffnung der Angebote am

Dienstag, dem 19. September 1933,
vormittags 10 Uhr,

im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im
ſogenannten Vorſchloß) der hieſigen Regierung

Lagreze zudem Regierungsdirektor Dr.
übergeben.

Die Domäne wird einmal ausgeboten als
Ganzes mit den Vorwerken Pretzſch und
Maucken in Größe von rund 644, ha und
zum anderen die Vorwerke Maucken und
Pretzſch getrennt, und zwar Maucken in Größe
von rund 373, ha, Grundſteuerreinertrag
rund 12 598, Pretzſch in Größe von
rund 271, ha, Grundſteuerreinertrag rund
6770, A. Lage der Domäne in der Stadt
gemeinde Pretzſch a. Elbe, Vorwerk Maucken
jenſeits der Elbe gegenüber von Pretzſch.

Der Vorkriegspachtzins für die geſamte
Domäne Pretzſch einſchließlich Jagdpacht und
Meliorationszinſen) betrug 19 368, A.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt für die
geſamte Domäne ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 230 000 für das Vor
werk Maucken von 150 000 und für das
Vorwerk Pretzſch von 80 000 erforderlich.
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Holzverſteigerung
am S. September, 15 Uhr, Stadtgut Werder,
Sammelpunkt Baubude:

Pappeln, Eſchen, Rüſtern (friſchgeſchlagen)
und Brennholz

gegen Barzahlung.
Stunden nach Verſteigerung.

Merſeburg, den 4. September 1933.
Grundeigentumsverwaltung.Der Magiſtrat.

innerhalb 24

Die Angebote für die einzelnen Pachtungen
ſind in Reichsmark (Jahrespachtzins) abzu
geben. Sie werden im Termine geöffnet und
müſſen die ausdrückliche Erklärung der Be
werber enthalten, daß ſie die bei dem unter
zeichneten Regierungspräſidenten zu beziehen
den oder einzuſehenden beſonderen und allge
meinen Verpachtungsbedingungen anerkennen
und bis zur Zuſtellung der Entſcheidung des
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten an ihr Gebot gebunden ſind,
ferner den Nachweis des geforderten frei ver

mannAnzeigen
gehören in die

Mitteldeutſche RationalFeitu ung

fügbaren eigenen Vermögens und den ihrer
n als Landwirt und ihrer Zubver

äſſigkeit.

i otung zur Jnventarabnahme beſteht
nicht.

Weitere nähere Auskunft erteilt:
Der Regierungspräſident.

Land wirtſchaftliche Abteilung.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1938.

Bekanntmachung
Auf Grund des S 30 der Reichsverordnung

über Kraftfahrzeugverkehr vom 10. Mai 1932
und des S 18 Abſ. 2 der Straßenverkehrs
ordnung vom 5. März 1927 wird die Fehr
bellinſtraße zwiſchen Reit- und Sehydlitzſtraße
ab 4. September 1933 auf ungefähr 20 Tage
für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der
Verkehr wird umgeleitet.

Halle, den 2. September 1933.
Der Polizeipräſident.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm
Verdingung über a) Dachdeckerarbeiten in

verſchiedenen ſtädtiſchen Schulen u. Gebäuden
(5 Ausſchreibungen), b) Klempnerarbeiten an
den Dächern der Hoffronten des Stadthauſes,
c) Erneuerung des Außenputzes an der Rat-
hausſtraßenfront und im Jnnenhof des
Waagegebäudes.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
12. September 1933, zu a) 10 Uhr, zu b)
10.30 Uhr und zu c) 10.45 Uhr in der ſtädti

Leipziger Straße 1,ſchen Bauverwaltung,
VerdingungsunterZimmer 316, abzugeben.

lagen ebenda erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, den 4. September 1933.

Städt. Bauverwaltung.

Bekanntmachung
Betr. Vergebung von Arbeiten.

Zum Ausbau einer Wohnung in der alten
Mühle des Landeswaiſenheims in Langendorf
ſollen die

1. Maurer und Zimmerarbeiten,
2. Klempner- und Jnſtallationsarbeiten,
3. Tiſchler- und Glaſerarbeiten,
4. Malerarbeiten

in öffentlicher Ausſchreibung verdungen wer
den. Angebotsformulare für die einzelnen
Arbeiten ſind vom Landesbauamt Weißenfels
zu beziehen. Die Verdingungstermine finden zu
2 und 3 am 14. September, zu 4 am 16. Sep
tember und zu 1 am 18. September im
Landesbauamt in Gegenwart der erſchienenen
Anbieter ſtatt, wo die Angebote bis dahin in
verſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchrift
„Vergebung von Arbeiten“ abzugeben ſind.
Die Ausführung wird von der ſpäteren end
gültigen Darlehnsbewilligung durch die
Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
abhängig gemacht.

Weißenfels, den 2. September 1933.
Landesbauamt Weißenfels.

Vermietungen Verkäufe
Freundliches ruhiges möbliertes Faſt neues

zimmer Faltboot Saarlanbſtraße 25.verkauft billigſtzu vermieten. Adolfſtraße 12, part., I.

rm Modernes Speiſezimmer4zimmer Wohnung mit 6 Polſterſtühlen und Auszugtiſch
mit Balkon, Bad und Jnnenkloſett in A. Leſſingſtraße 8, Hof.

Oktober zu vergutem Zuſtande zum 1.
mieten. ViktorScheffel-Straße 5 II, links. G t

Mi mit Kleinwohnlaube, 30 qm, 10 qm Stall,et Seuche an der Kaſſeler Bahn, ſofort oder ſpäter
zu verkaufen. Anfragen unter R. 809

St ß b an „MN8Z.“, Anzeigenannahme Ranniſcheraßenbahner ſtrabe 7.
ſucht Hausmannswohnun oder gegen 3Tauſch. Angebote unter 1200 an die Jm Süden von Halle
„MN8Z.“, Geiſtſtoeße 47. Einfamilienhaus

000,6 Zimmer, Bad, großer Garten, 14Ver verkäuflich. Angebote unter R. 808 anſchiedenes MR8Z.“, Anzeigenannahme Ranniſcheſtr. 7.

Tüchtige

Schneiderin, Heiraten
Kuh s ſuchteſchäftigung bei Herrenſchneider.Pgn. Größler, Leſſingſtraße 19 III, Beamtentothter,

bei Stollberg. 30 Jahre, ſucht älteren, wargkterfeeß
3 den. Angebote u. F. B.Gebrauchten kleinen modernen e Weſchäſtsſtelle erſeburg,

Weißenfelſer Straße 2.

S6. oder A. Mann
i Anfür freundſchaftlichen Verkehr geſucht.

gebote moalichſt mit Bild unter L. 1291
an „MRNg.', Geiſtſtraße 47.

Berliner Ofen
zu kaufen geſucht. Angebote unter L. 1292
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Funge Wellenſittiche
in allen Farben billig zu verkaufen.
Wilhelm Schmidt, Halle, Ludwigſtr. 1.

Moderne Radioapparate
vur von Metzner, Humboldtſtraße 4.

ſucht Freundin. Bildangebot unter 2. 1288

an „MN8Z.', Geiſtſtraße 67.
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dal alUnerwartet verſchied heute mein lieber Die Geburt eines geſunden h h a
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, 5mein lieber Sohn, Bruder u. Schwager, Töchterchens 7ag lich 20 Uhr
der Kaufmann zeigen in dankbarer Freude an Die melodienreiche Operette

Rudolf Witzigim Alter von 44 Jahren. Privatdogzent Dr. Velhagen Der letzte Walzer Am Riebeckplatz J e
e Im Namen der Hinterbliebenen Oberarzt der UniverſitätsAugenklinik Mustt von Oskar straus l niesen Begeisterung 2

h ger un Fran érika geb. Kann. armMarie Ellſabeth Witzig Halle a. S., den 2. September 1933 Johannis nachtHalle a. S., den 3. September 1933 e S C 0 mit La Dagover, Hans Stüwe ist da, er Lostet nurViktor Scheffel Straße 10 e
Die Beerdigung findet am Mitiwoch, Dienstag, dens. September 1933, 3, Uhr C. T. Gr. Ulrichstraße 51de ſelbe das Wichtig für Händler sStanineim Bundes Kapene Eine Stadt steht Kopt“ en met Kranzſpenden nimmt die Be Billige Gelegenheitspoſten Eintritt frei. n h re h

erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, l in Männer-Strickſocken, Damen u. Kinder Schreiben S f uehe e ventar An Joſen Teteteeen r ie soforS Wichard Kuihech, Halle, Leipsiger Straße 46 Von ler Reise 2urüch m Wenn Sie Keine Zeit haben,
sich den Empfänger bei unsétinpfe IV. Uerner Schumann en re
Teilsahlungssystem erleichtert

5 in eder Ftarte werden prakt. Arzt J e Aer r J die Anschaffung.
ut un reiswert an J iNach langſähriger, ſchwerer Krankheit entſchlief Zeſtrigt ober angewiettſj Linclenstr. 44 II (Südbadhaus) m n Tahee 7

unſer Mitarbeiter und Prokuriſt bei Sprecheeit 9-11 und 5-5 Uhr e eGchnee Rachf. C Fernsprecher 290 63
Gr. Steinſtraße 84

e Wer schenkt seinenSpeiſe. GEHROCK
zimmer der Schutzstaffel zur Anfertigung auf.
reich geſchnitzt, Nußb. von Uniformen? Zuschriften er- 7pol. ſpottbillig zu bittet der SS.- Abschnitt XVI, Halle,ertaufen Thielenstraße 5, damit Abholung M I I E4 ANDAG

e Sugtgblut erfolgen kann.

S r

Herr Rudolf Witzig
22 Jahre in vorbildlicher, raſtloſer Tätigkeit war

er mit der Firma eng verwachſen. Er war uns
nicht nur Mitarbeiter, er war uns Mithelfer, Kame
I rad und Freund zugleich. Wir bedauern ſein Hin

ſcheiden ſchmerzlichſt. Ein ehrenvolles Gedenken werden

wir ihm bewahren.

Richard Ballin Paul Rabe
i. Fa. Ballin S Rabe

Halle (Saale), Schmeerstraße 1

Speziol Abfellq. Radio

Zivll F.
c

Albrechtſtraße 37

77 c m r er reinigte er9 einen unſerer biaſſe (Saale) Gr. Klausstr. 40
Zinsloſes, unkündbares Baugeld Amtlich zugelassen zur Entgegennahme undl färbt

Sämtl. ärztl. verordnete 56,2 Millionen Mark von Bedarfsdeckungsscheinen

ö i teilt, bis zu 809/ d. Bauſumme einſchl.Plötzlich und unerwartet haben wir unſeren ver Maſſagen l e ger See
i. u. auß. d. Hauſe für fahren e im Vortag am Mittwoch, denehrten Mitarbeiter, den Sein er en hr ePrivat u. Krankenkaſſen e D„Sanrt Kirkolaus“. Eintritt jreit Das Gtandardwer?k über die national257 ar m joslaliſtiſche Revolution gehört in jedesBad, Steinweg 100, EigenheimBund Riederſachſen, e. V. v vMitgl. d. Reichsfachſchaft Hausi tr 6.Hekrn Rudolf Wäitzig EzechJochberg Mah Co.

voreüglich

verloren. Sein aufrichtiges Weſen, ſeine Schaffens Vom 50. Fanuar bis zum 21. März Jacobstraße 39ten tie neten S a I Die vornehmſte Pflicht. e e e e
Das Geſamtperſonal des Nationalſozialiſten iſt wegen e
der Firma Ballin Rabe Dleztolia m halten linſerthe ne n un e Gr rn Jdeöfen

Kauft nur bei unſeren Inſerenten e er J Buchhandlung hug,
Martin Blinde, Halle (Saale)e e Steinſtraße 74, Fernſprecher 327 42

et im T —-—Dentſcher ſauſen e gin 1.Spelse zimmer 6 I mm er! tanke unter Preis nur noch P I ZE prelswert c

bel verein atte useer T 2Legetihle Deutſche Betriebsſtoffe Kürsciner Hans Weise
und sorgfältigster Arbeit Sounenſchirme von der Tankanlage am Geilststraße 36

R z.Behagſtehkelt nwernagen Stadtbad öchimmoſſtrafets en Unbeiten biliſget

Weh h e l eher el e enete an Hieten c Benzin 0,84 Gemiſch 0,87h Gebr. Juni sgüge, Ken und Ada Vereins Nachrichten
e Jnh.: A. Gieſeler Mitglieder, Sonderpreiſe Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der VereineEisleben uſw. zu dem ermäßigten Preis vonMerſeburg n 10 Pfg. für die 2ſpaltige Millitiſche Rinderpeisek alles Pchoöebe Rehetachen e 90

Taubenstraße 9.Statt beſonderer Anzeige.

Am Sonnabend, dem 2. September 1938, entſchlief
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, mein
lieber Mann, unſer guter Vater, der Kaufmann

Berthold Cotte
im 59. Lebensjahre.

Jn tiefer TrauerMarie Cotte geb. Mecke
Berthold ECotte
Rudolf Cotte

Halle (Saake), den 4. September 1938.
Niemeyerſtraße 11.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. September,
14 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kränzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“, MaxBurkel, Kleine Steinſtraße, entgegen. Von Seileidsbefuchen
bitten wir abzuſehen.

Haus und Grundbeſitzerverein
alle a. S.Nord, e. V.Die für Dienstag angeſetzte Monatsver

ſammlung findet erſt am Mitlwoch, 6. Sept.,
abends 8 Uhr, im Gaſthof zum Mohr, Burg
ſtraße 72, ſtatt.

öwangsverſteigerungen

Gs werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

meterzeile.

Mappen, M. Tornister, Koppe aus Rohr Bruſt, Querrippe

Lederiuaeen alles Korbfeſſel Gonulaſchſtech
Reparatur. schnell u. e Kinderwagen GSchweine-NKierenunr 48.

ſämtliche Reparaturen
Cael Bauot, Sattleenots (0PD- l Ihr apler-Kotelett. nur 76,

Halle a. S., Oleariusstraße 1 Gr. Steinſtraße 8, A. Knäuſel Fueeert
e Eing. Barfüßerſtraße.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter, die Witwe

Marie Wolff
geb. 65v e ſt e

nach kurzem aber ſchweren Leiden am Sonnabendabend
kurz nach Vollendung ihres 78. Lebensjahres in die Ewig

keit absuberufen.
Die trauernden Kinder

alle (Saale), den 4. September 1988
ternſtraße 8, III

S Von Kranzſpenden bitten wir abſehen zu wollen. DieTrauerfeier findet am Dienstag 14.80 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Dienstag, 5. e eke 1933:
11 Uhr in Ammendorf, Elſtertal:

1 Nähmaſchine, 1 Plüſchgarnitur, 1 Schreib
tiſch, 1 Klubgarnitur, 1 Radiv.

Krebs, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.

Das guteFrischaut- Fahrrad Heine e
Herren-Ballonrad jmit Freilauf 42. 48. 50. 60. Anzeigen Vnsere verehrlichen Inserenten
Damen-Ballonrad

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgang

unſerer inniggeliebten Tochter Ruth ſagen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank.

Wilhelm Ebeling und Fran
Teicha Jda geb. Stoye

bitten wir u Frleichterung beimit Freilauf 44. 51. 57, 62. fFrizchaul-Ballonrad an en Auftragserteilung
verchromt, m. Torpedofreil. 59. 75,

j Vertreter anaufordernnur Harz 4244 Anzeigen
(Gewerkschaftshaus) oehören in die Scene 27637

e

EinzelzimmerbezugTa 2 S t S J MusterRarten unverbindlich

Verkauf ab en gros Lager Konkurrensſos bitlig

farben-Lampewt Kauft
Marienstr. 6, gegenüber der Mostfabri Tel. 20672 bei unſeren Jnſerenten en
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Neu Mittelcdetschlcanmcdt
Ergiehung zum Nationalſozialiſten

Mitteldeutſcher Gchulungskurſus für Theologen
Auguſtusburg. Hier wurde auf der

Auguſtusburg der erſte volkskirchliche nativ
nalſozialiſtiſche Schulungskurſus für Thevo
logen eröffnet. Die Teilnehmer ſind über
100 Theologieſtudenten aus Mitteldeutſch
land und Sachſen.
Die Begrüßungsanſprache hielt zur Er

öffnung des Kurſus Pfarrer Dr. Kubitz,
der als Leiter des wehrkirchlichen Amtes vor
geſehen iſt. Er betonte u. a., daß

dieſer Kurſus die theologiſche Univerſitäts
ſchulung ergänzen ſolle durch eine ſtraffe

körperliche Erziehung.
Für den Landesbiſchof, der aus NürnberVegrüßune stelegramm geſchickt hatte, ſprach

Pfarrer Adolf Müller. Er führte u. g. aus
daß mit dem Siege des Nationalſozialismus
nicht das Ende des Kampfes gegeben war und
daß mit der Neubildung der Kirchenregierung
und der Kirchenverfaſſung noch keine Volks
kirche geſchaffen ſei. Das Ziel werde erſt
erreicht ſein, wenn die Botſchaft der Kirche,
das Evangelium, zum Ohre des letzten
Volksgenoſſen dringen könne. Zu Mit
ſtreitern und Kampfgenoſſen ſollten die jungen
Theologen erzogen werden. Der techniſche
Kurſusleiter, Standartenführer
Seifert, übermittelte die Grüße des Reichs
ſtatthalters von Sachſen, Mutſchmann.
Er wies u. a. darauf hin, daß das höchſte Ziel
des Kurſus in der

Anbahnung der Volksgemeinſchaft
zu erblicken ſei. Darauf hörte die Verſamm
lung gemeinſam die durch Funk übertragene
kulturpolitiſche Rede des Führers.

ein

Volle Segen der Funkers
Gläubiger

Deſſau. Die JunkersFlugzeugwerke werden
noch vor Ablauf des einjährigen Moratoriums
ab 9. September an ihre Gläubiger 8738
zahlen. Da bereits 125 gezahlt worden ſind,
ſo kommen die Werke ihren Verpflichtungen in
vollem Umfange nach, obwohl nur 60 garan
tiert worden waren. Das Werk iſt nach wie
vor beſchäftigt.

Kommuniſtenverhaftungen
Egeln. Von der Polizei wurden hier zahl

W keiche Durch ſuchungen bei Komm u
niſt en durchgeführt. Dabei fand man in
einem Schrebergarten Signalhörner, Trommeln
und Pfeifen ſowie zahlreiches anderes Mate
rial des aufgelöſten Rotfrontkämp
ferbundes. Jn Verbindung mit dieſem
Fund wurden acht Kommuniſten feſtgenommen
und in das Landgerichtsgefängnis
Halberſtadt eingeliefert. Die Einwohner
ſchaft wird aufgefordert, Waffen ſowie andere
verbotene Gegenſtände ſofort abzuliefern.

Schwerer Unfall beim Kiesaufladen
Nordhauſen. Beim Kiesaufladen auf dem

Harzquerbahnhof wurde der 24 Jahre alte Ar
beiter Koch aus Salza von plötzlich nachgeben
den Kiesmaſſen gegen einen Waggon gedrückt
und zog ſich dabei eine Bruſtquetſchung zu, ſo

daß er in das Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Schwerer Unfall eines Motorrad-
fahrers

Torgau. Auf der Ziethenbrücke fuhr einKleinkra ſtiegen zu weit nach links. Dadurch

wurde ein Motorradfahrer unſicher und geriet
an die Bordkante. Der Fahrer ſtürzte und
flog gegen das Brückengeländer. In beſin-
nungsloſem Zuſtande wurde der Verunglückte
in das Krankenhaus gebracht, wo eine Ge
hirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.

Vom zuge getötet
Freiroda (Landkr. Merſeburg), 8. Sept. Auf

dem Rangierbahnhof Wahren wurde der Zug
ſchaffner Karl Herrmann aus Freiroda
von einem Zuge erfaßt und getötet.

Geſtohlener Kraftwagen gefunden
Rattmannsdorf, 8. Sept. Jn einem früheren

Tagebau wurde ein Kraftwagen, der einem
Rechtsanwalt in Halle gehört und nachts vor
einem Lokal geſtohlen worden war, gefunden.
Aus dem Kraftwagen war eine Reihe wert
voller Teile entfernt worden.

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
Mansfeld. Die Mansfeldſchen Kupferbe

triebe werden im Einvernehmen mit dem Ge
ſamtbetriebsrat durch Erhöhung der Zahl der
Feierſchichten weitere 180 bis 200 Arbeiter neu
einſtellen.

Der Harz und die Hitler-Spende
Wernigerode. Als zur Hitlerſpende aufge

rufen wurde, hat der Harz nicht abſeits ge
ſtanden. Durch Vermittlung des Harzer Ver
kehrsverbandes e. V. ſind bisher für SA.,
SS. und Stahlhelmer 195 Freiaufenthalte mit
zuſammen 2262 Verpflegungstagen
ur Verfügung geſtellt worden. Hieran beteihie ſich folgende Orte: Altenau (mit 96 Ver

pflegungstagen), Bad Grund (28), Bad Lau
terberg (42), Bad Sachſa, Ballenſtedt (24),
Braunlage (640), Elbingerode (126), Goslar
(28), Hahnenklee, Halberſtadt (ca. 100), Nord
hauſen (281), Quedlinburg (88), Schierke
(147), Thale (112), Wernigerode (600).

Wetterbericht
für den 5. September.

Das teilweiſe weniger freundliche Wetter
hält an; doch überwiegend tritt Aufheiterung
ein.
r

Zurückgezogene Zulaſſung eines
Rechtsanwalts

Magdeburg. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit:
Durch Erlaß des Herrn Juſtizminiſters iſt die
Zulaſſung des Rechtsanwalts Dr. Petzold in
Magdeburg bei dem Amts und Land
gericht, hier, gemäß S 8 des Geſetzes über Zu
laſſung zur Rechtsanwaltſchaft vom 7. April
1933 zurückgenommen, weil er ſich in kommu
niſtiſchem Sinne betätigt hat.

Aufruf an die Landwirte
Nordhquſen. Das Arbeitsamt Nordhauſen

erläßt an die Landwirte einen Aufruf, in dem
es einleitend darauf hinweiſt, daß der Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit erſt dann zum Er
folg führen wird, wenn es gelingt, Rückſchläge
zu vermeiden und die Arbeitsloſen in lang
friſtige Beſchäftigung zu bringen. Hierzu kann
und muß vor allem auch die Landwirtſchaft 967
weitgehend beitragen. Der Bauer wird daher
gebeten, den Landhelfer nicht im Herbſt zu ent
laſſen, ſondern ihn auch durch den Winter zu
bringen.

Neue Autoſtraße zum Kyfſhänſer
Sittendorf (Kyffhäuſer). Hier tagte eine

Konferenz unter dem Vorſitz des Landrates,
in der über den Ausbau des Weges von
der Landſtraßenkreuzung über
Sittendorf bis zum Kyffhäuſer
zur Autoſtraße beraten wurde. In dieſer
Sitzung wurde die Notwendigkeit der baldigen
Ausführung des Planes anerkannt. Die Bau
koſten ſind auf 75 000 Mark veranſchlagt. Die
Jnangriffnahme des Umbaues iſt von einem
Bauzuſchuß der Provinz abhängig gemachtworden, worauf von der Provingicherhaktang
aus Magdeburg einige Sachverſtändige die um
zubauenden Straßen beſichtigt haben.

Um die Stelle des Oberbürgermeiſters
Wittenberg. Die Stadtverordneten berieten

in ihrer letzten Sitzung über die Wiederbe
ſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle, die durch
den Tod des
Wurm freigeworden iſt. Es wurde be
ſchloſſen, den Poſten wieder zu beſetzen,
ihn jedoch mit Rückſicht auf die kommiſſariſche
Beſetzung durch Oberbürgermeiſter Faber nicht
auszuſchreiben. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung fanden eine ſchnelle Er
ledigung, ſo daß die Sitzung bereits nach
einer halben Stunde geſchloſſen werden konnte.

Neue Autoſtraße im Weſthars
Münchehof Bad Grund Clausthal

Bad Grund. Bei einer hier ſtattgefun
denen Beſprechung, an der Vertreter der Ar
beitsämter Alfeld und Goslar, des Forſtamtes
Seeſen 2 der hieſigen Stadtverwaltung und
Forſtamtes ſowie der Kreisdirektion Bad Gan
dersheim und des Landratsamtes Clausthal
Zellerfeld teilnahmen, wurde der Bau einer
Autoſtraße Münchehof Bad Grund Claus
thal erörtert. Die neue Autoſtraße ſoll an die
Verkehrsſtraße Bad Grund Clausthal An
ſchluß erhalten und vom Weſten her einen dop

pelten Anſchluß in den Ober und Südharz
ſchaffen. Der Bau erfolgt durch Mittel des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms. Die Anträge
werden geſondert von braunſchweigiſcher und
preußiſcher Seite in Bad Gandersheim bzw. in
Hannover geſtellt. Nach Fertigſtellung wird
die Straße aus der Verwaltung des Forſtes,
die danach nicht mehr unterhaltungspflichtig
ſein will, genommen und in die Verwaltung
der Kreisbehörden geſtellt.

früheren Oberbürgermeiſters 85842

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. PreußiſchStbbeutſche)

(267. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbole
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 2. September 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 25000 M. 168179 175353
4 Gewinne zu 5000 M. 188087 387713

2 Sewinne zu 3000 W. 3806769 3824811 828179
374164 380659 391567

11003 8015448 Gewinne zu 2000 M. 58808123687 145333 15707262736 97291 104883158549 163471 197277 200750 210766 211267
221227 235401 236316 291057 312689 330329
338140 371530 384850

100 Gewinne zu 1000 W. 20173 20759 652910
54761 66202 59234 61f499 75867 80878 85 66
95265 100912 104948 111875

386485 3

102121 1032
109795 110098 1106289 1
124674
145250
174332
201732
233874
251223
272556
307363
326328
355661
383082 384609

390617 392612 395106
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 225671 333732

18 Sewinne zu 5000 M. 17686 28418
156028 161615 165560 3

20 Gewinne zu 3000 M. 26966
257 175873 221810 301736 355354

34 Gewinne zu 2000 M. 21366 158817162056 182580 202687 227437 2 241810
246104 271283 292988 336584 339845 3858478
372045 392997

100 Gewinne zu 1000 M. 8034 8148 15835 19614
26124 26839 26977 28702 39739 45591 94450
106306 109367 126658 143144

385884

30428
368888
158869
364748

319134 3415838 344817 347174 357228
370296 384589 392888

150 Gewinne zu 500 M. 11701 13655 14019 18062
18954 30489 34172 34559 37011 54713 69260
62691 64145 71565 76504 82230 86942 896282

98950 99862 104854 113813 116017
127251 132826 134010
173216 175328 190358
209418 220494 226411
242045 248863 249377
285280 285836 287885 2910309201 313971 317189 3281

354061 361527
375606 378742

21248
160165
200194
234189
275084
294357
331047
364638
396068

348432
372031
398287

353858
371646 372794396226

Jm Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 4 zu je 50000, 4 zu je 25000,
54 zu je 10000, 88 zu je 5000, 222 zu je 3000,
700 zu je 2000, 1336 zu je 1000, 2194 zu je
500, 6820 zu je 400 M.

Neſtaatl. Lotterle-Einnehmer,

Halle
Kümmel, Leipziger Str. 16 Küngſtler, Geiſtſtraße 48
Frenkel, Große Steinſtr. 14 Arndt, Leipsiger Straße2s
v. SGcheve, L.Wuch. Str. 28 Schulse, Brüderſtraße 8
Rogge, Waiſenhausring 1

Werbt für unſere Preſſe!
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Se dent Zortſetzung.)
e auf einer en ecke; fie ſtehtauf einem Fuß; es iſt, als ob tanzt. S

das iſt das fremde Fräulein.“
abe ich ſie einmal geſehen“, ſagte Kurt

ſtolz. habe ich mir gemerkt, wie ſie da
ausſah. Sie ſtand im Pfarrgarten auf der
großen verſteinerten Schnecke, die da liegt.

„Und das t Lautenthal“, ſagte das Mäd
„Das iſt der Glockenberg, und das iſt der

angzberg. Und das iſt die Hütte, und das iſt
der Sanck Jacob, und das iſt die Kirche, und
das da, das ift unſer Haus. Sie wurde rot.
„Und das haſt du gemacht?“

Der alte Mann hielt den Stock weitſichtig
in der ſchwachen Hand. „Die Umſchrift iſt la
teiniſch“, ſagte er. „Was heißt ſie auf deutſche
Kurt überſeßte: „Du, o Gott, wirſt uns endlich
die herrlich Klingende wiederge en er er
Tee „Das geht auf das Silber und auf die

aute.
Ja, Gott hat uns einen neuen Gang

nden laſſen. Er ſoll nach dem Namen des
räuleins heißen: „Lautenthaler Glücksgang“
agte der Geſchworene. „Er wird uns auch die

Laute wiedergeben, damit wir den Gaipel
treiben können und der Müller mahlen kann.
Aber nun laßt mich, liebe Kinder ich bin
müde. Die Freude war zu groß. Jch muß
ruhen.“ Er ſchloß die Augen. Die beiden gingen
auf Zehenſpitzen aus dem Zimmer. Das Erzſtück hatte der Hranke auf dem Bett behalten
Als die beiden ihn allein gelaſſen, da öffnete er
noch einmal die Augen, er ſtrich liebkoſend über
das Stück. Dann ſchloß er die Augen wieder.

Kurt lief zum Pfarrhaus.
ſtanden die Menſchen, alle Menſchen ſtanden

Auf der Straße d

auf der Straße. Sie fragten ihn, er rief ihnen
rig Worte zu. Das fremde r ging
im Pfarrgärtchen auf und ab. Sie ſpielte die
Laute und ſang. Kurt blieb am Zaun ſtehen
und rief hinüber: „Wir haben den Gang, wir
haben den Gang.“ Dann kehrte er ſchnell um
und lief zurück; wieder fragten und riefen die
Menſchen, er lief zum Stollen zurück. Vor
dem Stollen hatten ſich ſchon viele Menſchen
angeſammelt, ſie drängten in den Stollen
hinein. Eben, als Kurt ankam, quollen ſie zu
rück. Es wurde geſchoſſen. Er durchteilte die
Menge, da ſtanden die drei Bergleute. Er ging
mit ihnen zum Querſchlag; da lagen die ab
geſprengten Wände, große Stücke reines Weiß
gültigerz lagen dazwiſchen.
Unter den Harrenden draußen waren auch

einige Puchjungen. Schnell gab Kurt ſeine An
weiſung. Die größten Erzſtücke wurden ober
flächlich ausgeſucht und mit dem Schubkarren
zum Puchwerk gefahren, das ſtill lag, weil die
Waſſer der Jnnerſte müßig zur Seite abliefen.
Ein Junge zog das Schütz, das Waſſer ſtrömte
in das Gefluder, es rann zum großen Teil
durch die Ritzen des ausgetrockneten Bohlen
werks, aber das Rad ſetzte ſich knarrend in
Gang, die Stempel hoben ſich und trampelten,
und die Jungen ſchüteten ihre Wände unter
den einen Stempel. Kurt lief hin und her
zwiſchen dem Stollen und dem Puchwerk. Da
wurde wieder geſchoſſen. Die Menge drängte
wieder zu. Kurt rief, mahnte, erinnerte an
die Gefahr. Niemand achtete auf ihn; Hand
ſtücke des Geſteins gingen von Hand zu Hand,
wurden betrachtet, beurteilt. Kurt lief wieder
in den Stollen und beobachtete die Aufräume
arbeit; indeſſen ein Mann aufräumte und in
en Hund lud, bohrten die beiden andern wie

verrückt neue Löcher.

Unter den Männern, welche daſtanden, war
ein Steiger. Kurt beauftragte ihn, auf alles
zu achten; er mußte nun nach Hauſe und gleich
Bericht nach Wolfenbüttel ſchreiben und den
Gewerken Nachricht geben. Es würde wohl ein
Herr aus dem Miniſterium nach Lauenthal
kommen. So ging Kurt eilig nach Hauſe; auf
dem Weg begegnete er immer noch Leuten,
welche zum Stollen gingen; es ſchien, als ob
niemand im Ort zurückgeblieben war; junge
Männer und alte Männer kamen, Bergleute
und Waldarbeiter, Frauen und Mädchen. Nun
war die Schule aus, da kamen die Kinder ge
laufen; den Jungen hüpfte der Holſter auf
dem Rücken. Alle grüßten Kurt, viele der
Männer drückten ihm die Hand.

Die Aufregung hatte ſich auch dem Pfarr
haus mitgeteilt. Zuerſt war die Magd zum
Stollen hinuntergelaufen. Dann war der
Pfarrer mit der Pfarrerin gegangen. Sie
hatten die Fremde gefragt, ob ſie mitkommen
wolle. Die hatte lachend den Kopf geſchüttelt.

Nun war das Fräulein allein im Gärtchen,
kein Menſch ging auf dem Weg hinter dem
Gärtchen vorüber. Sie ging in den ſchmalen
Wegen zwiſchen den Buchsbaumſtreifen, ſie
hatte die Laute in der Hand, ſchlug einmal
einen Dreiklang an und ſummte verloren ein
paar Töne dazu. Der Apfelbaum blühte, er
ſtreute ſeine Blütenblätter auf den Boden, der
ſchon weiß bedeckt war. Jn weiten Kreiſen
fielen ſie zur Erde.

Ein leichtes Frühlingslüftchen machte ſich
auf und trieb die Blütenblätter zur Seite. Es
brachte einen fremden Ton ganz von weitem
herbei. Sie ſtutzte, ſie wußte nicht, was das
bedeutete. Da wurde es ihr klar. Es war das
Trampeln der Puchſtempel.

Da war es ihr plötzlich, als ob ihre Bruſt
weit würde. Sie hatte das tote Puchwerk
geſehen, die ruhenden Stempel, die trocknen
Herde, den ſtehenden Steinbrecher, das aus
getrocknete und zerriſſene Gefluder, und hatte
geſehen, wie das Waſſer, das ſonſt all das
tönende, hämmernde, trampelnde, rauſchende
Leben getrieben, untätig zur Seite fortrauſchte.
Nun hörte ſie den Ton der Arbeit, ſie dachte
an die armen Leute, die verzweifelt, hungernd,

ſehnſüchtig in ihren Häuſerchen geſeſſen hatten

die nun aus ihren Häuſerchen herausgelaufen
waren und am Eingang des Stollens lau
ſchend, hoffend, glücklich ſtanden, die gleich ihr
nun das Geräuſch der Arbeit hörten. Ein
Glück, das ſie nie gekannt bis nun, hob ſie
daß nun durch ſie gekommen war, daß ſie die
richtige Stelle gefunden hatte, wo gearbeitet
werden konnte.

Sie dachte: „Nicht ich bin es ja geweſen.
ich habe von Natur die Gabe, die iſt mir ver
liehen, und ich muß ſie benützen, es iſt meine
Aufgabe, ſie zu benützen. Plötzlich faſt unbe
wußt, faltete ſie die Hände; ſie betete-
mir, Gott, die Kraft, daß ich meine Gaben
nüßen kann, laß nicht zu, daß ich mich n
zehre in falſcher Sehnſucht. Du haſt mir
ſtolzes Herz gegeben und haſt mich zum e
gemacht; gib, daß ich deinen Willen erfii e
Als ſie ſo aber betete, da ſchlug ihr die W
hoch ins Geſicht. Sie dachte an den Puee,
Herzog und an den Geheimrat. Sie be a
„Mache, Gott, daß ich nicht einem leeren n
mut nachhänge. Mache, Gott daß ich den rie.
tigen Weg gehe.“ Sie begriff mit nie
was der Geheimrat für ein Mann war. en
ſah, daß durch ihn die Leute ihre Arbeit ma de
konnten und der Boden Früchte trug, e ch
Menſchen zu ernähren. „Ja, was wo Aber
denn?“ dachte ſie. „Jch wollte ja ſpielen ſſen
zum Spielen hat mich Gott nicht geſetr
Gott hat ſeinen eingeborenen Sohn a ant:
und als der am Kreuz hing, da hat t Du
„Herr, vergib ihnen, denn ſie wiſſen n z ich
ſie tun. Sie vbetete: „Mache, Gott Wratt
deinem Sohne folgen kann, gib mir dachte an
Gott; Gott, gib mir die Kraft.“ Sie t die
den Geheimrat, an das ſtrenge Geſi her
gütigen Augen.“ „Ja, der iſt n n Andachte ſie. Wenn der wüßte, daß ich de den
bruch gefunden habe, dann würde n hat ſie
Kopf nicken und würde ſagen: re hat
gut gemacht. Das muß man e Lob
fühlte, wie ſie ſtolz wurde durch v HHte ſie
„Jch vin vor ihm ſa wie ein Kind beſcht
Das Kind hat ſich etwas in den n sie
und mault, wenn es das nicht bekommt.
kindiſch bin ich geweſen l“

(Jortſetzung folgt.

T.
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600 Sportfahnen werden geweiht
Am Dienstag, dem 5. September, vereint

eine ſeltene Feierſtunde die Angehörigen der
im Gau Brandenburg zuſammengeſchloſſenen
Vereine des Deutſchen Leichtathletik und Hand
ball-Verbandes. 600 Fahnen, gewohnt, ihre
Mannſchaften auf die Kampfbahn zu begleiten,
werden an dieſem Tage gegen 19 Uhr mit klin
gendem Spiel vom Reichstag zum Dom
marſchieren, um dort von dem ſtellvertretenden
Reichsleiter der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten, Pfarrer Loerzer, in einer kurzen
Feier geweiht zu werden. Nach der kirchlichen
Feier, zu der dem Publikum der Eintritt ge
ſtattet iſt, und einer anſchließenden Kranz-
niederkegung am Ehrenmal zum Ge
dächtnis der gefallenen Sportkameraden mar-ſchieren die Fahnenabordnungen zum Bis
marck- Denkmal auf dem Königsplatz,
wo die Feier wahrſcheinlich mit einer

Rede des Reichsſportführers
beendet werden wird.

Hockey
Die geſtrige Ausleſe im Hockeyſport war

ür die ſiegreichen Vereine nicht gerade verfangs Auf dem Univerſitätsplatz reichte

rer

Der dent
ATEC. I. Herren gegen SchwarzWeiß

I. Herren 0:2.
gerade für einen Sieg der Hockey verein i

un g. Es muß allerdings berückſichtigt wer
en, daß SchwarzWeiß auf die Mit-

wirkung ſeiner SA.Männer verzichten mußte.
Dafür kämpfte der ATC. das Spielverlauf
aber nur mit 10 Mann durch.

Die erſte war ausgeglichen. Nach
der Pauſe kam Friedrich (SW.) zumSchuß und die 1:0 Führung war hergeſtellt.
Weitere Chancen, darunter ein Torbully,
machte Friedrich im ATCE.Tor zunichte.
Der Sieg wurde ſchließlich Kreuzberg
ſichergeſtellt. Auf dem Sportplatz am Zoo
hatten bei der Begegnung
Halle 96 I. Herren e Röſſen J. Herren

die Turner inſofern Glück, als Halle 96 auf
Anraten des Spielausſchuſſes einige Junioren
ausprobierte. Dieſe waren dem flotten Spiel
verlauf nicht gewachſen und behinderten die
eigene Mannſchaft hinſichtlich der Kombingtion.
Gegen den Vorſonntag war die Elf überhauptmicht wiederzuerkennen. Das Nagnringende Tor

kam bei einer Drängelei zuſtande,
in welcher der 96er Torhüter unglücklicher

weiſe den Ball ins eigene Netz lenkte.
Wie vorausgeſagt, behielten
Halle 96 Damen TuR. Röſſen Damen 3:0
die Oberhand. Die Ueberlegenheit der Platz
beſitzerinnen ergab aber erſt in der 2. Halb

es im Spiel

Turnen in höchſter Vollendung
reisturnfeſt Jubelfeier des V. Nietleben Der Deutſche Zzwölfkampf8 v meiſter Krötzſch zeigt ſein Können

Der Feſtabend und die Ehrungen
Zu Ehren des 70. Geburtstages des TV.

Nietleben hatte der Ort reichen Feſtſchmuck
angelegt und brachte damit die innere Ver
bundenheit mit dem Weſen und den Zielen
der Deutſchen Turnerſchaft deutlich zum
Ausdruck. Das Gefühl der Zuſammen
geren hatte man auch am Feſtabend, an
em wohl ganz Nietleben auf den Beinen war.
Nachdem die Feſtfolge ihren Anfang ge

nommen hatte, erſchien auch der deutſche Zwölf
e rkampfmeiſter Kurt Krötzſch, der mit herz
lichen und lebhaften Huldigungen empfangen
würde. S

Nach einem ſinnigen Vorſpruch und der
Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden führten
die Turnerinnen des Vereins Gruppen
ſtellungen vor, die „Kraft“, Treue
„Trauer“ und „Freude“ darſtellten. Mit
dem Bilde „Trauer“ war eine Gefallenen
ehrung verbunden, die tiefen Eindru hinter
ließ. Mit friſchem Geſang von Volksliedern
turnten die Knaben und Mädchen dann ihre
Körperſchule durch.

In ſeiner ſicheren gewinnenden Art hielt
der Bezirksführer die Feſtrede, die mit der
Verleihung von 3 Ehrenbriefen an die Turner
Herm. Prinz, Wilh. Eckſtein und Richard
ühlendorf ſowie Auszeichnungen für
sojährige Treue für Albert Mehl und
Wilhelm Bierdümpel und 25jährige Ver
einstätigkeit für Willy Bubendey und
Albert Mehl jun. endete.

Ein Glanzpunkt in der Feſtfolge war
zweifellos das Turnen der Gaubeſten, bei dem
man wahrhaftig Gipfelleiſtungen von allen
Teilnehmern ſehen konnte. Und doch fehlte
allen das letzte:

die bei Krötzſch r außerordentlich be
ſtechende Körperhaltung, der Wille zur
Beherrſchung, auch des kleinſten Muskels,
und die vorbildliche Ruhe und Sicherheit
bei all ſeinen Uebungen, die durch dieſe
Vorbedindungen zum äſthetiſchen Genuß

wurden.
Mit einem Wort geballe Kraft, Sieg des

Geiſtes über den Körper, der nur von ſehr
wenigen nach jahrelanger Uebung erreicht
wird.

Die Eingzelkämpfe
Am Sonntag Vormittag ſetzte auf beiden

Plätzen ein lebhafter Wettkampfbetrieb ein,
an dem man ſeine helle Freude haben konnte.
Der Veranſtalter hatte ſich alle Mühe gegeben,
vorſchriftsmäßige Lauf und Sprungbahnen
zu ſchaffen, die aber nur für die erſte Zeit

J Schon nachdem die erſten Riegen
ie Bahnen benutzt hatten, kam der Heideſand

zum Vorſchein und machte ſie ſo locker, daß
ziemlich viel Stürze zu verzeichnen waren.

Einwandfreie Ergebniſſe waren ſo nicht zu
erzielen, und mancher Wettkämpfer mußte

auf den Siegerkranz verzichten.
Die Ergebniſſe

Gerätezwölfkampf, Oberſtufe: 1. Jacob, GTV. mit
178 Punkten. 2. Metzſchker, Feuerwehr, 175 Punkte.
3. Oſterburg, HTSV., 165 Punkte. Mittelſtufe: 1. Etzold,
Jahnſcher TV. Halle, 186 Punkte. 2. Teller, GTV., 170

unkte. 3. Matheſius, KTV., 170 Punkte. Unterſtufe:
1. Knorre, GTV., mit 187 Punkten. 2. Besker, HTSV.,
178 Punkte. 83. Heinz Henze, GTV., 177 Punkte.

Gerätezehnkampf, Oberſtufe: 1. Böhme, HTSV., 171
Punkte. 2. Mühlberg, HTSV., 147 Punkte. 3. Hirſe
mann, Nietleben, 137 Punkte. Mittelſtufe: 1. Funke, HT
SV. 167 Punkte 2. Walter Schmiedel, GTV., 168 Punkte.
3. Otto Zimmermann, Ammendorf, 161 Punkte.

Siebenkampf, Jugendturner 1915/16: 1. Richter, Niet
leben, 102 Punkte. 2. Hartung, Naundorf, 102 Punkte.
8. Schwachtmann, HTSV., 99 Puntkte.

Neunkampf für ältere Turner, 1894 und früher: 1.
illy Lehmann, HTSV., 132 Punkte. 2. Otto Dietrich,

Nietleben, 127 Punkte. 8. Albert Mehl, Nietleben, 125 P.
a ebenkampt für Turnerinnen: 1. Erika Theuerkauf,Vorläufe ſchwamm der Ungar Lenghye der

zeit die Torerfolge.

gebniſſe: Männer, Fünfkampf, Oberſtufe 1.
GTV., 83 Punkte.
3. Bärwald, KTV., 79 Punkte. Suramef. Mittelſtufe:
1. Rolf Storz, KTV., 75 Punkte. 2. Walter Löbel, KTV.,
67 Punkte. 3. Ernſt Bryks, GTV., 66 Punkte. Fünfkampf,
Unterſtufe: 1. Heinz Jeglitzer, PTV., 78 Punkte. 2.

WillyPunkte. 2. Olto Rothe, HTSV., 67 Punkte. 3.

Punkte. Turnerinnen, volkstümlicher Vierkampf:. 1. Jrm
gard Gebhardt, KTV., 79 Punkte. 2. Stein Nietleben,
71 Punkte. 3. Lotte Lehmann, KTV., Lieſel Wenzer,
Schkeuditz, Johanna Erbert, Schkeuditz, 66 Punkte. Volks
tümlicher Dreikampf für Jugendturnerinnen: 1. Kaczma
rek, Schkeuditz, 59 Punkte, 2. Rothe, Schkeuditz 58 Punkte,
3. Ruthenberg, Kröllwitsz, 57 Punkte.

Die Staffeln und Mannſchaftskämpfe
Die 4)100-MeterStaffel in Klaſſe A
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Schaffernicht, HTSV., 67 Punkte. 2. Pipp, Nietleben, 67 7

Pfütze, PTV., 66 Punkte Vierkampf, Jugendturner: SimonWeiß 6 1, 6 3.
I. Lehmann, PTV., 63 Punkte. 2. Andree, Jahnſcher Dameneinzel: Frl. HeydeFr. Dr. Teudloff 4.6,TV., 59 Punkte. 8. Wilfried Leonhardt, Nietleben, 6412 T4, Frl. Hecht- r. Mederake 1:6, 0: 6, Fr. Notte

B- Klaſſe den 1. Sieger vor Jahn Halle
ſtellte. Ebenſo gewannen auch die KTV.
Turnerinnen in der A Klaſſe die 42X100
Meter vor GTV. Jn der B- Klaſſe derTurnerinnen ſetzte ſich der Jahnſche TV.
durch. Auch der Mannſchafts Weitſprung
wurde in 2 Klaſſen ausgetragen. In der
AKlaſſe wurde G T V. vor KTV. mit 27,80
Meter, und in der B-Klaſſe der TV. Cröll
witz mit 25,74 Meter Sieger.

Die MannſchaftsWehrkämpfe wurden mit
außerordentlichem Intereſſe verfolgt und zeitig
ten folgende Ergebniſſe:

Wehrdreikampf: 1. Jahnſcher TV. 1. 26 Punkte.
2. HTSV. 5. 28 Punkte. 3. Tv. Ammendorf 3. 31 Punkte.

Wehrvierkampf: 1. KTV. 1. 30 Punkte. 2. GTV. 3.
33 Punkte. 3. HTSV. 2. 34 Punkte. 4. GTV. 2.
35 Punkte.

Das Fechten

Turnerſchaft jetzt alleiniger Wettkampfverband
iſt, fand ſehr viel Beachtung.
wurden ermittelt:

Florettfechten, Turnerinnen, Oberſtufe: 1. Frau Trill
haſe, KTV., Halle. 2. Frl. Zähle, HTSV. Halle. 3. Frau
Blume, KTV. Halle. Turnerinnen, Mittelſtufe: 1. Frl.
Abel, Tv. Vater Jahn, Schkeuditz. 2. Frl. Huhn, HTSV.
Halle. Turner, ittelſtufe: 1. Ruffert, HTSV. Halle.
2. Troſchke, HTSV. Halle. 3. Friedrich, Tv. Vater Jahn,
Schkeuditz. 4. Leirich, KTV. Halle.

Säbelfechten, Turner, Mittelſtufe: 1. Hoffmann, HT
SV. Halle. 2. Wiltzſch, HTSV. Halle. 3. Troſchke,
HTSV. Halle. 4. Schindler, KTV. Halle.

Tennis in Halle
Wittenbergs Tennismannſchaft

ſchlägt VfL. 96 12:7
Wittenberg s zweiter Tennismannſchaft

gelang es im Ausſcheidungſpiel am ver
gangenen Sonntag die gleichnamige Tennis-
mannſchaft des VſL. Halle 96 mit 12:7 Punk-
ten, 23:18 Sätzen, 217:161 Spielen zu ſchlagen
und ſomit in die Klaſſe A aufzurücken.

Die Wittenberger waren beſonders bei den
Herren weſentlich ſtärker, zumal Halle 96 mit
drei Mann Erſatz antreten mußte. Die Ueber
legenheit der 96er Damen konnte die Nieder
lage nicht aufhalten. Jm einzelnen waren

gende Ergebniſſe zu verzeichnen, bei denen
ie Wittenberger Spieler zuerſt genannt ſind:

Herreneinzel: DittgenErnſt 6: 2, 6 1, ThünelHändel
5, 6 0, Kornapke-Sommer 3:6, 1, 4, Dr.WunderHoltorf 4: 6, 4 6, Albrecht-Jungblut 6 3, 6 1,

bohm-Fr. Delle 1:6, 2:6, Frl. BachmannFrl. Jander
2 6, 8-Damendoppel: Frl. Heyde-Frl. Bachmann Fr. Teud

loff-Fr. Mederake 6, 6 0, 6 4, Fr. NottebohmFrk.
Hecht--Fr. DilleFrl. Jander 1:6, 3 6.

Herendoppel: DittgenThienel-WeißJungblut 6 8,
6 2, 6 8, Wunder Albrecht Sommer-Holtorf 7: 5, 6 3,
KornapkeSimon--Ernſt-Händel 6 4, 6 2.

GemiſchtDoppel: DittgenFr. Hehde--Fr. TeudloffHol
torf 2:6, 6: 0, 6: 4, Frl. BachmannThienel-Fr. Mede
rake Ernſt Hecht-Kornapke--Frl. Delle

ſicherte ſich der KTV., der auch in der

Prächtige Stimmung
Seit Sonntag ſteht Turin ganz im Zei

chen der Studentenweltſpiele. Von allen
öffentlichen Gebäuden und Privathäuſern
in den Straßen der Stadt begegnet man den
Vertretern faſt aller Nationen der Welt, die
zu den Studentenweltſpielen nach Turin
gekommen ſind.
Am Sonntagvormittag fand ein Emp

fang der an den Spielen beteiligten Natio
nen durch die Stadt Turin in dem vornehmen
Palazzo Madama ſtatt, bei dem auch der
Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei Jta
liens und der Präſident des rinOlympiſchen Komitees, Graf BailletLa
tour, ſowie Vertreter der italieniſchen Be
hörden und der faſchiſtiſchen Organiſationen
anweſend waren. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Turin begrüßte die Teilnehmer der
Weltſpiele und gab dem Wunſch Ausdruck, daß
die Kämpfe im Geiſte der Ritterlichkeit durch
geführt werden mögen.

Die Eröffnungsfeier
Die Eröffnungsfeier war ein pracht

volles Schauſpiel. Unter dem Jubel der 100 906
Zuſchauer marſchierten die Vertreter von 31
Nationen in das Stadion ein.
herzlich wurde die dentſche Mann
ſchaft begrüßt, die Baron Le Fort führte
und die vor der Ehrentribüne mit dem deut
ſchen Gruß vorüberzog. Den größten Jubel
löſte natürlich der Aufmarſch der Vertreter
von 26 italieniſchen Univerſitäten in den alten

den olympiſchen Eid.

Beginn der Wettkämpfe
Deutſche Schwimmer vhne Erfolge. Die

Fußballer gewinnen und verlieren.

SchwimmVorkämpfe ihre Austragung.

ſonders die Jtaliener und Ungarn ausDie beiden Deutſchen, Wittig, Diebvold
ſchieden bereits in den Vorläufen aus, der
Deutſche Schweitzer, kam als Dritter in
ſeinem Vorlauf allerdings ganz ausſichts
los in den Endkampf. Die beſte Zeit der drei

Der Beginn der Studentenweltſpiele

Beſonders

6 83, 6-4, aHändel 1: 6, 6 8, Fr. Nottebohm-Wunder-Frl. Jander
Sommer 3 6, 6 1, 6 3.

zweiten Vorlauf ſiegte der Jtaliener Signori,
im dritten der Ungar Abay. Jm 100-Meter-
reren gewann der EngländerBesford zwar den erſten Vorlauf überlegen in
1:18, mußte aber wegen unvorſchriftsmäßigen
Wendens disqualifiziert werden, und ſo ging
der Ungar Bitskey als Sieger des Vorlaufs
hervor. Henkel Deutſchland ſchied aus, ebenſo
der Deutſche Bauer im zweiten Vorlauf. Da
egen konnte ſich Schumann Gerſrend) alsn des zweiten Vorlaufs hinter dem
chweizer Rückenmeiſter Siegriſt für die Ent

ſcheidung qualifizieren.

Deutſchlands Fußball-Elf ſchlägt
Ungarn 4:2

Nachdem Ftalien einen eindrucksvollen und
überlegenen Sieg über Lettland mit 7:1 (4:0)
errungen hatte, trat Deutſchland gegen
Ungarn an. Die Ungarn waren ſchneller am
Ball und gingen auch 1:0 in Führung, die erſt
Breindl durch einen verwandelten Elf-
meter er mußte zweimal wiederholt werden
S e Bald führte Ungarn wieder 2:1,
erſt eine Minute vor Halbzeit gelang erneut
der Ausgleich. Nach der Pauſe mußte Katzer
verletzt ausſcheiden, die deutſche Mannſchaft,

che Gport

Dr. K lerHolzin er 6, 4: 6,Auch das Fechten, für das die Deutſche gedeckt 9 n e

Als Sieger 4:6, Frl. Petzold

Der C. behauptet ſich in der
AKlaſſe

Wie vorauszuſehen war, konnte der
DTennis- und Hockeyclub mit ſeiner
zweiten Turniermannſchaft die erſte Tennis
mannſchaft der Neuröſſener Turner mit
11:8 Punkten, 25:18 Sätzen und 222:220
Spielen ſchlagen und ſeinen Platz in der
AKlaſſe behaupten.

Während die Einzelſpiele ziemlich
ausgeglichen waren, zeigte ſich der THC. im
Herrendoppel, die er ſämtlich
konnte.
zelnen Reſultate lauteten wie folgt, wobei
Halle zuerſt genannt i:

ewinnen
ſeinen Gäſten überlegen. ie ein

Herreneinzel: Biele-Stenger 6: 4, 7:65, Dr. Wuttke
äder 6 4, 6:4, Facilides-Seewald 6:4, 1:6, 0:6,

Kneuſe-Plochmann 7:9,

Strohe-Fr. Auſt 11 13, 6 3,ieland 36, 2:6, Frl. Schaar
5, 6 4, Frl. LehmerFr.

Dameneinzel: J
rl

chmidt-Frl. Gerſten 3:6, 7:
Schubert 6 4, 6 3.

Herrendoppel: BielerKaßler--SeewaldHolzinger 6
54, 6 3,6 3, Wuttke-Facilides-Mäder-Stenger 4:6, 6 4, 6

Kneuſe-Rabe-Plochmann Arnold 6 2, 7 5.
GemiſchtDoppel: Frl. z. Strohe-Biele--Frl. Wieland

dagegere 4, 7: 5, Frl. Lehmer-Wuttke--Fr. AuſtSee
wa

Stenger 0 6, zgs., Frl. Schaarſchmidt-Kaßler--Fr. Schu
bert-Mäder 5:7, 2 6.

6 2, Frl. Petzold-Facilides--Frl. Gerſten

Damendoppel; Frl. z. Strohe-Frl. Schaarſchmidt--
r. AuſtFrl. Gerſten 3 6, 6: 3, 6 4, Frl. Petzold-Frl.
ehmer-—Fr. Schubert-Frl. Wieland 0 6, 6 4, 6 8.

Vom Fußball

Weitere Ergebniſſe vom Gau Mitte
(Ueber die Hauptſpiele iſt umſeitig berichtet.)
Fortunga Magdeburg VfL. Bitterfeld 0:2

Wir ſchrieben bereits in unſerer Vorſchau,
daß mit der Bitterfelder Mannſchaft auf
eigenem Platz zu rechnen iſt. Dieſe bittere Er
fahrung mußten auch die Magdeburger
machen. Mit einer 2:0 Niederlage mußten ſie
die Heimreiſe antreten.

Die anderen GauligaErgebniſſe: I. Sport
verein Jena Viktoria 96 Magdeburg 2:1.
(Damit haben ſämtliche Magdeburger ereine
ihr erſtes Treffen in der Gauliga verloren.)
SV. Erfurt Steinach 08 3:3.
VfL. Merſeburg e Sangerhauſen 2:0

Die Domſtädter konnten trotz ihres
Sieges in ihrer 3 nicht überzeugen, traten
allerdings reichli erſatzgeſchwächt an. Von den
Gäſten gefiel nur der Torwächter durch ſeine
glänzende und ſichere Abwehr.
Boruſſia Halle Wacker Nordhauſen 1:1 (0:0).
Auch die Boruſſen konnten die Reiſe nicht
in ſtärkſter Beſetzung antreten, trotzdem glückte
ihnen auf fremdem Platz immerhin noch ein
Unentſchieden, wodurch ſie zum erſten Punkt
gewinn kamen.

Weitere Ergebniſſe:
Kreis Saale: SV. 1922 Großkayna Röſſen

2:0 (1:1). Ammendorf 1910--Wolfen 4:1 (1:0).
Lettin Halle 96 Ref. 11:8 (4:2). Spielvgg.
Neumark Ref. Glückauf Braunsdorf 0:5
(0:8), SV. 99 Merſeburg Reſ. Preußen
Merſeburg Reſ. 1:4 (1:8). Kayna S. Halle
Reſ. 2:4 (1:2).

Kreis Saale-Elſter: Zeitz: Zeitzer Sportver
einigung SV. Schmölln 4:0 (3:0).

Bandball
Jm Handball gab es lediglich Freund-

ſchaftsſpiele, die folgende Ergebniſſe
brachten: Weiſe Halle ReichsbahnHalle
14:6; HRC. Poſt Halle 10:8; VfL. Merſe
burg Glückauf-Braunsdorf 8:8.

GA. und Sport
Das goldene Sportabzeichen er

warb ſich Oberführer Breymann von der
Brigade Mittelfranken der SA. Die Brigade
iſt die erſte deutſche SA.Formation, die ſämt
lichen Angehörigen zur Pflicht ge
macht hat, bis ſpäteſtens 1. April 1934 das
deutſche Turn und Sportabzeichen
zu erwerben. Der Oberführer Breymann iſt
jetzt mit perſönlichem Beiſpiel vorangegangen.

obwohl jetzt nur noch aus zehn Spielern be
ſtehend, war jetzt aber ausgezeichnet aufein

ſchoſſener Elfmeter war.

ander eingeſtellt, und dank der beſſeren Stür
merreihe gab es zum Schluß ein 4:2, wobei
das letzte Tor wieder ein durch Breindl ge

Trachten unter Begleitung von Fanfarenbläſern aus. Die Begrüßungsworte ſprach der Italien Deutſchland 3 1 6
faſchiſtiſche Parteiſekretär Stargee. An Der Fußball-Länderkampf der Studenten
hließend daran leiſtete der italieniſche Mannſchaften von Deutſchland und Italien

Olympiaſieger Beccali für alle Teilnehmer

Jn der herrlichen Schwimmanlage des Sta
dions Muſſolini fanden vormittags die er

Jm
400MeterFreiſtilſchwimmen zeichneten ſich He

brachte inſofern eine Enttäuſchung, als
die Deutſchen nicht die erwarteten Leiſtungen
zeigten. Die Italiener waren die beſſeren
Techniker, zeigten den größeren Elan und das
beſſere Spiel.

Jn der 10. Min. waren die Italiener durch
den Linksaußen Chini in Führung gegangen
und konnten eine Viertelſtunde ſpäter du
den Halblinken Szaramelli ihren Vorſprung
auf 2:0 erhöhen. 10 Min. ſpäter hieß es ſogar
3:0 durch den Mittelſtürmer Salluſtro. Kurz

vor dem Wechſel konnte Ballendat, der deutſche
„Mittelſtürmer, den Ehrentreffer für die deut

In wenigen Zeilen
Mit einem Schweizer Davis-Pokal-

ſieg von 83:2 endete der Kampf gegen Bel
gien, ſo daß die Schweig als 8. EuropaNation
an den Endkämpfen teilnimmt.

Norddeutſchlands Damen ſchlu-
gen Holland im Leichtathletik-Ländee-
ampf in Groningen knapp mit 5128 47324 P.

Die Holländerinnen waren in den Laufkonkur-
renzen vbeſſer, die Norddeutſchen im Wurf und
Sprung überlegen. Die Holländerin Frl.
Schuurmann lief über 100 Meter die Welt
rekordzeit 11,9 Sek. Vorher hatten die Sport
lerinnen der Bremer Sportfreunde einen Klub
kampf gegen Brunhilde-Groningen mit 52:47
Punkten gewonnen.

Schwedens Leichtathleten ſchlugen Norwegen
in Stockholm vor 18 000 Zuſchauern mit 11756
Punkte ganz überlegen. Die Schweden ge
wannen am Sonntag ſämtliche Wettbewerbe,
oft belegten ſie dabei den erſten und zweiten

ſchen Farben erzielen. In der 2. Hälfte be
gannen die Deutſchen mit größerem Kampf
eifer, doch flaute das Tempo ſehr bald wieder
ab. Der deutſche Torhüter verhinderte weitere
Erfolge der Jtaliener, ſo daß das Treffen mit

Platz.
Borchmeyer gewann in Augsburg die 100

und 200 Meter und für TuS. Vochum die 4
100 Meter. WegnerHalle überſprang im Stab

123 Punkte. 2. Käthe Hagemeier, GTV.,
t. alt Ha S 122 Punkte den erſten Vorlauf in 5:21,1 gewann. Jm 8:1 zugunſten der Italiener endete. hochſprung 4,03 Meter.
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Die erſten Kämpfe in der Gauliga
Beide Vertreter des Saale-Gaues erfolgreich. SC. Erfurt kann gefallen. Warum ſo

hart Preußen Magdeburg?
Am geſtrigen Sonntag ſtarteten die erſten

Spiele um die Gauliga. Von den Vertretern
ans dem Saalegan konnten ſich beide Mann
ſchaften erfolgreich durchſetzen. Wir wollen
hoffen, daß dieſer glückliche Start ein gutes
Ohmen für die weiteren Kämpfe unſerer
Mannſchaften iſt.

Wacker im Kommen
Wacker Sportklub Erfurt 3:1 (1:1).

Auf dem Sportplatz der Blauweißen
ſtanden ſich am Sonntag obige Gegner zum
erſten fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Man
war mit Recht geſpannt, wie ſich die Blau
weißen in dem erſten Kampf halten würden.

Betrachten wir das Spiel im Geſamtbild,
ſo können wir wohl mit den Leiſtungen der
Wackeraner zufrieden ſein, auch wenn es

hier und da nicht ſo klappte.
Recht gut war vor allen Dingen die Läufer-
reihe Und der Verteidiger Hädicke. Ebenfalls
der Torhüter Günther zeigte einige ſehr ſichere
Paraden in der Abwehr, obwohl er anſcheinend
in gefährlichen Situationen nicht ganz frei von
Lampenfieber iſt. Der Sturm der Wackeraner
ſpielte ſchlecht und recht. Er war gerade keine
Niete, er lief aber auch nicht zu großer über
zeugender Form auf.

Die Gäſte konnten nicht nur durch ihre
Schnelligkeit und ihren Spieleifer, ſondern

auch durch ihre Technik gefallen.
Jn der Schnelligkeit waren die Gäſte in der
erſten Halbzeit den Heimiſchen ohne jeden
Zweifel überlegen. Ueberzeugen konnte die
Läuferreihe, die gleich gut im Aufbau, wie in
der Abwehr war, und immer zur rechten Zeit
ſich an der Stelle einſetzte, wo ſie gebraucht
wurde. Ebenfalls die Verteidigung und der
Torhüter ſtellten ihren Mann, wenngleich der
Torhüter durch ſeine „Ausflüge“ den erſten
Treffer auf dem Gewiſſen hat. Der Sturm
war gut, trug die Angriffe ſchnell und auch
gefährlich vor, n fehlte in der Strafraum
grenze der energiſche Torſchutz als erfolgreicher
Abſchluß der eingeleiteten Kampfaktionen.

Das 83:1 dieſes Spieles iſt für die Wacke
raner r rn hoch ausgefallen. Gewiß
hatten die Blauweißen beſonders in den letzten
10 Minuten der erſten Halbzeit, und in einem
großen Teil der zweiten Halbzeit mehr vom
Spiel, doch waren ſie kaum 3 Tore beſſer, wie
das Ergebnis ausdrückt. Beide Mannſchaften
konnten gefallen. Auch der Schiedsrichter leitete
das ſporkliche Spiel einwandfrei.

Gpielverlauf
Schon in den erſten Minuten können die

Blauweißen einen Torwartfehler zum
erſten Erfolg ausnutzen. Die Gäſte ſpielen mit
dem Wind und ſind die erſten 30 Minuten die
Angreifer. Bei einem ſolchen Angriff verſchul
det der Verteidiger Bern dorf durch Hand
einen Elfmeter, den aber die Gäſte verſchießen.
Jm Verlaufe des Kampfes gleichen die Erfur
ter durch ihren Halblinken aus. Wacker
kommt zum Schluß der erſten Halbzeit ſtark
in Angriff, doch können auch die Platzbeſitzer
keine zählbaren Erfolge buchen.

Nach der Halbzeit wechſelt das Kampfbild.
Die Blauweißen mit Wind ſpielend, be
lagern das gegneriſche Tor, doch kommen auch
ſie zunächſt zu keinem Erfolg, erſt in der 60.
Minute kommen die Wackeraner durch
einen verwandelten Elfmeter zum Führungs
treffer. Wenige Minuten ſpäter erhöhen die
Platzbeſitzer auf 3:1. Auch einen zweiten Elf
meter können die Erfurter nicht ver
wandeln.

So bleibt es bei dem Ergebnis bei wechſel
ſeitigen Torchancen, die von beiden Seiten

nicht verwertet werden.

Die Magdeburger
kaum ligafähig

99Preußen- Magdeburg 4e2 (2:1)
Auch die Domſtädter, unſer zweiter

Vertreter in der Gauliga, konnten in ihrem
erſten Spiel einen Erfolg buchen. Die Mer
ſeburger beſtritten ihr erſtes Spiel mit
Schütt und Brödel, aber ohne den Rechtsaußen
Kilian.

Die 99er waren in ihrer Geſamtleiſtung
weſentlich beſſer als in ihren letzten Spie
len, erreichten aber längſt noch nicht ihre

vor der Pauſe gezeigte Hochform.
Bei den Magdeburgern konnte nur

der linke Flügel des Sturmes, ſowie der linke
Läufer und der linke Verteidiger gefallen. Die
übrigen Spieler der Mannſchaft zeigten noch
nicht einmal Durchſchnittsfußball, und ſpielten
leider häufig ſehr hart, ſo daß die Domſtädter
nicht voll aus ſich herausgehen konnten, um
keine Spieler durch Verletzung einzubüßen.

Schon in den erſten Minuten kommen die
Platzbeſitzer durch Roß burg zum Führungs
tor. Einige Minuten ſpäter erhöht Röſiger
auf 2:0. Alle Angriffe der Magdeburger
ſcheitern an der ſicheren Abwehr des Torhüters
Kilian. Die zweite Halbzeit verläuft ohne
große Momente. Die er erhöhen den Tor
ſtand auf 4:0. Erſt in den letzten Minuten
erzielen die Gäſte den Ehrentreffer.

Und die Bezirksklaſſe
Auch in der Bezirksklaſſe wurden am

Sonntag die erſten Kämpfe ausgetragen. Die
Spiele endeten zum größten Teil erwartungs
gemäß, nur überraſchte die hohe Niederlage
der 98er, die von den Neumärkern mit 7:1
geſchlagen wurden.

Preußen Merſeburg Naumburg 05 1:2 (1:1).
Die Domſtädter konnten ihr erſtes Spiel in

der Bezirksklaſſe nicht erfolgreich durchführen.
Sie mußten mit einer 2:1- Niederlage die
Heimreiſe antreten. Wie das Ergebnis aus
drückt, verlief der Kampf im allgemeinen offen

und ſiegten die Platzbeſitzer durch beſſere Vertrautheit mit ihrer lanne ß
VfL. 96 Halle Schwarz-Gelb Weißenfels

4:2 (1:2).
Die Blauroten mußten ihre Reiſe nach

Weißenfels erſatzgeſchwächt ankreten; trotzdem
gelang es ihnen, die Weißenfelſer auf
eigenem Platz zu ſchlagen. Die 96er fanden
ſich erſt in der zweiten Halbzeit richtig zu
ſammen und hatten dann den Spielverlauf
völlig in ihren Händen.

98 Neumark 1:7 (0:4)!
Eine böſe Ueberraſchung bereiteten die

Grünhoſen ihren Anhängern. Wenngleich die
Niederlage zahlenmäßig ſicher zu hoch aus
gefallen iſt, ſo waren doch die Platzbeſitzer den
Hallenſern an Schnelligkeit, an Spiel-
aufbau ſowie an Schußvermögen weit über
legen.

Sportfreunde TuR. Weißenfels 8:2 (4:1).
Das einzige Spiel am Sonntag in Halle

wurde auf dem Sportplatz am Roſengarten
gausgetragen. Die Gäſte hatten, wie auch das
Ergebnis zeigt, keinerlei Siegeschancen. Die
Platzbeſitzer hätten wahrſcheinlich noch ein
höheres Ergebnis erzielt, wenn ſie voll aus ſich
herausgegangen wären. Die Gäſte ſpielten
aber ſehr hart, und aus dieſem Grunde ſpielten
die re vorſichtig, um nicht unnötig
Spieler durch Verletzung zu verlieren.

Deutſchland ſchlägt
Dänemark 5:0

Großer Erfolg Deutſchlands in der
Ausſcheiüdung zum DavisCup

Am Sonntag wurden die beiden letzten
Einzelſpiele zum Austrag gebracht, die zwar
für den Austrag des Kampfes von untergeord
neter Bedeutung waren, dennoch aber ſehr hart
umſtritten wurden.

v. Cramm hat mit RUlrich wenig Mühe.
Ohne einen Satz abzugeben, ſchlug er den
Dänen unter dem Beifall der etwa 2000 Zu
ſchauer mit 6:3, 6:4, 6:3. Deutſchland hatte
damit bereits eine 4:0- Führung erkämpft.

Das letzte Einzel beſtritt der Hamburger
Frenz gegen Jacobſen. Jn zweiſtündigem
Ringen, deſſen Ausgang zunächſt ſehr zweifel
haft war, triumphierte ſo ſchließlich der
Deutſche. Frenz hatte den erſten Satz mit 0:6
abgeben müſſen und verlor dann auch den
zweiten. Ganz anders war das Bild jedoch im
dritten Satz, wo Frenz mit 5:0 davonzog und
damit den Satz zu gut wie ſicher hatte, als
plötzlich der Däne bis auf 5:5 zum Gleichſtand
kam. Mit 7:5 holte ſich Frenz dann dieſen ent

ſcheidenden dritten Satz. Jm folgenden Satz
war nach dem Gleichſtand von 3:3 der Deutſche
der Glücklichere und holte ſich mit 6:3 Spielen
dieſen Satz. Jm fünften Satz war Jacobſen be
reits ſehr unſicher, verſchlug nicht weniger als
viermal und gab dann mit 3:6 an den Deut
ſern ab. Frenz ſiegte alſo 0:6, 3:6, 7:5, 6:3,

Durch den Sieg hat Deutſchland die Teil
Dwpyberechtignns für die Spiele 1934 er

orben.

Jm Handball um den
HitlerPokal

am 10. September in Magdeburg
Jn Magdeburg und Wuppertal, den beiden

Städten, deren Handballmannſchaften ſich die

Berechtigung zur Teilnahme an dem Endſpiel
um die von dem Herrn Reichskanzler geſtiftete
Trophäe erkämpften, iſt man mit viel Fleiß
dabei, die fähigſten, willigſten und würdigſten
Spieler auszuwählen. Nur die Spieler, die
über die ausgefeilteſte Technik, die größte
Ausdauer und körperliche und geiſtige Ge

in diewandtheit verfügen, haben Ausſicht,
Mannſchaften eingereiht zu werden. Das
Spiel kommt am 10. September in Magdeburg
(Kricketer Platz) zur Durchführung. Umfang
reiche Vorbereitungen am Austragsorte laſſen
einen Maſſenbeſuch bei dieſem Spiel, deſſen
Ertrag ebenfalls der „Spende für die Opfer
der Arbeit“ zugeführt wird, erhoffen. Beide
Mannſchaften wollen den Beweis führen, daß
Handball nicht mehr im Schatten des Bruders
Fußball zu kämpfen braucht.

Hellas Magdeburg iſt Waſſerballmeiſter!
Weißenſee im Endkampf mit 6:2 (3:0) geſchlagen

Die Entſcheidung über die Frage, wer 1988
den ſtolzen Titel eines deutſchen Waſſerball
meiſters erringen würde, iſt am Sonntag be
antwortet worden: Hellas Magdeburg hat in
überzeugender Weiſe den Titelver
e Weißenſee 96 geſchlagen und damit den
Titel wieder nach Magdeburg zurückgebracht.

Das Klaſſement am Schluß der Endrunde
ſieht folgendermaßen aus:

Hellas Magdeburg 3 Spiele 6 Punkte
Weißenſee 96 3 Spiele 4 Punkte
Poſeidon Köln 3 Spiele 2 Punkte
SS. Fr. Barmen 3 Spiele 0 Punkte
Das Endſpiel, das in Erfurt von etwa

2000 Zuſchauern beſucht war, ſah die Magde
burger in glänzender Form. Nachdem
Gebert bald nach Beginn den Führungstreffer
für Hetgr herausgeholt hatte, konnte derſelbe
Spieler durch 42MeterWurf die Führung auf
2:0 erhöhen. Ein Bombenſchuß Erich Rade
machers brachte den dritten Erfolg der
Hellenen, der für Weißenſee bereits den end
gnltign Verluſt bedeutete. Die Berliner wur

en immer aufgeregter und verdarben ſich da
mit ſelbſt eine Reihe guter Gelegenheiten. Erſt
nachdem Erich und Joachim in der zweiten
Halbzeit zwei weitere Tore erzielt hatten,
fiel durch Schirrmeiſter Berlins erſter Treffer,
ſo daß das Spiel nunmehr 5:1 für die Magde
burger ſtand. Einem ſechſten Tor der e en
ſetzten die Berliner kurz vor Abpfiff ihr zwei
tes entgegen. Hellas ſiegte ſomit 6:2.

Jm Vorſpiel zwiſchen Poſeidon Köln und
den Schwimmſportfreunden Barmen war der
dritte Platz entſchieden worden. Jn einem ſehr
aufgeregten Kampf blieben die Kölner mit
einem Tor Vorſprung 4:8 (2:1) knapp aber
verdient Sieger.

Großer Preis der Stadt Halle
Der Deutſche Meiſter Metze eine Klaſſe für ſich Gpannende Poſitions-

kümpfe Hille enttäuſcht
Es war in den Vormittagsſtunden noch

fraglich, ob das Steherrennen um den
großen Preis der Stadt Halle überhaupt
ausgetragen werden konnte. Regenſchwere
Wolken hingen am Himmelszelt und eine
ſtürmiſche Windsbraut fegte über Flur und
Feld. Trotzdem hatten ſich über 6000 Zu
ſchauer auf der Radrennbahn eingefunden,
und man kann wohl ſagen, um es vorweg-
zunehmen, daß ſie nicht enttäuſcht worden
ſind.

„Indi“ noch nicht in Form
Die Unkenrufer, die immer und immer

wieder behaupteten, daß der neue deutſche
Stehermeiſter Metze ſeine Meiſterſchaft
nur einem glücklichen Zufall zu verdanken hat,
wurden geſtern eines anderen belehrt.

Metze fuhr ein ganz großes Rennen und
war allen anderen Fahrern bei weitem

eine Klaſſe überlegen.
Obwohl dadurch der Sieger ſchon im erſten
Lauf feſtſtand, waren die Rennen reich an
ſpannenden Momenten, da es zahlreiche und
feſſelnde Kämpfe um die Plätze gab. Jn dieſen
Kämpfen zeichneten ſich beſonders Krewer
und Prieto aus. „Jndi“ iſt allerdings
nicht mehr der Spurter, wie wir ihn in den
letzten Jahren häufig auf unſerer Bahn be
wundern konnten. Es fehlt ihm nicht nur der
ſchnelle und ſtarke Spurt, der ihn bisher vor
allen anderen Fahrern auszeichnete, ſondern
auch das Vermögen, einem harten Angriff
länger widerſtehen zu können. Wir müſſen
allerdings hierbei berückſichtigen, daß Krewer
erſt vor kurzer Zeit eine Sehnenzerrung gehabt
hat und vermutlich dadurch noch nicht wieder
im Vollbeſitz ſeiner Kräfte gelangt iſt.

Jhm ebenbürtig war der Spanier Prieto,
der auch, wie das Ergebnis richtig ausdrückt,
nur um wenige Meter von Krewer ge
ſchlagen werden konnte.

Der Spanier hätte vielleicht ſeine Poſition
noch verbeſſern können, wenn er nicht ſo
oft ins „Schwimmen“ gekommen wäre und
dadurch viel an Boden verloren hätte.

Aehnlich erging es Neuſtedt.
Der Hallenſer war nicht ſo ſchlecht ge
fahren, wie es das Ergebnis ausdrückt, doch
fuhr er taktiſch ein recht unkluges Rennen.

Er ließ ſich wiederholt in ausſichtsloſe Kämpfe
ein, kam dabei von der Rolle und verlor da
durch mehr Boden wie nötig geweſen wäre.

Die größte Enttäuſchung aber war der
Leipziger Hille. Nach ſeinen letzten Siegen
hatten wir von Hille einen ganz großen Kampf
erwartet. Leider konnte der Leipziger an dieſe
Erwartungen nicht anknüpfen. Es mag ſein,
daß Hille durch ſeinen Schrittmacher Schu
bert, der mit einer fremden Schrittmacher

maſchine fahren mußte, benachteiligt war, aber
ſelbſt unter ſtärkſter Berückſichtigung dieſer
Tatſachen hätten wir mehr Kampfgeiſt von
Hille erwartet.

Die Rennen
Der erſte Lauf.

Die Ausloſung zum erſten Lauf hatte
folgende Reihenfolge ergeben: Neuſtedt,
Metze, Krewer, Prieto und Hille.
Metzze geht beim Anſchlußnehmen in Führung,
da Neuſtedt beim Anſchlußnehmen ins
Schwimmen kommt. Jn der ſechſten Runde
geht auch Krewer an Neuſtedt vorbei und in
der neunten Prieto. Das Rennen iſt die
erſten 20. Kilometer ziemlich langweilig. Erſt
auf wiederholte Zurufe der Zuſchauer fühlen
ſich die Fahrer bemüßigt, mehr aus ſich heraus
zugehen. Für die abwechſlungsvollen Kampf
bilder ſorgen vor allen Dingen Prieto und
Krewer. Metze fährt für ſich ein Rennen, von
der Spitze führend und überrundet alle Gegner
nach Gefallen.

Der zweite Lauf.
Jm zweiten Lauf iſt die Startfolge: Neu

ſtedt, Hille, Krewer, Prieto, Metze.
Auch in dieſem Lauf ſetzt ſich der Dortmunder
bereits in der 18. Runde an die Spitze des
Feldes und fährt ein Rennen für ſich. Einige
gefährliche Momente in dieſem Lauf verliefen
glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen.

1. Lauf, 40 Kilometer: 1. Metze, 31 Min. 581 Sek.,
2. Krewer, 538 Meter zurück, 8. Prieto, 950 Meter zurück,
4. Hille, 1200 Meter zurück, 5. Neuſtedt, 1535 Meter zurück2. Lauf, 60 Kilometer: 1. Metze, 48 Min. 518/5 Sek.,
2. Prieto, 1395 Meter zurück, 3. Krewer, 1656 Meter zu
rück, 5. Hille, 1846 Meter zurück.

Geſamtergebnis: 1. Metze, 100 Kilometer, 2. Krewer,
97,811 Kilometer, 3. Prieto, 97,655 Kilvmeter, 4. Hille,
96,950 Kilometer, 5. Neuſtedt, 96,625 Kilometer.

Die Fliegerrennen.
Die Amateure kamen in einem 100-Runden

Mannſchaftsfahren nach 6-Tage-Art zu ihrem
Recht. Es war ein farbenfrohes Bild, die
Fahrer in ihren bunten Trikots um die Bahn
kreiſen zu ſehen. Die Sieger Kühne und Büſche
waren allen anderen Fahrern weit überlegen
und ſiegten mit 44 Punkten. Beide Fahrer
fuhren ein taktiſch recht kluges Rennen.

Ergebnis: 1. Kühne-Büſche, Halle, 44 P.,
48 Min. 12 Sek. 2. Dietrich-Weiſe, Leipzig,
18 Pinkte. 3. Kempter-Halle, LindauLeipzig
16 Punkte. 4. WeſolyNitz, Halle, 15 Punkte

Jn dem Wilhelm-Münſter-Gedenken, einem
Vorgabefahren über 2000 Meter, gelang es den
Malleuten nicht, die Vorgabe aufzuholen.
1. Lindau, Leipzig (60 Meter Vorgabe), Zeit
2 Min. 24 Sek. 2. Kempter, Halle (60 Meter
Vorgabe). 8. Dietrich, Leipzig (80 Meter Vor
gabe). 4. Müller, Halle 140 Meter Vorgabe).

Die Kreismeiſterſchaft von Thüringen
ſicherte ſich der SV. Arnſtadt 02 mit einem
6:8Sieg über SV. Gotha

Deutſche Schwimmſiege gab es in London
bei einem internationalen Schwimmfeſt in
Haſtings. Der Kölner Deiters gewann
100 Meter und 400 Meter Kraul, ſein Klub
kamerad Budig das 200-Meter-Bruſt
ſchwimmen. Plumanns wurde Zweiter im
Kunſtſpringen und im Tauchen. Sparta
Köln gewann auch die 82100-MeterLagen
ſtaffel, dagegen endete der Klubkampf Sparta
Köln--Empire SC. England Genter SC.
Belgien punktgleich.

Weiteres vom Fußball
Der 3. September war überall der

erſte Punktſpiel- Sonntag der neuen
FußballSaiſon. Jn 16 Gauen ging es um die
Meiſterſchaft, und mehrfach gab es ganz
hübſche Ueberraſchungen. Jn Mittel
deutſchland ſtartete der VfB. Leipzig mit
einem glücklichen 2:1eSieg über den Dresdner
SC. Jn Norddeutſchland. wurden dieHamburger Poliziſten von ihren Lübecker
Kollegen 2:1 beſiegt, Altona verlor mit dem
ſelben Ergebnis gegen die Kieler Boruſſen,
und in Niederſachſen wurden alle Bremer
Vereine geſchlagen. Favoritenſiege gab es da
gegen in Weſtdeutſchland. Jn Süd
deutſchland beginnen die Meiſterſchafts
ſpiele erſt am kommenden Sonntag. Die
Ueberraſchung Schleſien s war die Nieder
n die Gleiwitz 3:1 durch Preußen Zaborze
exlitt. Pommerns Exeignis war das
Städteſpiel Stettin Berlin, das unentſchieden
3:3 endete.

Von der Spielordnung des Deut-
ſchen Fußball- Bundes ſind jetzt auch
die reſtlichen Beſtimmungen bekanntgegeben
worden. Sie betreffen die Amateur-Eigenſchaft,
den Speſenerſatz, den Uebertritt in einen
anderen Verein durch das berüchtigte Ziehen,
die Teilnahme von Sportlehrern an Spielen

Das erſte Entſcheidungsſpiel um
den MitropaCup gewann Ambro
ſianga 2:1 gegen AuſtrigWien. 30 000
Zuſchauer hatten ſich in Mailand eingefunden
und bejubelten den Sieg ihrer Landsleute, der
aber mehr glücklich als verdient war.

Deutſche Kraftſport-Meiſterſchaften wurden
am Sonntag an verſchiedenen Orten in
Deutſchland entſchieden. Jm Ringen der Welter
gewichtsklaſſe ſiegte Krehl-Untertürckheim,
im Gewichtheben der Mittelgewichtsklaſſe Js
mahrMünchen. Meiſter der Schwergewichts
ringer würde HornfiſcherNürnberg, der
Bantamgewichtsringer Gehring Frieſen
heim. Jm Gewichtheben der Bantamklaſſe tri
umphierte Walter-Saarbrücken. Die Meiſter
ſchaft im Gewichtheben der Leichtgewichtsklaſſe
(ältere) holte ſich Vogel Ludwigshafen, in
der Schwergewichtsklaſſe (ältere) Eh mann
Stuttgart. Meiſter in der Klaſſe der Federge
wichtsheber wurde Wölpert München.

Beim Gordon Bennet-Fliegen, dem größten
internationalen FreiballonWettbewerb, der
am Sonnabend in Chicago geſtartet wurde,
fiel der Deutſche v. Opel ſofort aus, da ſein
Ballon vorzeitig abgetrieben wurde.
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